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13032 u.3663.

54. Jahrgang
Dienstag, 25. August 1925

Der Tert des Paktes.

Aber der Gerichtete mutzte sestgebunden werden. Der
Henker nahte einen Sftick in der Hand.

3n diesem Augenblick, als sie chren jungen Führer so

rettungslos unterm Messer stehen sahen, hielten die Soldaten

nicht länger an sich; laut auf weinte das Herz dieser Krieger;

etn Ungeheures erklang — das Schluchzen einer Armee.

Ke logg PakS in Paris unterzeichnet!

Ser feierliche AN.

WTB. Paris, 27. August. Der feierliche Akt der

Lntcrzeichnuug des AnlikriegSpakkeS. den Briand in seiner

Ansprache den „P a k k v o n P a r i S" genannt hat, erfolgte

3,45 ishr nachmittags im Uhrensaalc des franBfischen Mini-
«criums für auswärtige Angelegenheiten. Als erster unter-

«jchaele Reichsaußenminister Dr. Stresemann unter dem

Seisall der Anwesenden den Pakt.

Briands WMtllde.

Paris, 27. August. Der französische Außenminister
Ariand leitete die Unterzeichnung des Pakts mit einer

Ansprache ein, in der er nach preisenden Worten auf Äcllogg

jnb den verstorbenen Präsidenten Wilson sagte:
Kann der zivilisierten Welt eine bessere Lehre geboten werden

^«dieses Schauspiel einer Zusammenkunft, in der'zur Unterzeich-
m'ng cineS Paktes gegen den Krieg Deutschland aus freien Stücken

ohne Zögern zwischen sämtlichen andern Signataren, seinen
sncheren Gegnern, Platz nimmt? Gibt cS noch eine schlagendere
Mration, wenn aus diese Weise dem Vertreter Frankreichs,
»UM

ttfkn Wale seit mehr als einem Jahrhundert einen deutschen
Außenminister auf dem Boden Frankreichs empfängt,

Gelegenheit gegeben wird, ihm den gleichen Empfang zu bereiten,
mit all seinen ausländischen Kollegen? 3d) füge hinzu, meine
Keiren, da dieser Vertreter Deutschlands Stresemann heißt,
kann man glauben, daß ich besonders glücklich bin, dem
ausgezeichneten Geist und Mut des hervorragenden Staatsmannes
Erkennung zu zollen, der während dreier 3ahre nicht gezögert
hch sich unter seiner Verantwortung dem Werke der europäischen
ßifammenarbeit für die Aufrechterhaltung des Friedens zu widmen.

Dann bedauerte Briand, daß der britische Außenminister

Chamberlain, „diese so edle Seele", leider durch Krank-

heit sernbleiben müsse. Nachdem er Dawes-Plan und Locarno

ilvähnt hatte, fuhr Briand fort:

Der Völkerbund, ganz durchdrungen von gleichem Geist,
elfe auch eine Formel befürwortet, die in der Tat aus das gleiche
intergebnis wie der neue Pakt abzielt. Aber abgesehen davon,
ia| der Völkerbund die Vereinigten Staaten nicht mit einschloß,
malen seine Auffassung und seine Methoden nicht die gleichen
M Die diejenigen, zu neuen mir für einen so allgemeinen und
D absoluten Pakt, wie den neuen Pakt, uns bekennen. Welches
si baS Charakteristikum deS Paktes gegen den Krieg?

Zum ersten Male wird vor der Welt in einem feierlichen Akt,
ki die Ehre der großen Nationen, die eine schwere Vergangenheit
politischer Kämpfe hinter sich haben, verpflichtet, der Krieg ohne
Vorbehalt als Werkzeug nationaler Politik verurteilt, das heißt
k seiner spezifischen und fürchterlichsten Form,

bet egoistische, der gewollte Krieg.

ücr Krieg, der früher als ein Ausfluß jeder Nechtssireitigkeit und
»der nationalen Ethik als ein Vorrecht der Souveränität fort-
ebio, wird endlich von Rechtswegen dessen entkleidet, was seine
poßle Gefahr darstellle: seiner Legitimität. Von nun an als
Kdjfsroibrig gebranbmatftf, unterliegt er dem vertraglichen Regime
•ta wahren Rechtslosiakeit, die den Rechtsbrecher der sicheren
Verleugnung, der wahrscheinlichen Feindschaft aller seiner Mit-
mtrahenten aussehen. Die Einrichtung des Krieges als solcher

«ni> so unmittelbar in ihrem eigenen Wesen angegriffen. GS handelt
nicht mehr lediglich um eine Defenstvorganisation gegen diese

Mel, sondern um die

Bekämpfung bes Uebels au seiner Wurzel.

ömlit wird die Berechtigung der 3nanspruchnahme des Krieges als
Müel willkürlicher und egoistischer Aktion aufhören, mit ihrer
taen Drohung auf dem wirtschaftlichen, politischen und sozialen

«den 6er Länder zu lasten. Befreit von einem solchen Druck
»«Öen die Völker, die dem neuen Vertrag beigetreten sind, sich
M und nach daran gewöhnen, den Begriff „nationales Prestige",
«ionaleä sinterefse nicht mehr mit Gewalt zu verbinden.
t-Ä diese eine psychologische Tatsache wird nicht der geringste (5c-
Mnn in der notwendigen Entwicklung zu einer wirklichen Stabili-

ptning des Friedens darstellen.

Dieser Pakt ist nicht realistisch? Wohl

fehlt ihm die Erzwingbarkeil,

u $ 05 wirklich realistisch gedacht, aus dem Gebiet der Tat-
wen die moralischen Kräfte, darunter diejenigen bet

Das SsHrerkensjahr.

Bon Bictor Hugo.

öem Französischen über jetzt von Eva Schumann.

Kesch^h trennenden Lunten standen die Kanoniere an ihren

Em sanfter blauer Rauch stieg ans der Schlucht empor

"i langsam ausschwelenden Feuer auf der Brücke.

Der Rauch verwischte die Umrisse der Tourgue, ohne (k

M verschleiern; die oberste 'Mattform beherrschte den

Zen Horizont. Zwischen der Plattform und der Guillotine

Sj}ur die tiefe Schlucht, so daß man hinüber und herüber
' konnte.

Plattform stand jetzt der Gerichtstisch und der
. l>oleuumbauschte Stuhl. Hinter der Tourgue ging die

lJ16 auf und ließ die wuchtige Masse der Festung schwarz

u oürctcn ; oben, auf dem Richtersiuhl unter den Fahnen

®8nnti*° 5' gekreuzten Armen, die Gestalt eines
Ec;

?r"klr Limourdam. Wie am Tag vorher trug er die

L “ rtS bes Zivilkommiffars: auf dem Kopf den Hut mit

ftfolen • r^cderbufch, den Säbel zur Seite und die

tzlj^ l^toicg. Es schwiegen alle. Die Soldaten, gesenkten
Unö Erwehr bei Fuß, berührten einander mit den

k cn y Crn ’ Q *>cr sie sprachen kein Wort. Dumps dachten
lr ' cn Krieg, an all die Kämpfe, an die kugelspeienden

< ,ic '° tapfer angegriffen hatten, an die Schwärme
ilt , r dauern, die vor ihrem Hauch zerstoben waren, an

6 !e^ 0Jctfcn Städte, die gewonnenen Schlachten, an all die
7 Uni> nun war ihnen zumute, als verkehre sich ihr

ätn_ Schande. Düstere Erwartung bedruckte alle Her-
!1 ' bei» Tritt der Guillotine sah man den Scharf-

la*r, na. ' zugehen. Königlich erstrahlte am Himmel die

'hlösr J^igacif des Tages.
etWan9 das gedämpfte Geräusch vechoogemer

Smmer näher kam das unheimliche Grollen.

ti. 6. A. wirbt rettnetmer.

Die amerikanische Regierung bat ihre Vertreter w jenen
Staaten ber Welt, die am Montag den KeUoggpokf nicht unter-
zeichneten, angewiesen, die Tatsache der Unterzeichnung und bett
Text beS Vertrages mit den BeilriitÄ>ebingungen mitzuteilen. Ät
amerikanischen Vertreter sollen den einzelnen Regierungeri außer-
bem erklären, baß sie

dem Vertrag sofort bettreten können.
*

Die Einladung zum Beitritt S ow j« t r n ß Ian ds
würbe burch den französischen Botschafter in Moskau überreicht.
Der Volkskommissar für Auswärtige Angeieaenheiten, Litwi-
now, ersuchte um Einsicht in bie gesamten Dokumente, die sich
auf bie biplomatische Korrespondenz über den Kellogg-Pakt be-
ziehen, ba biese Informationen bet Svwsetregierung unerläßlich
seien.

«unbgtbuno btt 3ntenmrlnmtntarifthcn Union

Berlin, 27. QLuguft. Aus Vorschlag bes Vorsitzenbe»
Schücking hat bie Tagung bet Interparlamentarischen Union
folgendes Telegramm nach Paris gefaiibt:

„Die 25. interparlamentarische Konferenz, bie bie gewählten
Vertreter von 38 Rationen vereinigt, begrüßt aufs herzlichste im
Ramen ber mterparlamentatifchen Union bie Verfasset bes
Paktes zur Vevbammemg beS Krieges, bie Herren Brianb unb

Kellogg, sowie bie Vertreter ber Staaten, bie heute feierlich ben
Verttag unterzeichnen werben. Sie spricht ben Wunsch an Sv baß
alle andern Staaten ihn auch ebensalls «niet,zeichnen werbe*.
Seit ihrer Konferenz in Bern vom Iahte 1924 bat bie ttitoer
parlamentarische Union bie Aechwng bes Krieges proklamiert
Sie wirb es in Zukunft als eine ihrer wichtigsten Aufgaben be-
trachten, sich für die uneingeschränkte Annahme breseS hohen
Prinzips in allen Staaten einzusehen."

Aussprache Pvimars-ötresemaim.

SPD. Pa t i S, 28. August. Die Pariser Presse feiert beut«
mit allen Mitteln ber Rhetorik die UntetzeichnunabeS Kelloggvaktes.
Fast butchweg wirb hetvorgehoben, baß dieser Vertrag Monbetl
durch bie Unterzeichnung Deutschlands erst seinen Wert erhalte.

Der Ercessior berichtet übet die gestrige Aussprache zwischen
Poincate nnb Stresemann, baß bie Unterredung nicht den Ciiyef-
heilen ber zwischen Deutschland unb Frankreich schwebenden
Probleme gewidmet wat.

Man habe sich daraus beschränkt, die gegenseitigen Aussassün-
ucn oic einzelnen ymacu zur Kmiiln.»
Stresemann hab« dabei »ot allem den deutschen Wünschen nach
der Räumung des Rheinlandes gebührenben Ausdruck perfiden.
Pointare soll barauf erklärt haben, daß

Frankreich unter gewissen finanziellen Voraussetzungen zur
Räumung des RheinlandeS bereit sei. 3m gegebenen

Falle sei eS auch notwendig, Deutschland« Auffassung $u
bet Danziger Äorriborfragc nnb ber Anfchkißftage kennen

zu lernen.

Merstand men Mttmgstdntrvlle.

Gegenstück zum Kellogg-Paks.

SPD. Genf, 27. August. Die Beratungen 6er am Mon-
tag zusammengetretenen Komission zur Ausarbeitung eines inter-
nationalen Abkommens über die Kontrolle bet Kriegsmaterial-
produktion gaben nicht bie Hoffnung, baS gtünblich« Arbeit ge-
leistet werden wird. Während ,'tapan seinen früheren Wtder-
ftanb gegen die Einbeziehung bet staatlichen Rüstungsindustrie in
die Vetöösenllichung bet Massenfabrikation aufgab, steht Frank-
reich nach wie vor aus bem Standpunkt, daß bie staatliche
Massenproduktion nicht zur Debatte stehe, während Amerika und
England daraus bestehen, daß staatliche und private Waffen-
Produktion in gleichet Weise von einet öffentlichen Kontrolle er-
saßt werden. Die beiden angelsächsischen Staaten unb noch mehr
Italien wünschen, daß bie Konvention im allgemeinen so gefaßt

wird, daß sie keinen genauen Einblick in die ftriegimaterid-
produktton liefert. Es ist nicht ausgeschlossen, baß man fich ays
einen einheitlichen Vorentwurf einigt. Dieser Entwurf durfte
aber so unbestimmt fein, daß er bie Kontrolle auf ein Mindest-
maß beschränkt.

Sowjetrußlanb hat bie Beteiligung an ben AuSschutz-
verhanblungen abgelehnt, weil bie Arbeit bes Ausschusses, ohne
zu irgend welchen praktischen Ergebnissen zu führen, nur zur
Schaffung von Illusionen beifrage, bie bie tatsächliche Lage bet
Abrüstungsfrage verbergen.

Die Rechen öffneten sich, ein Zug trat in das Viereck und

schritt auf bai Schafott zu.
Voran die Trommler in Schwarz, dann eine Kompagnie

Grenadiere mit gesenkter Waffe, darauf eine Abteilung
Gendarmen mit blankem Säbel, und dann der Verurteitte:

Gauvain.

Frei schritt Gauvarn dahin, weder an Händen noch

Fußen gefesselt; er war m Dienstunifvrm und frug den

Degen an der Seite.
Hinter chm kam eine wettere Abteilung Gendarmen.

Roch lag auf seinem Gesicht die versonnene Freude, die

es überstrahlte bei seinen Worten zu Ermourdain: „Ich

denke an die Zukunft." Dieses erhobene Lächeln war nicht

wegzulöfchen-

Als er den traurigen Ort erreichte, galt sein erster Blick
der Höhe des Turmes; der Guillotine schenkte er kerne Auf-

merksamkeit.

Er wußte, daß es Cimourdain fich zur Pflicht machen

würde, der Hinrichtung beiMunchnen. Seine Augen suchten

ihn aus der Plattform. Er sand chn.
Cimourdain war bleich und kaff. Die neben ihm standen,

hörten nicht einmal seine Atemzüge.

Er zitterte nicht beim Anblick Gauvams.

Der schritt auf das Schafott zu.

Im Gehen blickte er W Eimourdain aus, und Cimourdain

sah zu chm hinab. Es war, als stütze sich Cimourdain auf

diesen Blick.

Gauvain kam an den Fuß des Schafotts; er stieg hinauf.

Ihm folgte der Offizier, der die Grenadiere befehligte. Gau-

vain schnallte den Degen ab und übergab ihn dem Offizier.

Dann nahm er sein Halstuch ab und reichte es dem Hemker.

Er glich einem Traumbild. Rie war er schöner gewesen.

Sein braunes Haar flatterte im Wind. Sein weißer Hals

gemahnte an einen Frauenhals, sein freimütiger, gebieten-

der Blick an einen Erzengel. Sinnend stand er auf dem

Blutgerüst. Auch das Schafott ist ein Gipfel. Da staud

Gauvain, ruhig und stolz. Die Sonne hüllte ihn in einen

leuchtenden Mantel.

„Gnade! Gnade!" brach es los. Einige sielen aus hie Kitt«,

andere warfen die Flinten ins Gras und streckten flehend

die Arme zu der Plattform empor, wo Cimourdain satz. Ein
Grenadier ries, indem er auf die Guillotine deutet«: „Nimmt

man dafür Ersatzmänner an? Da habt mich."
rasend erklang es immer von neuem: „Gnade! Gnade!"

Der Henker stand unentschlossen und ratlos.

Da rief es vom Turm hart, unheimlich und leis«, hoch
so, daß alle es hörten:

„Lasst dem Gesetz seinen Laus!"

Sie erkannten die unerbittliche Stimme. Ctmourdatn

hatte gesprochen. Das Heer .zitterte.

Run zögarte der Henker nicht länger. Er tret heratt,
den Strick in der Hand.

„Warten Sie", sagte Gauvain.

Er winkte Cimourdain mit der rechten noch freien Hand

einen Abschiedsgruß zu, dann lieh er sich binden.

Als er gebunden war, sprach er zum Henken

„Verzeihung, Einen Augenblick noch."

Und er riest

„Es lebe die Republik!"

Man legte ihn auf das beweglrche Brett, der schöne

Kopf bequemte sich dem nichtswürdigen Halskragen; sanft

schob der Henker das Haar beiseite, dann drückte er aus die

Feder, das Dreieck löste sich los und glitt herab, erst langsam,

dann immer schneller, ein gräßliches Geräusch ertönte . . .

Im selben Augenblick erklang noch ein anderer Laut.

Dem Hieb des Fallbeils antwortete ein Piftoiensthuß.

Limourdam hatte eine der Pistolen aus dem Gürtel gerissen

und im selben Augenblick, da Gauvains Kopf in den Korb

rollte, schoß sich Cimourdain eine Kugel durchs Herz. Ein

Blutstrom brach aus seinem Munde, tot stürzte er zu Boden.

Und diese schicksalverschwisterten Seelen, duster die eine,
tlcht di« andere, tauchten ineinander und hoben sich vereint

empor.

Labe.



Mi Urteile über Pakt uni Steele

Zur TarifllWlmg verurteilt!

Agitakiontankrag würbe von Keiner Selfe llnferstützt.

Saß Kapitel vom Schienenitrang

Sie AiiMmmg In der MletdmigsindnM

Ein- unS AuswrrnKemrng

irrn, wie man aus Aiefen

lllijiu

den Sfoßlücken eines Schie-

frember Hand eingeklemmt

13jährige Lehrling Alois

Der Verhaftete hat die Fre-

am
der

<b e r g fand ein Streckenwärter in

nenstraiiges Eisenteile, die von
waren. Als Täler wurde der

Schmitt aus Obernau ermittelt,

veliat eingestanden.

Staatssekretär Abegg ist plötzlich schwer erkrankt. An-

scheinend handelt es sich um eine Blutvergiftung infolge einer
Znfetiion, da der linke Arm stark angeschwollen ist. Abegg wurde
ins Polizeikrankenhaus gebracht. Vermutlich wird ein operativer
Eingriff notwendig werden.

Segen Mdwllung der Pnrlnmente,

Aegyptens Vergewaltigung Lurch England.

Der Aat der Interparlamentarischen Union befähle sich
Montagabend mit der von der ägyptischen Delegation von

er ¬

dn

Es bleibt daher bei den bisherigen Dispositionen, nach denen der

Aeichstag erst im Oktober oder November wieder

zufammentreten soll. Ueber den Ponzerkreuzerbau selbst wurde

sachlich nicht diskutiert. Auch die Frage wurde offen gelassen,

ob der Neichstag etwa später noch einmal zu dem Bau des

Panzerkreuzers Stellung nehmen soll. 3n Sonera entgleist wieder ein äug!

SPD. München, 28. August. Die Lokomotive des in voller

Fahrt befindlichen D-ZugeS Lindau—Augsburg entgleiste am

Montag zwischen den Stationen Günzach und W i l d p o l d -

rieb bei Kempten. Die Ursache bei Unfalles ist noch un-
bekannt.

Mehrere Reisenbe wurden verletzt.

Der Verkehr konnte nach 2'vstündiger Unterbrechung wieder aus-

genommen werden.

Die Aussperrung In Hamburg.

Vom Bekleidungsarbeiterverband, Filiale Hamburg und 1

gegend, wird uns mitgeteilt:

Gemäh der Ankündigung des Arbeitgeberverbandei

Herren- und Knabenkleiderfabrikanten hat nunmehr die A

sperrung in der Herrenkonfektion im ganzen Reiche cinge[e&t ■

Umfang der Aussperrung läht sich noch nicht übersehen. 5n

bürg haben bis jetzt die Firmen Harefa, Dyckb°

Augenstern, Koppe, Steinberg und Freund!

etwa 230 Arbeiter ausgesperrt. Zum Teil versuchen die FiM

einen Teil ihrer Arbeitskräfte im Betrieb zurückzuhallen, währ

den Heimarbeitern trotz der Aussperrungsankündigung am ©

der vorigen Woche noch größere Posten Arbeit mitgegeben

Auf Anweisung bei Bekleidungsarbeiterverbandes haben auch i

Betriebsarbeiter die Arbeit eingestellt, die zunächst von den 2rd

gebetn nicht ausgesperrt wurden. Wahrscheinlich wird fl*

Laufe der nächsten Tage die Zahl b er Ausgesperrt

noch vergrößern. ® re! namhafte Ftrmen, die

Arbeitgeberverband nicht angehören, haben die S<b* c ‘

spruchlöhne durch Unterschrift anerkannt. -

wird weiter gearbeitet. Insgesamt kommen bis i^*

Hamburg zirka 350 Streikende und Ausgesperrte in ®e,rC

Jie abgesetzlen 41 Millionen.

Der Sozialdemokratische Pressedienst berichtet: Die Nachrichl,
daß der Reichswehrminister im Verlauf der Kabinettsverhand-
langen über den Panzerkreuzer eine Summe von 4t Millionen
als Restbetrag aus dem Reichsetat zur Verfügung gestellt habe,
obwohl diese Mittel bereits vor Monaten ab-
gesehtworden seien, ist — wie uns von zuständiger Seife
mitgeteilt wird — geradezu lächerlich und gehört In das
Reich der Fabel. Der Betrag von 41 Millionen ist bereits
unter bet vorherigen Regierung vom Reichswehrminisler zur Ver-
fügung gestellt worden und im letzten Bericht des Repara-
tlonsagenten ausgewiesen.

Bon Mem »ermahnt.

Entsetzlicher llnglücksfall einer Pflegerin.

WTB. Hosserode, 27. August. Am Sonntagabend

eignete sich auf dem Bahnhof Hasserode der Harz-Ouerbahn

schwerer Unglücksfall. Die Pflegerin Helene Zems holte

eine ihr befreundete Dame zur Station begleitet. Sie stieg mit

ihr in den Zug, hielt sich dort aber zu lange auf und sprang, als

sich der Zug bereits in Bewegung gesetzt hatte, in verkehrter

Richtung ab.

Dabei geriet sie unter die Räber und es wurden ihr Arme,

Beine und Kops abgefahren.

Lin eiitifbabnimglutf wirb gefilmt.

•Die Einwohner des kleinen Städtchens Basingstoke in Rew
Hampshire hatten, wie die Daily Mail berichtet, vor einigen
Tagen Gelegenheit, Augenzeugen eines wohlvorbereiteten Eisen-
bahnunglücks zu sein, das von den Gainsborough Pictures Ltd.
sür einen Film „The W reckens" in Szene gesetzt wurde.
Am Fuße eines Hügels liegt unweit der Lacham Hall Farm eine
Kreuzung mit einem Bahnübergang. 2tus die Schienen
wurde nun ein Lastwagen gefahren, der ntif Dynamit und
Ballast beladen war. 3n einiger Entfernung von der Kreuzung
wurden dann Sandsackstellungen sür die Operateure eingebaut.
Während die Filmschauspieler vor einer Anhöhe aus mit zahl-
reichen von allen Seiten herbeigeströmten Einwohnern der Ent-

Mrdtt Sbrrgvnß in Rew Jett?

WTB. R«w Bork, 27. August. Die BundesoenH»
behörd« hat Hastbesehle gegen sechs Mexikaner erlassen, die

angeblich in New ’ZSotit aufhallen und von der mexikanisch^
Reigerung in Verbindung mit der Ermordung Obregons
andern Verbrechen gesucht werden.

Deutsche Tageszeitung stdeutschuational): „Anstatt endlich ein-
mal offen auszusprechen, daß die deutsch-franzöflschen Be-
ziehungen an einem Wendepunkt stehen, daß Frankreich es ht
der Hand hat, zu bestimmen, wohin in Zukunft Deutichlands Weg
gebt, anstatt mit allem Nachdruck zu betonen, daß Friedenspakt
und Rheinlandbesetzuna, internationale Solidarität und Paria-
stellung der besiegten Länder unvereinbar sind, sucht Stresemann
die bestehenden Gegensätze zu bagatellisieren. Nach unserer Ueber-
zeugung konnte ein schwererer Fehler in diesem Augenblick gar
nicht gemacht werden. Es wird so vollends

unverständlich, wozu der Außenminister nach Paris gefahren

ist. Dos stmponderabile des erstmaligen Besuches eines deutschen
Ministers in Paris seit 100 wahren ist so nutzlos verspielt worden."

Vorwärts: „Eine besondere Bedeutung erhält der Kellogg-
Pakt nicht nur für uns, sondern für die ganze Welt durch die
Beteiligung der deutschen Regierung, durch' die Anwesenheit des
Reichsaußenministers Stresemann in Paris.

Stresemann hat Recht getan,

daß er nach Paris fuhr, um die grundlegende Veränderung des
Verhällnifles zwischen Deutschland und Frankreich vor aller Welt
zu dokumentieren. Man kann sagen, daß der Kelloog-Pakt nur
lheorelifche Friedensarbeit Ist, ober seine Unterzeichnung durch
Deutschland und Frankreich und die Bekundung der neu ge-
wonnenen Einstellung durch di« beiden Außenminister ist ein
Stück praktischer Friedensarbeit."

Vollversammlung eingebrachten Entschließung gegen die gesetz-
widrige Ausschaltung der Parlamente. Der Rat wird der heute
zu Ende gebenden Vollversammlung folgende Entschließung nor-
legen:

„1. 3n bet Erwägung, baß das Prinzip der Volksvertretung
burch drei gewählte Parlamentarier die Grundlage der Union
selbst bildet,

2. getreu der Tradition, welche die früheren Konferenzen ge-
leitet Hot,

3. in dem Bestreben, jede Meinungsäußerung, welche als ein
Urteil über Fragen der aktuellen Polllik, insbesoudere der
internen Politik der Staaten aufgefaht werden kann, zu ver-
meiden,

4. erklärt die 25. Interparlamentarische Konferenz, baß sie
jeben selbstherrlichen Akt ablehnt, ber bas parlamentarische
Regime bauetnb ober vorübergehend aufzuheben beabsichtigt. Sie
erklärt, baß jede Mobifikation des parlamentarisehen Regimes
nur auf Grund der Versaffung des betreffenden Landes vor-
genommen werden kann."

Diese Entschließung wurde bis aus deir Absatz 3, der mit
20 gegen 15 Stimmen angenommen wurde, einstimmig gefaßt.
Ein Ratsmitglied behielt sich das Recht vor, die ursprüngliche
Fasiung der ägyptischen Resolution der Vollversammlung zur An-
nahme vorzuschlagen.

(Stoen die Faschisten.

Die sozialistischen Delegierten der Zuterparlamentarischen
Union haben folgende Kundgebung an -6ic vertriebenen
italienischen Deputierten beschlossen:

„Liebe Genoffen! Die unterzeichneten Mitglieder von Gruppen
der interparlamentarischen Union sprechen allen italienischen De-
putierten in der Verbannung ihre herzliche Solidarität aus. Sie
sind gleich Ihnen der Meinung, daß das Selbstbestimmungsrecht
deß Volkes, wie es im allgemeinen Wahlrecht und in den demo-
kratischen Grundrechten der Vereins- und Versammlungsfreiheit
sowie der freien Rede und Presse zum Ausdruck kommt, das oberste
Gesetz der Völker ist, und darum höher steht als zede durch
Gewalt usurpierte Macht. Eie sind auch der Meinung, daß zwei-
heutige Redensarten nicht genügen, um einem Parlament den
Charakter einer freien Volksvertretung zu geben. Sie sind der
Ansicht, daß die Arbeit der interparlamentarischen Union in ihrem
Sinne verfäffcht und in ihrer Autorität verletzt wird durch die An-
wesenheit von Vertretern einer Körperschaft, die im Widerspruch
zu den Grundsätzen der Demokratie rechtswidrig zusta^c
gekommen ist"

Was bedeuten die 11 %

auf den niedrigen Lohnstand In der deutschen Herrenkonfektion?
lln Berlin und Hamburg werden die gegenwärtigen Stundenlöhne,

die nach Tarifserien von 80 bis 92 <; gestaffelt sind, «ine Er-
höhung auf 92 bii 102 S, erfahren. 3n der Städtegruppe 2, in
der sich die großen Industrieplähe der deutschen Herrenkonfektion
Südwestdeutschland, Stuttgart, München, Elberfeld, Stettin usw.
befinden, wird der heutige Lohn von 75 bis 82 auf 83 bis 92 .3
erhöht. Für Breslau, Braunschweig, Magdeburg, Aschaffenburg,

bangen verwandt. 215 i c man zu diesen Summen gekommen
ist, wird in dem veröffentlichten Auszug nicht mitgeteilt Das
ist bedauerlich: denn um diese Posten hat sich die
ganze Debatte in den letzten Monaten gedreht.
So wird ,311m Beispiel die Notwendigkeit, der gesetzlichen Aus-

* - - - - 'tiage 10(1 Millionen Mark zuzuführen, sehr bestritten.
....... . -onderreserven

Zahr 1928 errechnete Defizit.
Merkwürdig erscheint in dem Auszug des Reichsverkehrs-

mlnisteriums auch die Begründung für die angeblich schlechte Ent-
wicklung der Reichrbahnsinanzen. Sie hat einen fatalen sozial-
politischen Beigeschmack und macht für die finanzielle
Entwicklung „die feit 1926 durch die ganze deutsche Wirtschaft
gehende Welle von Arbeitszeitverkürzung und gleichzeitiger Er-
höhung von Gehältern und Löhnen" verantwortlich. Diese Ar-
gumentation verkennt derart die Veränderungen der letzten 3ahre
in der Arbeitstechnik, daß man sie beim besten Willen nicht ernst
nehmen kann.

Die vom Reichsbahngericht diktierte Tariferhöhung bringt
nebenbei auch der Schwerindustrie und den Agrariern einen nicht
unbeträchtlichen Vorteil. Bei der kommenden Regelung sollen
Brennstoffe, Heu und Stroh schonend behandelt werden. Ver-
sprochen wird auch eine Schonung des Berufsverkehrs.
.Inwieweit die Reichseisenbahngesellichast dem nachkommt, werden
wir in ber nächsten Zeit sehen.

Ätine Einberufung des RciMüges.

Der Aeltestenrat des Reichstags hielt am Montag

eine kurze Sitzung ab, um über den kommunistischen Antrag auf

sofortige Einberufung des Reichstags zur Erörterung

des Panzerkreuzerballes zu entscheiden. Der kommunistische

glelchsrücklage 100 Millionen Mark zuzufüh
Die Aelchsbahngesellschaft hat nämlich noch S
gebildet. Vereinigt man diese Sonderreserven mit der gesetzlichen
Rücklage, so ergibt sich, daß die Reichsbahngesellschast die gesetz-
lich vorgeschriebene Pflicht für die Rücklage bereits erfüllt
hat. Auch die Höhe der Abschreibungen wird bestritten. So wird
gegenwärtig die Lebensdauer der Lokomotiven und de« Ober-
baues geringer als in der Vorkriegszeit angenommen. Die Er-
fahrungen haben jedoch bewiesen, daß die Lebensdauer höher
angenommen werden kann. Die Errechnung der Kosten für die
gesetzliche Ausgleichsrücklage und für die Abschreibungen erscheint
mithin willkürlich. Damit steht und fällt aber das für das

Nach außen hin möchten die Herschaften mit ihrem Vorgehen
den Anschein erwecken, als ob sie keine Arbeit hätten und froh
wären, daß sie ihre Leute los sind. Wer soll ihnen das glauben?
Bei einer Kündigungszeit von 14 Tagen machen die umsonst
gezahlten Beträge fast genau die Lohn-
erhöhung aus. Die Arbeitgeber wären, wie man aus diesen

Vorgängen erkennen kann, also sehr wohl in der Lage, di« Lohn-
erhöhung zu tragen. Es ist ja auch zu berücksichtigen, daß der
Schiedsspruch eine Lohn zutage in zwei Stas fein
vorsieht, wovon die erste ab 15. August bis 1. November im
Durchschnitt nur etwa 5 % Erhöhung für die Arbeiter bringt.
Erst ab 1. November sieht ber Schiedsspruch eine etwa
elfprozentige Erhöhung ber Lohnsätze vor.

Mord und Brand m SüdsiMirn.

Verschärfung des Kroaienstreits.

SPD. Wien, 28. August. Die Bevölkerung von

wurde am Montag m eine neue ungeheure Aufregung »etL«
Am Nachmittag brach in dem Heim bet kroatischen 3auct".
Partei an verschiebenen Stellen ein Brand aus, bet erst n(3
breiffünbigen Bemühungen ber Feuerwehr gelöscht
konnte. 3n allen BevÄketungskreisen in Agram ist man b (l
festen Ueberzeugung, baß Brandstiftung vorliegt.

-Die Täter hatten es offensichtlich aus eine neue Beleidig,,
der kroatischen Bevölkerung abgesehen: denn der Bra ,
zunächst den Tausenden von Schleifen, die nach dem Bezrätn-.
Raditschs zu Ehren dieses kroatischen Führers in dem Heim
kroatischen Bauernpartei niedergelegt waren. Der Festisaal tV
Heims war in ein „Raditsch-Heiligtum" umgewandelt worden x
wurden sowohl die Schleifen wie

bas „Raditsch-Heiligtum" ein Opfer ber Flammen.

Am Montagabend durchzogen große Mengen aus Protest te
Straßen Agrams: „Rieder mit den Belgrader ©öWinMn)
.Rjeder mit ber Regierung in Belgrad!" nxi te

ständige Rufe der Demonstranten, irgendwelche Zwtsche„U
sind nicht zu verzeichnvn.

9er Spruch des Rrichsbahngerichts.

Das »an bet Reichsbahngesellschast unb ber Reich«-
rcgicrung zur Entscheibnng über ben Streit um bie Tarif-
erhöhung angerufene Reichsbahngericht hat folgendes Urteil
gefällt:

„Die Deutsche Reichsbahngesellschast ist berechtigt, zu
einem vom ReichSoerkehrsminister zu bestimmenben mög-
lichst nahen Zeitpunkt eine Tariferhöhung
für ben Güter- unb den Personenverkehr in einem Ver-
hältnis von etwa 4:1 zueinander unb in einem Ausmaß
oorzunehmen, baß sie eine Mehreinnahme von
250 Millionen Reichsmark jährlich erzielen
kann."

Zu diesem Urteil hat das Reichsbahngericht eine längere
Begründung gegeben, die vom Reichsverkehrsministerium aus-
zugsweise veröffentlicht wird. Danach würden für das 3afir 1928
die Einnahmen mit 5110 Millionen und die Ausgaben

mit 4417 Millionen Mark angenommen. ES ergibt sich somit ein
Betriebsüberschuß von 693 Millionen Mark. Die Begründung
nimmt nun an, daß diese Summe durch die gesetzlichen Ver-
pflichtungen anfgebrancht wird, sv daß für 1928 ein Fehl-
betrag von 74 Millionen Mark entsteht. Darüber hinaus
werden Abschreibungen als notwendig erachtet, wo-
durch sich für 1928 insgesamt ein ungedeckter Bedarf von
489 Millionen Alark ergibt.

Diese Berechnung stützt sich auf eine dem Gericht oorgclegcne
Gewinn- und Verlustrechnung der Reichsbahn für den 31. De-
zember 1927, die, wie betont wird, „frei von kameralistischen Ein-

wirkungen ausgestellt" wurde. Danach wird der Bruttoüberschuß
von 1269,7 Millionen Mark mit 100,8 Millionen für die gesetz-
liche Ausgleichsrücklage, mit 61,6 Millionen sür die
Dividende auf Vorzugsaktien, mit 173,2 Millionen für den Ge-
wlnnvortrag und mit 934,1 Millionen Mark für Abschrei -

ein Surtthm btt RtMtimgs-

(ommihion für öl. «Ingbert.

Die Regierungskommission des Saargebietes hak der Stadt
St. singderl 5 0 0 0 0 0 Franken bewilligt, damit sie ihren not-
wendigsten Verpflichtungen nachkommen kann. 3m Betriebe der
Stadtsparkaffe darf dieses Geld nicht verwendet werden, sondern
lediglich zur Auszahlung der Beamtengehälter, Arbeitslöhne und
Erwerbslosenunterstützung. Ansprüche aus Lieferungen und der-
gleichen dürfen nicht davon befriedigt werden. Zahlreiche Hand-
werker und Geschäftsleute der Stadt konnten am Sonnabend ihre
Arbeiter nicht entlohnen, da sie von der Stadtsparkasse keine
Gelder erhalten konnten. Die Flafchenfabrik Rohrbach, die
mit der Stadtsparkaffe Et. Ingbert arbeitet, hat gestern ihre
80 Arbeiter entlassen unb ben Betrieb stillegen müssen.

Die Aussperrung ist in Berlin und im Reich nach den bis jetzt

vorliegenden Meldungen aus Breslau, Elberfelds Stuttgart,
Frankfurt a. M., Mainz Hamburg, München, Görlitz und Lieg-

nitz im großen und ganzen durchgeführt. Sie um-

faßt alle Arbeiterkategorien des Schneiderberufs, also auch bie

Zuschneider, Näherinnen usw. Exakte Zahlen über ben

Umfang ber Aussperrung können im Augenblick noch nicht an-

gegeben werden.

Trotzdem die Arbeitgeber überall dort, wo ihr Verband Orts-

gruppen und Mitglieder hat, dem Aussperrungsbeschluß nach-

gekommen sind,

steht die ArbeUgebersront nicht fest.

Es ist bezeichnend, daß in verschiedenen Orten und Betrieben
ben ausgesperrten Heimarbeitern nahegelegt würbe, sie
möchten dock noch eine Reihe von Arbeiten, vor allem
halbfertiger Waren, im Läufe ber Woche fertigstellen. Die
Arbeitnehmer lehnen bas ab. Bei den Unternehmern, bie aus-
gesperrt haben, wird keine weitere Arbeit angenommen ober zu
Ende geführt. Die Unternehmer, die nicht ausgesperrt haben,
iDcrben von den Arbeitnehmerorganisationen nicht angegriffen.
Mit ben Außenseitern der Arbeitgeber ist an verschiedenen
Orten bereits eine

Einigung in ber Lohnfrage

erzielt worden. Eine ganze Anzahl Außenseiter hat sich unter-
schriftlich zur Annahme des Schiedsspruchs bereif

erklärt. Weitere Verhandlungen zur Einigung mit ben Außen-
seitern sinb im Gange.

Damit ist bie Behauptung der Arbeitgeber, der Schiedsspruch
sei für sie nicht tragbar, widerlegt. Daß ber Schiedsspruch sehr
wohl tragbar ist, geht auch aus dem merkwürdigen Ver-
halten eines Teiles ber Arbeitgeber hervor, bie zum Beispiel Zu-
schneider nach Hause schicken und überaus bereitwillig ihnen die
Kündigungszeik bezahlen. Man zahlt und verzichtet
auf die Arbeit.

Das können sich nur Leute leisten, bie Gelb habe».

Auch Mmgies feilte befreit wetten.

Der Sekretär eines kommunistischen Abgeordneie,

beteiligt.

SPD. Bochum, W. August

Der vor Zahlen wegen Erschießung eines Poli,
beamten während der Kommuniftenunruhen des siahreS,9;
vom Schwurgericht Bochum zu 15 sichren Zuchthaus verurteil
Kommunist Martin Margies ist auf Grund der Im
Amnestie 311 7§4 sichren Gefängnis negnabigf unb in
Bochumer Zentralgefängnis überführt worden, sin Kreisen b
Kommunistischen Partei waren schon immer Bestrebungen i
Gange, nach dem Beispiel von Berlin-Moabit, Margies g,
waltsam zu befreien.

Vor einigen Tagen weilten Jir Vorbereitung dieser 2M
einige Führer der kommunistischen Parteizenkrale aus Berlin
Bochum. Der Plan einer Befreiung des MargieS aus d,
Zuchthaus in Münster war durch den Abtransport nach Boch»
durchkreuzt worden. Wie in Münster, versuchte man auch
Bochum sich der Hilfe der Gefangenenaufseher iu bedienen. J
im Bochumer Zentralgefängnis in Dienst befindliche Gefangene
aufseher P. wurde in feiner in Bochum-Gerthe gelegenen B,
nung wiederholt von Personen ausgesucht, die ihm für ben F
einer Befreiung des Margies eine Belohnung vi
2 000 Reichsmark in Aussicht stellten. Dieses Anerbiel
hat der Beamte rundweg abgelehnt. Gelegentlich einer Straß«
bahnfahrt von Gerthe nach Bochum wurde P. wiederum v
den gleichen Personen behelligt. Er benachrichtigte telephoni
die Bochumer Polizei, ber es jedoch nicht mehr gelang, bie t
der Straßenbahn weitergefahrenen Kommunisten zu erreichen.

Erst jetzt war es möglich, den H a up f b e f e i li gti
zu fassen. Nachbem er anfänglich jede Angabe über fei
Person und seine Pläne verweigerte, räumte er nach behördliij
Feststellung seiner Personalien ein, der Sekretär ein
kommunistischen Reichstagsabgeorbnefen
sein. Damit bürste sich bet Verdacht bestätigen, daß die Zentra
ber KPD. in Berlin beziehungsweise die den Schutz i
simmimität genießenden Mitglieder der kommunistischen P
lamentssraktionen ben Befreiungsaktionen nicht fernstehen. Hel
Einzelheiten verweigerte bet Festgenommene jede Auskunft,
wurde dem Untersuchungsrichter zugeführt.

Wicklung der Dingen harrten, fuhr ein aus einer Maschine und
sechs Personenwagen der Southern Aailway zusammengesetzter
Zug aus die Anhöhe hinaus. Kurz vor der Ankunft auf ber
Anhöhe stellte ein Lokomotivführer ber Southern Rail-
way die Maschine auf Volldampf unb sprang bann selbst ab. Der
führerlose Zug sauste nun mit steigender Gefchwinbigkeif bergab
und prallte mit furchtbarer Gewalt auf ben Dynamitwagen. Die
Labung explodierte, unb wenige Sekunden später bil-
deten Maschine und Wagen einen Trümmerhaufen, auf den bie
Filmschauspieler zueilten, um ihre Plätze als „verunglückte ‘Passa-

giere" unb Rettungsmannschaft einzunehmen. Bald darauf er-
schien bann ein Arbettszug bet Southern Aailway, um nach be-
endeter Filmaufirahrne die Strecke von den Trümmern fteizu-
machen.

Der „Eisenbahnunfall" hat ber Gesellschaft insgesamt
7000 Pfunb Sterling (140 000 J4) gekostet.

Wer unb Banditen.

Unbekannte Banditen haben im Schnellzug Paris —
Brest während der Nacht einen 35jährigen Marineoffizier vom
Kreuzer „Lorraine" überfallen unb aus dem Fenster des fahren-
den Zuges geworfen. Man fand den Offizier einige Stunden
später mit schweren Kopfverletzungen zwischen den Gleisen be-
wußtlos auf. Kurz nach dem UcDcrfall wat der Güterzug Paris—
Brest über ihn hinweggefchten, ohne ihn zu berühren. Die Ban-
diten sinb unerkannt entkommen.

Aus ber Lisenbahnstrecke Aschaffenburg — Milten-

Würzbnrg usw. werden die seitherigen Löhne, die in bet viej
lung zwischen 64 bis 75 liegen, auf 72 bis 85 -Z, also im Dm
schnitt um 9 pro Stunde erhöht. Diese Gegenüberstellung ze
daß das Gros ber beutschen Konfektionsarbeiterschast mit b
elsprozentigen Lohnzulage ab 1. November

Stunbenlöhne zwischen 76 unb 92 S.

erreicht. Ein Lohnausmaß, das im Vergleich zu alten ‘
rufserbeitetn Deutschlands nachweislich das schlechteste darsk
und vielfach noch hinter dem der ungelernt
Arbeiterschaft zurückbleibt!

Aehnlich liegen die Dinge mit der Entlohnung ber 3
schneidet. Für diese Spezialgtuppe würden die Woche
löhne nach dem Schiedsspruch in Bersin und Hamburg ausK

bis 77 Jt zu stehen kommen, sin bet Städtegruppe 2 auf 56
58 M, in der 3. Städtegruppe auf 52 bis 63,4t unb in
4. Gruppe auf 47 bis 60 M.

Wie angesichts solch minimaler Lohnsätze von einer
Untragbarkeit für bie Industrie

gesprochen werden kann, ist für die Arbeiterschaft jedenfalls
Rätsel, das selbst das Aeichsarbeitsrninisierium zu lösen
in der Lage sein dürste. Die Unternehmer einer Industrie,
lediglich gestützt auf Elendslöhne bie Leistungsfähigkeit erha
wollen, oerbienen wirklich nicht des Mitlelb bet Oeffenfliu“
und die Unterstützung der ReichSbchörde. sim übrigen t»
fertigen und ermöglichen bie Preise bet Hertenkkii
fobrikanlen unb der Defcillisten seht wohl die Bezahlung
ständiger Löhne an die Arbeiterschaft ber Bekleibungsinbiisl

Nicht das wirtschaftliche U n v « r m 8 g e n der IM
nehmet, sondern der rücksichtslose He r r e n stanb P unkt,
sich bereits in Zynisch unerträglicher Weise am Derhandw"
tisch äußerte, ist die Ursache des jetzt entbrannten Kemps

Beschlüsse der 8nterentlnmralnriii6tn linsen.

Berlin, 27. August. Heute erörterte die Konferenz Fragen
bet Ein- unb Answanberung. Der Berichterstatter Dr. Slavko
S e c e r 0 w legte eine Entschließung vor, bie ben Wunsch cus-
btückt, daß bie Staaten

zweiseitige Verträge abschliehen,

die geeignet sind, entgegengesetzte Ansichten zu versöhnen unb bie
wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnisse des Auswanbetets sichet-
zustellen. Diese Verträge sollten besonders folgende Fragen
regeln: 1. Einrichtung von nationalen und internationalen Aus-
kunftsfiellen. 2. Zulassung bet Answcnbeter. 3. Schuh ber Aus-
wanderer, insbesondere Vereinfachung des PeßwefenS und Schuh-
bestimmungen auf sanitärem unb sittlichem Gebiet mit besonderer
Berücksichtigung des Frauen-, Kinder- unb siugendschuhes, Kampf
gegen Mäbchenhcndel unb Prostitution. 4. Regelung des 0c-
lundheitspolizeiwesens: Wohnungsvethälfnisse, Kempf gegen bie
Einführung anffechenbet Krankheiten unb gegen ben Mißbrauch
schäblichet Rauschgifte usw. 5. Anwerbung bet Sozialgesetzgebung
bes Einwanbcrungslanbes auf den Eingewandetfen, insbesondere
auf dem Gebiete ber Sozialversicherung. 6. Naturalisation.
7. Militärische Dienstleistungen.

Die Entschließung bes Berichterstatters wurde mit einem un-
wesentlichen französischen Ergänzungsvorschlag bei Enthaltung ber
Amerikaner angenommen. Die Aussprache wat seht bunt; ben
sozialen Gebanken unb bie gewerkschaftlichen Fotbetungen zum
Ausdruck zu bringen, blieb dem deutschen Sozialdemokraten Robert
Schmidt Vorbehalten. Et befürwortete

größere Schuh- und Konlrollmaßnahmen

in den Ländern mit Zustrom von Einwanderern, insbesondere müsse
dafür gesorgt werden, daß für bie Auslänbet ber gleiche Lohn
wie für die Inländer gezahlt werde, damit ein ausländischer Lohn-
druck unterbleibt. Die Tarife müßten mit starken Rechtsgarantien
umgeben werden. Hier habe das sinternationcle Arbeitsamt bahn-
brechend gewirkt und werde zweifellos weiter sich betätigen, sim
Lause des Nachmittags bestieg als Vertreter ber schwarzen Raffe
das Mitglied bet französischen Deputiertenkcmmer, Ecndaee,
die Rednertribüne. Der tiefschwarze Afrikaner erwies sich als
ein glänzender, temperamentvoller Redner, ber seinen Vortrag in
glattem, ausgezeichnetem Französisch hielt. Die Versammlung be-
reitete ihm mit wenigen Ausnahmen sowohl bei Beginn als bei
Schluß feiner Rede lebhafte Beifallskunbaebungeri. Ecndaee
erklärte, er fei doppelt stolz in diesem Augenblick, weil er vor
Vertretern so vieler Nationen spreche und weil er al6 geistiger
Sohn Frankreichs das Wort nehme. Er lobte den Rapport des
Berichterstatters, bedauerte aber, daß dieser sich nicht mit den
Kolonialvölkern beschäftige. Diese Teile der Menschheit seien
sozusagen noch in embryonalen Formen unb seien sehr hilfs-
bedürftig Allein In Afrika wohnten 150 Millionen Menschen,
bie erst Menschen werden wollten. Sie seien Kinder, hätten keine
Schulen, keine Möglichkeit zur Fortbildung und lebten in Dunkel-
heit. sin tiefer Bewegung schloß ber Redner: Helft ihnen zum
Licht. Gerechtigkeit, Solidarität, Brüderlichkeit der Völker sind
nur leere Worte, so lange man nicht den Kolonialvölkern zum
Lichte verhilft.
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Da» unerreichte, Wissenschaft), begründete Mittel
für den Haarwuchs. Ärztlich empfohlen gegen
Haarausfall und Kopfschuppen. Zugleich das er-
frischende und Ideale Pflegemittel für die Frisur,

von höchster Eigenart der DuftkomPosition.



, Sie Simtot in Tavilm.
ichrk Erschießung des Reichsbahnassistenten Ne r g aus dem

•" Tapiau wird mitgeteilt, daß es sich anscheinend nm

. Ein Konsul entführt!

®«henb ^öerländische Konsul Nicolescu und seine Frau sind
it’ang.L. *™*r Äeise von Banditen bei sianina in Griechenland
Lito k!» «?"Nührt worden. Es handelt sich um einen Racheakt
^eijn-7. egeroater des Konsuls, bet den 6(buibienet bei

Ih ln Mitino entlassen hatte. Der Sch ul diener hat den
U öttt4> Freunde inszenieren lassen.

Aus aller Well.

Ser Typhus in Potsdam.

Typhus in PotSdam und In der Umgegend hat am
J l 9 fn Montag ein

, . zweites Todesopfer gefordert.

f.'"btischen Krankenhaus verstarb ein 69 siahte alter Arbeiter
■ s Potsdam.

iliArn!* städtische Krankenhaus in Potsdam beherbergt äugen-
to.- »? u<b einen zwei Tage alten Säugling, der am Typhus
• dlulter des Kindes war vor drei Wochen als typhus-

®tig eingeliefert worden.

v ' : Tagen schenkte die Frau einem Knaben das Leben,
dem ebenfalls TyphuSbazillen festgefiellt wurden.

hüislkl. *».. a,:i<lu wird mitgeteilt, baß es sich anscheinend um
iitttnii handelt, der vor einiger. Tagen mehrfach Raub-
reix., w der Gegend von Kranz verübt hat unb dem, wie ge-
Uf LJ1 » öer Naubüberfall auf den Oberpostschaffner Neumann
jwi? Tapiauer Kleinbahnhof in der Nackt zum Sonnabend

( n "ikd. Arn Sonnabendabend zwischen 20 und 21 Uhr
«in von Tapian in Richtung Wehlau radelnder

traJ^‘L a"9efaUen, um 23 Uhr am gleichen Abend auf der Land-
•'jehniu Qu-$apiau ein Königsberger Auto durch Lichtsignale

tok i n un **. hie .Insassen von einem Unbekannten mit der
hittaf n Hand gezwungen, ihm Geld zu geben. Anscheinend
di< SIM« < hch um den gleichen Verbrecher, der kurz danach

au i dem Tapiauer Bahnhof verübte, sim Lause des
,^^de in einer Gastwirtschast in Gauleden ein Mann

'* 1tehon„. 6er verdächtig schien. Der Landjäger stellte Ihn, der
e antwortete jedoch auf den Anruf bei Beamten aus

.Entfernung mit mehreren Schüssen unb entkam in

' 1

ronitaiei. Techniickc 3ufammcntunft Tonntr<t>ig. 30. Augull.
2o Uor, im (»efdjdftijimmet, Helzdomm 5P. 'Referent: Rnmcrnb
Ir. yreotenftein.

rpieUkuie. Mmw 29. «uquft, 19.30 uor, Treffen Borginca
Jiim areisiviel

flbtcUung 1. »amcrakfdiaft A. toimeritaa. 30. August. 19.3(1 U6r,
Vollversammlung bet ^ritz Borchards, »drenefclbcr Strafte 19. - «ach
richtenzua. Mittwoch 29. August, IR.55 Uhr: Antreten «vostetstrche:
Nachzügler 20 Uhr Ltadtpark «Seine Dentmnt). Vnmven mitbriitgcn.

-HbtcIluxR 3. Setttc, 20 Uhr, Heben inrnbnnr. Dienstanzug
$borticufl mttbringen.

Abteilung i. Freitag, 31. August, puuktlich 20 Uor. Voutierfamm-
luna tn bei Turnhalle Nnauerstrafte. Wicht,-.- Tagesorbnuna C6ne
Dlitgstedskarte kein Rutrttt ;nr Versammlung. — Achtnng. ^rnnffurt-
fahret! Sine halbe Stunde vorher erscheinen! Alle Armbinden sind
mttzubringen.

Abteilung 5. Mittwoch. W Uhr, Vollversammlung Lchnle Backer-
breitcraang; daselbst lvichnge Belprechungen, anschließend Turnen der
Lvortrtcge LamlUche Lanttater muflcn cticbcincn. ,-jahlreiche» ür-
icheinen lvird erwartet. — Donnerrtaa, 20 lUir. Abrechnung sämtlicher
Harten bet Westedt. vangergang. Jte starten, die nicht abaetechnet
werden, gellen als vertäust.

Abteilung 6. Mittwoch. JO Uhr, Vollversammlung Tchule Vaciij«
strafte: 1 stunde vorber daselbst >nnttionärst«ung, dazu Lchieftwart.
Referent: Kamerad Dr. Elsner.

Abteilung 10. Unser stamerad Gustav Mause ist am Sonntag ver-
storben Donnerstag 30. August. 13.45 Uhr, Trauer,e,er im Zterbc-
öause: 15.45 Uhr «ettetung tn: Krematorium Ohlsdorf. »Srntliche
dtenstsreien Kameraden beseitigen stch. Dienstanzug mit Koppen Die
Nachbarabteilungen werden gebeten, sich ebcii'alls zu beteiligen. Nähere
Anweisung solgt.

Abteilung 12. Leute, 20 Uhr. Abteilungsausschnftsihung bei Rath,
mann.

Abteilung 15, Lchutzivort. Heute, 20 Uhr, Frankenstratze. Wichtig!
Lvortzeng mubrtngen!

Abteilung Ifi StbuWuort unb semi»»« Sanitäter Mittwoch abend
Turnhalle Anssehlagerweg 11.

Abteilung 17, Lameradschast J. unb Augeudgruppen. Mittwoch,
1" Uhr. Treffen u-olizeiwache Vterländer Strafte: TonnerStag. 20.30 Uhr.
Turnhalle Reginenstratze.

Abteilung 18. .Peilte, 19.30 Uhr, Tressen aller Kameraden bet
H- Obimcter, .«ebbeier fcof. «ruppensUhrer ansagen. — Tonnerstag,
L!-wicdtige «ersammtuna der Kaineradichast a. Beginn

20 Ubr. Tic Kameraden werden gebeten, stch Sonnabend und Sonntag
sreizuhalten. Slaherc -.Zuteilungen folgen.

hkeftausschuft Tic Cblcutc der einzelnen Ausschüsse
rechnen Mittwoch, 29. August 20 Uhr, bei ». Bohnsack Billiwrncr
Bnittenstraftc. ab.

Sau Schleswig-Holstein.^
v. 9i. Altona, ßreiton, 31. -August. 17.30 Uhr. Sitzung der flame-

radschasts, Zug und (Mnnmcnfübrer der stameradschasten 4. 5, 7 und
de« Nachrichten,uges bei Oarl 2trang|clb, isfustav-Adolf Platz 110,
Kontrolle: r-Slnswels unb Parteibuch.

Reichskartell Republik.
Neichstart

Mittwoch. 29.
Versammlung

NepubUi
Hamm Horner

ell Aepublil e. 8 . Lrttgruvvc Altona, rvorigruppe 4.
August, 20 Ubr, Heben. Nach bem Ucben wichtige Boll-

bei Schmidt. Abolsstrafte 146.
16. Tonnerstag Lieberausnahme bet Uebungen im

Gcscllschastsdaus.

MM-öamM-Md 18.
Kolonne Hamburg: GeschSstssfelle: Sr. Theaterstr. 42, btt

Sprechzeit: Montags von ."> bis 7 Uhr.
Roiennc Altona: Gelchästsstelle: SS. Jara. Altona,

Kreuzweg 94, 1. Et.

Kolonne Altona.

Abteilung Ottensen Bahrenseld. Tonnerstag, 30. August, vllnltlich
20 Ubr. im TZugenbheim, Bahrenseiber Strafte. Bortrag über „Ofc-
schlewwkrankheiteu" mit Vimtbtfbern.

Fahrrabgruove. Mittwoch, 29. August, Uebungssohrt. Tressen
7.30 Uhr Bahrenfelder Strafte.

Abteilung Altona. 20 Uhr im Jugendheim, Bllrgerstrafte, prak-
tischer Uebungsabcnd.

Kolonne. Mittwoch. 29. August, 7.30 Uhr, technische 'Ausschuftsitzung
beim Genossen Hart. -Abolsstrafte 144, Hau» ö. 8otmabcnb, 1. Sep-
tember, staben sämtliche afllven Genossen Tienst. Näheres durch die
Abteilungsleiter.

Aiei-MWllnMMW
®et<bi|l«n«Ue: Vietz« Ikeatetftwtz« 44, L6I«|«

Achtung Bezirksabenb!

Am Dienstag, 4. September, findet auf dem Rat-

hauSmarkt große Begrüßung des Deutschen Gewerk-

schaftskongesses statt. 6t wirken mit: Arbettersänger und

Arbeitersporiler. Die Gewerkschaftsmitglieder werden aufgefordert,

diese Begrüßung durch große Beteiligung wuchtig zu gestalten. Um

auch allen Parteimitgliedern die BeteiUgung an dieser Begrüßung

zu ermögstchen, muh der

G

Rede sein.oder Gutscheinen keine

UW

AI k i A DIE MARGARINE

ALMA Füll ALl E

Sic kaufen für billiges Geld

eine vorzügliche Qualität,

verzichten Sie deshalb auf

sogenannte „Geschenke“!

Preis nur

85 Pfennig das Pfund

Mit unglaublicher Schnelligkeit

hat sich die bekannte Blauband - Margarine die Gunst der deutschen

Hausfrau erworben. Indes ist vielfach unter dem Druck der wirt-

schaftlichen Verhältnisse der Wunsch nach einer zwar ebenfalls

guten, aber im Preis etwas niedrigeren Margarine laut geworden.

Die Blaubandwerke bringen deshalb jetzt neben „Blauband*

ein neues Spezialerzeugnis „Alma, die Margarine für Alle*

in den Handel, das diesen Wunsch erfüllt und den

Hausfrauen eine hochfeine Qualität bei wohlfeilem

Preise bietet. Da hierbei alle Sorgfalt auf die

Beschaffenheit der Ware gelegt ist, kann

von der Gewährung von Zugaben

“NEU

WL

UM1

KiMers Erve.

„ MWUMn der BürmbloüMMim.
P* , Vorwärts entnehmen wir hie folgenhen, anscheinsnö ou6
I $tl »(e n her ReickStagSfraleklon stamrnenhen Darlegungen:
K1 " p aflC her ReichSfinanzen ist nicht gerade rosig, und die

31Chmcrncrbän&e hoben den Beschluß der ReichSregierung,
i!,|i «».rffü6ungibauer in der Krisenfürsorge von 26 auf

J? nL n -u verlängern, benutzt, um auf den Ernst der
f W ien binju»ci|cn. Der Zweck dieses Hinweises war

genug, aber dessen ungeachtet haben die ReichSfinanzen
^^iwicklung genommen, die zu ernsten Betrachtungen nötigt.
l ' -: <r 2aae der Reichsfinanzen war gesund, biS im Kabinett

«trnerbuxM Dr. Köhler das Reichssinanzministerium übct-
H ?u g r brachte eS fertig, im Laufe eines wahres

" die Stabilität der Finanzwirtschaft des Reiches fast
° völlig zu untergraben.

< den er im Winter 1927 dem Reichstag vorlegte, ver-
fc : ,7, L in f cr optimistisch gefärbten Voranschlägen in Wahrheit
ft®** j j, i f. Während ihn die bürgerliche Presse lobte, wleS

niialdemokratie von Anbeginn der EtatSdebatte auf
! ^g,igchc hin, und Dr. Köhler war In der Diskussion nicht in
f ’ V* ,bre Argumente zu entkräften. Aber er wußte, daß er

^ner Neubildung der Reichsregierung auSgeschifft wer-
i- und waS sein Nachfolger tun würde, darum hat

b’? f-Actlicb keine grauen Haare wachsen lasten.
dementsprechend übertrug er denn seinen Optimismus auch

. 's di, Rechnungslegung. Noch jeder Reichsfinanzminister
in, dahin als Einnahme auS dem Münzgewinn nur den

Ny Schucht, der tatsächlich im Laufe deS EtatSjahrS erzielt
iS! konnte. Dr. Köhler wich von dieser Praxis ab und buchte
Annahme den im Voranschlag vorgesehenen Münz-

der nicht voll eingegangen war, und erklärte,
jf merbc ja im EtatSjayr 1928 aufkommen. Dies wird

'LfjJ, nicht der Fall sein: aber Dr. Köhler hat sich auf diese
m He einen hohen Ueberschuß errechnet und sich so daS
H eines guten Finanzministers gespendet. Seinem Nachfolger

hinterließ er auf dem Papier einen Ueberschuß von

^Millionen Mark, von dem zwei Drittel einfach nicht vor-
den waren.

11 mmm t man hinzu, daß er im Etat für 1928 den Münz-
■ n auch abgesehen von dem Einnahmevortrag, mit 175 Milliv-

F“ ajjarft erheblich höher veranschlagt hatte, als vorauS-
£ii<h die tatsächliche Einnahme sein wird, daß er unter den Ein-
® , n deS außerordentlichen Haushalts 80 Millionen

K.jt nmbucht hat, die die Reichsbahn zurückzahlen soll, aber
Llid) nicht zurückzohlen wird, daß er schließlich

eine Reihe wichtiger Steuereinnahmen zu hoch veranschlagt

«j nm den von ihm oorgelegten Etat, in dem so gut wie nichts
Lrt wurde, im Gleichgewicht zu halten, so kann man eS ver-
jjfn, daß

die Lage der Reichsfinanzen prekär

. 0jC Entwicklung der Reichsfinanzen hat den Kritikern
kr Finanzpolitik des Bürgerblocks Recht gegeben. Die Ein-
r«bmen haben bei einer Reihe wichtiger Steuern den Voran-

in den ersten vier Monaten des liahres nicht erreicht.
Zik üblich, werden Vermögens- und Erbschaftssteuer nicht den
ttenschiagten Ertrag bringen. Auch die Obligationensteuer wird
»chischeinlich hinter dem Voranschlag zurückbleiben, und Umsah-
tact und KapitalverkehrSsteuern bringen weniger, als Herr
(t Köhler zu hoffen vorgab. Schließlich erscheint eS als fast
MtSloS, daß die Zölle den veranschlagten Ertrag von
z Milliarden Mark erreichen werden: denn dieser Voranschlag
M nichts anderes dar als eine großzügige

Spekulation auf eine Mißernte,

pt diese Spekulation ist ganz offensichtlich fehlgeschlagen. Die
Mche Ernte ist anscheinend recht gut, und der Einfuhrüberschuß

«-3 r o f g c f t e i b c, ber für bic Entwicklung der Zolleinnahmen
on erheblicher Bedeutung ist, wird in diesem Iahre voraussichtlich
lein sein.

Zeigen so die Reichseinnahmen eine enttäuschende Enkwick-
ing, so sind auch die Reichsausgaben voraussichtlich oon s
um Dr. Köhler zu niedrig veranschlagt worden. Nachdem

: im Vorjahr die Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge nicht
e6 genug ansehen konnte — er erhöhte den AuSgabenvoranschlag
meS Vorgängers um 200 Millionen Mark, und zwar, wie sich
«ter zeigte, nur darum, weil er diese 200 Millionen Mark zur
Itdtiing laufender Ausgaben statt zur Deckung außer-
tknflldjer Ausgaben verwenden wollte —, veranschlagte er für
S?’

die Ausgaben für die Krisenfürsorge

nur mit 100 Millionen Mark und schrieb obendrein noch einen
Teil der 1927 geleisteten Ausgaben des Reiches für die Krisen-
fürsorge dem 2ahr 1928 zur Lost, so daß allein der e r st e M o n a t
deS EtatSjahreS mehr al« ein F ü n f t e l bei insgesamt veran-
schlagten Betrages aufzehrte. Für bie Gewährung von Darlehen
an die Arbeitslosenversicherung, die das Arbeitslosen-
versicherungSgesetzt vorsieht, wurden Mittel überhaupt nicht
veranschlagt, obwohl dank der von Köhler kräftig befürworteten
Anleihepolitik Dr. Schachts schon bamals bie Wirtschaftslage
DeptschlandS sich offensichtlich zu verschlechtern begann.

Diese EtatSmacherei hat nun bet neue Finanzminister auSzu-
baben und

Hilferding muß Kohlert Sünden

büßen. Die llnternehmerverbände freilich wollen nicht nur Hilfer-
ding, sondern die Arbeiterschaft büßen lassen. Sie wollen,
wie ihr Einspruch gegen die Verlängerung der Unterstühungsdauer
In der Krisenfürsorge zeigt, die Folgen der Köhlerschen Finanz-
politik sich dahin auswir'ken lassen, daß die Sozialpolitik
gedrosselt wird, ohne sich darum zu kümmern, daß das Ar-
beitSlosenversicherungSgeseh gerade für eine Lage, wie sie jetzt
gegeben ist, nämlich eine zunehmende Verschlechterung des ArbeilS-
markteS, dieKrlsenfürsorgevorgesehen hat. siedet, bet
bie Dinge aus bet Praxis kennt, wird bie Tatsache nicht bestreifen
können, baß bie heutige Regelung bet Krisenfürsotge auch bei
einer Bezugsbauer von 39 Wochen noch seht zahlreiche und seht
empfinbliche Härten mit sich bringt, unb daß eS wirklich niemand
reizen kann, um bet mageren Unterstützungssätze willen, bie hier
gezahlt werden, Arbeitsgelegenheiten vorbeizulasten.

Die Konsequenz, die auS dem Defizitetaf Dr. Köhlers zu ziehen
ist, sieht fürdieArbeitetschaft ganz anders aus. Zunächst
wird man versuchen müssen, bei der Verschwendung von Reichs-
mitteln, wie sie Köhlers Etat vorgesehen hat, nicht einfach stehen
zu bleiben, sondern nach Möglichkeit dort zu spaten, wo mit
Rücksicht auf die politische Lage und ohne Beeinträchtigung der
sinteressen bet Masten des deutschen Volkes gespart werden Rann.
Damit allein wird freilich voraussichtlich das dem

Bürgerblock zu dankende Defizit

nicht ausgeglichen werden können. Es wird vielmehr notwendig
sein, dem Reich neue Einnahmen ju schaffen. ES ist auf die
Dauer unerträglich, daß gerade die Steuern deS Besitzes
MinberertrSge bringen. Man wirb baran benhen müssen,
butch eine Erhöhung bet Steuersätze diesem Mißstände ein Ende
zu bereiten. Soibann wird man wahrscheinlich die Besteuerung
alkoholischer Getränke auszubauen haben, ohne dabei
allzu zart mit den sinteresten bet Schnapsproduzenten unb bet
Brauereien umzugehen. Wenn itgcnb möglich, sollte man auch
bie Weinsteuet roicbet einführen und bie Schaumweinsteuer kräftig
erhöhen. Es wirb nichts schaden, wenn bie Sektkrlnker doppelt
so viel als bisher an die ReickSkasse abführen müssen. Schließlich
wird man auch einen Teil bet llebetgeroinnc, bie bet R e i ch s p o st
dank der Gebührenerhöhung vom vorigen siahte zufließen — der
Gesamtertrag dieser Maßnahme stellt sich auf fast 400 Millionen
Mark jährlich, also rund das Doppelte besten, was bet
Reichspostministet im vorigen siaht von ihr erwartete —, für das
Reich nutzbar machen unb bie Ablieferung bet ReichSpost an die
Reichskasse erhöhen können.

Ob weitere Maßnahmen zur Einnahmeerhöhung notwendig
sein werden, hängt von der Entwicklung bet nächsten Monate ab.
Wit zweifeln nicht baran, daß bie Unternehmerverbänbe
lebhaftprote stieren unb die Lohnsteuetsenkung, bie Ktisen-
fürsotge unb alle möglichen andern Maßnahmen der Reichs-
regierung für die

Pleite der Köhlerschen Finanzpolitik

verantwortlich machen werden, wenn es sich darum handeln wirb,
im Herbst bie Konsequenzen aus bet Verwüstung zu ziehen,
bie unter bet Vorherrschaft bet Bürgerblockpatteien ‘im vorigen
siahte in den Reichsfinanzen ungerichtet wurde, sihr Vorstoß In

der Frage der Ärijenffirforge ist nur ein Anfang. Es er-
scheint notwendig, ihnen schon heute zu sagen, daß diesmal auf
sie unb ihre Parteien unb Synbizi bie Verantwortung dafür fällt,
daß der Steuerdruck, der auf dem deutschen Volke lastet, keine
Milderung erfahren bann; praktisch steht nur noch die Frage zur
Diskussion, ob

das Kapital oder die Arbeiterschaft

bie Lasten zum Ausgleich deS Defizits tragen sollen. Sic wird im
Mittelpunkt deS politischen Kampfes stehen, wenn bet Reichstag
im Herbst wieder Zusammentritt und halb daraus mit bet Be-
ratung des Haushaltsplans für 1929 beginnen wird.

Samba» - WMenwkratif»!

Hugenbergs Grundsätze.

-Um Mittwoch trift bas deukschnationale Parteigericht zu-
rnnen, um bas Ausschlußurteil gegen den ReichsbagSahgeord-
fa 2ambad) noch einmal zu überprüfen. Die nationalistische
wische Zeitung gibt diese Tatsache unter der Titelzeile „Die
«ttschnalionalen am Scheidewege" — „Deutschnational
dersozialdemokratisch" wieder.

Daß es sich bei diesem Urteil nicht lediglich um die Meinung
is auf dem extremen Flügel der Deutschnationalen stehenden
kttcs handelt, ergibt sich aus einem Artikel Hugenbergs, der
i feinen Zeitungen ibarlegt, was er für die Grundsätze der
wischnationalen hält. Der Sinn dieses Artikels ist: links

§ugenbcrg fängt die Sozialdemokratie an.
fc bürgerlichen parlamentarischen Parteien, auch die Deutsch-
•tonale Vorkspartei, leisten der Sozialdemokratie Vorspann-

Lambach ist ein Agent der Sozialbemokratte. Hugen-
!:i glaubt fest an sich selbst. Er hofft, daß „die den Staat ver-
enenien Kräfte innerhalb der Sozialdemokratie" die Oberhand
binnen werden und ihm und seinesgleichen Gelegenheit zu
Inem neuen Putsch geben werden.

»Die Not, die aus den vom Bürgertum nicht verhinderten
sialisiischen Experimenten immer mehr herauswächst, wird diese
MMtang beschleunigen, wenn ihr nicht rechtzeitig ein

r ?Ber bürgerlicher RettungSplan entgegen-
*'efjf wird, an dessen Verfechter die deutsche

glauben kann."

Forderungen der Angestellten nach Gleichherechtigung in der
'‘-mbnationalen Partei — das verträgt sich nicht mit der Rolle,
J Wnbcrg sich als Diktator der Deutschnationalen selbst zu-
J* Also: Ausschluß für die kleinen Angestellten, Der-
""••nrvotum für den großen Hugenberg.

Das Expe-itionMiff „Meteor" in Reykjavik.

WTB. Reykjavik, 27. August. Das deutsche Expeditions-
schiff „Meteor" traf heute hier nach einer vierzehntägigen Fahrt
nach Grönland ein. DDie deutschen Meteorologen hatten dort
unter der Führung von Dr. Georgi umfaffende Beobachtungen
sowohl der West- wie auch der Ostküste vorgenommen. Die Be-
obachtungen hatten, wie Dr. Georgi „Morgenbladet" gegenüber
erklärte, u. a. den internationalen Luftverkehr vor Augen.

Zn Neuwald an der Ober wurde am Montag die Gastwirts-
srau S z y s k a verhaftet. Sie steht unter dem dringenden Ver-
dacht, ihren vor zwei siahren in Hirschberg verstorbenen

Stiess ohn mit Gift umgebracht zu haben.

Stete SwkWte.

Nie Börsen am ’S. August.

Tendenz uneinheitlich, doch freundlich.

Anregende Momente lagen an der heutigen Berliner Börse
bei Eröffnung deS offiziellen Verkehrs nicht vor. Wie schon
vormittags, war bie Haltung nicht einheitlich, doch war der
Grundton freundlich. Der Geldmarkt war infolge der Ultimo-
vorbereitungen unverändert angespannt. Die Schwankungen
waren 1 % nach beiden Seiten. Bemberg minus 3& %, Farben
etwas lebhaft, rheinisch-westfälische Werte plus 3% %.

Hapag 161, Norddeutscher Lloyd 151,25, Norddeutsche Wolle
197,87.

Am Devisenmarkt war wenig Bewegung in den Haupt-
valuten. Der Dollar blieb gegen Reichsmark 4,1945. Pfunde
waren mit 20,3560 ebenfalls unverändert.

3m internationalen Usaneenhandel war Kabel mit 4,8528
nach 4,8526 gegen London etwas schwächer. Paris stellte sich
mit 124,27 nach 124,29 wieder etwas fester. Lateinische Devisen

sonst uneinheitlich, sitalien fest, 92,60 nach 92,66.
Spanien dagegen etwas niedriger 29,21 nach 29,19. sin den

Nedenvaluten ergaben sich nur unwesentliche Verschiebungen.
Am Geldmarkt wirkte sich der Ultimo beute stärker auS. Tages-
geld stellte sich auf 5 biS 7 %, Monatsgeld mit 7'4 bis 9 98 be-
zahlt- Warenwechsel mit Grotzbankgiro vorwiegend ungebeten.

DaS Material fand nur zu 7K bis 7% % Unterkunft, sim
Privatdiskont war das Angebot gleichfalls etwas größer, 6% 96.
Prolongationsgeld weiterhin 8K %.

Die Hamburger Effektenbörse eröffnet« in uneinheitlicher
Haltung. Einerseits boten AuSlandlkäufe ln einigen Spezial-
papieren, wie Otani, Farben und vereinzelt auch in Elektro-
werten der Tendenz eine Stütze, anderseits verstimmte jedoch die
Befllrchtunaen von neuen Komplikationen in der sinnenpolittk,
sowie die Erwartung, daßdem Geldmarkt durch die bevorstehende
Erntesinanzierung große Mittel entzogen werden dürften.

Aich das überaus stille Geschäft der Leipziger Herbstmesse
drückte auf bie Stimmung. Die Kursabweichungen Meisen sich
durchweg im Ausmaß von 1 bl« 2 96 nach unten und oben.

Zusammenschluß englischer Sewertschaften.

Gewerkschaftsbund der Eisenbahner und Transport-
arbeiter.

WTB. London, 28. August. Baut Daily Telegraph
haben sich gestern der Transport- und Allgemeine Arbeiter-
verband, der 300 000 Mitglieder hat, und der Arbeiterverband
mit 150 000 Mitgliedern in Vorbesprechungen über ihren Zu-
sammenschluß geeinigt. Aus diesem Zusammenschluß wird di«
größte englische Gewerkschaft hervorgehen. Das Endziel, auf
daS einige Arbeiterführer hinarbeiten, ist bie Bildung eines
großen SewerkschaftSbundes mit einer Mitgliederzahl von über
eine Million, der alle Eisenbahn- und Transportarbeiter um-

fassen soll. ,

Schwere Kämpfe in Wna.

WTB. London, 28. August. Daily Mail berichtet aus
Peking: Schwere Kämpfe sind zwischen den chinesischen Nord-
truppen und den siegreichen Nationalisten im Gange. Viele "Btt-
mundete treffen in Peking und Tientsin ein Der General der
Rordtruppen Tschangtsunt chang hält die Eisenbahn zwischen
Mukden und Tientsin be eht. Den Südtruppen fehlt es fast
vollkommen an Eisenbahnmaterial.

MMntt Marz>M>M
e«14äf»pea«: SetjHmm Ml Votiert«
®»|*«Hj«it »n 8.30 i> t 1* Ufcr unk ein IS kl« 19 Ubt
6onn«b«aM o»n 9 kl« 18 Ukt / getnnif: Sons« 8817

Briefkasten.

K. 3. Solche Adressen sind unS nicht bekannt.
Genosse, Hoheluft. Rach unserer Ansicht haben Sie Anspruch

auf Steuerermäßigung. Sie müssen sich an das zuständige Finanz-
amt wenden.

Ein Echoleser. 3a. — Vor dem 20. Mai 1928 hatte der
Preußische Landtag 449 Abgeordnete. Die Sozialdemokratisch«
Partei hatte 115, das Zentrum 81. die Deutsche Demokratische
Partei 27 Abgeordnete.

Langjähriger Echoleser. Wer aus einer verstcherungrpflichti-
gen Beschäftigung ausscheidet und mindestens 4 Beilragsmonate
uU| Gkund ohiiPvrjichLluugopiiuyt zuruckgmegt hat, kann die Ver-
sicherung freiwillig fortsehen. Unter der gleichen Voraussetzung
kann die Versicherung auch während eines Aufenthalts des Ver-
sicherten im Auslande freiwillig fortgesetzt werden. Wir empfehlen
sihnen, sich an die Auskunftsstelle Hamburg der Reichsversiche-
rungsanstalt für Angestellte, Friedrich-Lbert-Straße 17, zu wenden.

Brzirttllben» auf Mitlwoth. 5. September.

lldenbS Btdtfll

werden. — Alle Referenten, die siir den Bezirksabend engagiert

sind, müssen sich für Mittwoch berrtthatten und in die Bezirk«

gehen.

Bezirke, die am Mittwoch kein Lokal erhallen können, müssen

entweder am Donnerstag oder an einem der nächsten lagt ver-

suchen, ihren Bezirk zusammenzubekommen, sin diesem Falle müssen

Sondereinladungen herumgebracht werden.
Der Parteivorstaud-

Achtung! Die Diskikiskassierer werden gebeten, umgehend
dem Partewureau die Anzahl der verkauften Partrifestkarten mit-
zuteilen.

Mitgliedrrvnjllmmlimg.

Mittwoch, 29. August, 19.30 lihr:

Distrikt St. Georg - Nord, sim Lesesaal der Htimstätt«.
Tagesordnung: Aktuelle Fraaen der deutschen sinnen- und Außen-
politik. Referent: Genosse H. Podeyn, M. d. B.

Bezirk Barmbeck-Süd 21 (208) mach am 9. September feine
diesjährige Bezirksfahrt nach der Fischbeker Heide. Rege Teil-
nahme erwünscht. Näheres bei den Bezirkskassierern, denen auch
mitzuteilen Ist, wieviel Kinder an der Fahrt tellnehmen.

6ß3ialbem6trßtii(her Strcin Altona.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer u. Lehrerinnen
Ortsgruppe Altona. An die am Mittwoch, 29. August, 19.45 Uhr,
stattfindende Miigliederversammlung wird nochmals erinnert.

W

ßWiillW «rwtimtin 6roHoniMro
I8«fd>dft«[ltlle: lvtsft« Sbealerfltah« 44,4. liege
tSeöffnet een S bl« 1 Uhr anb Don 4 kl« 7 Ubt
anjet Mittwoch« anb Sonnabend«

.....

Spiel- und Sporttag.
Alluung. eiiibicmniinftfiaften! Wer am 10. September in einer

Stäbtcmannlebaft iHaub-, Schlag-, plaustballi mitfpiclcn will, muft seine
Slbressc sofort in bet .zentrale aufgeben. 2Vo bleiben bie Stäbtclviclerf
— Tic in Dortmunb enivfanacncn Mappen mllsteu sofort in bet Zentrale
abgegeben ober befahlt werben.

Starten für ben Spiel- unb Svorltag am Sonntag, 16. September,
l’inb am Rrcitnn non ber Zentrale avzuholen. Plakate finb am Montag
von ben Tistriktslcitcrn in lZinpiaug zu nehmen.

Tic Starten für tue Veranstaltungen im Rabmen bet -Ausstellung
.Da» lunge Teiitschlanb- können in bet zentrale in (bmpfang genommen
werben. Sorgt für regen Vertrieb her Starten.

-An ber Verfaffungjfeler am 11. August ist eine @elblald>« mit Her-
banb?marten gefunden worden. Selbige kann in ber Zentrale abgeholt
werben.

Distrikt (fnnobuttel. Am 30. -August treffen sich die Dtstriktsleitung
unb Ute Eimsbiittclcr Borstandsmitglieber ichoti nm 19.15 Ubr.

Hafen. Heute Tanzen tn ber LaefSzstraftc Sitzung ber Adteilungs-
fübtet nm 21.30 Uhr im (iugendheim Bohrnkenstrafte.

Stabtparf. Wichtige Zusammenkunft aller Abteilungsobleulc am
sikteitag, .31. -August, 20 Ubr, in bet Schule Ahrensburger Ltraftc. S«
müssen alle -Abteilungen vertreten lein.

Goldbeck -Am Bormittag bes Spiel- unb rvorttages. 16. «eptembet.
spielen wir mit beut Tiftrirt Stabtpark zusammen Zur Besprechung
ber organisatorischen Einzelheiten kommen alle Abteiliingsfplclobleutc
am ffreitag, 31. August, 2l> Uhr, kn der Schule Ahrensburger Strafte
zusammen.

Am fomnicnbcn Freitag ist wieder Trainieren für ben Spiel- unb
Lvorttaa auf bet fieitwiele tni Stabtpark um 19 Unr. Alle, die noch mit-

laufen wollen, müssen anwesend fein oder jpatestens ihre Abreste bis
Plrcitag bei Richard tients, Langenkamp 7. aufgeben. Am Donnerstag
ist Llugeu in bei Schule Ägchstxaftc 94. -Am Montag, 10. September.
20 Ubr. ist ,)cstkommit,tonssttzuna Im Jugendheim.

6-lbe. Ter Borltanb unb die AbteimiigsfiOwer treffen stch um 19 Utz»
in ber »chule zu einer wichtigen Besprechung

siuaenbchor »üb Ost. Donnerstag, 30. August, Schule Sachsen«
strafte 41. pünktlich 19.30 Uhr.

klugen bliche Genossinnen bic mit «nreanarbeiten vertraut Ihtb,
mögen sich morgen lwifchen 10 unb 12 Ubt in bet Zentrale melden.



inende Winterarbeil in den einzelnen Distrikten und Orten et*
tot reichhaltiges und interessantes Material gegeben worden. —
Am Sonntag fanden dann noch die allgemeinen Besprechungen
über -le Wlnterarbeit deS BezirkSsrauenausschuffes und
organisatorische Fragen statt. Dabei zeigte sich, wie wichtig, an-
regend und fördernd solche Zusammenkünfte sind.

NrEMtafl!

Rüde

Feldgemüle reichst»,

-in. Rpnl'raBi: mit'flrmit 5@tüd 15—35. Petersilie: Pst,
silienwurzeln: 5 Stück 7-12A Piisserltnge: Pst. .

io Stangen 20-50. Radieschen: 20 Stück '--1. ~
Md. 5—6 Salat: Sand-. Rops 4-5. Spinat: hne

Pstd, 12-15. Wurzeln
iniandischc. Pst. 95-10. a
Marktlage: Zufubren
iebr rnbig.

’ Hettngrdai^zz^sM
Dorndgi 17, Rsltfif» 1 46, Rordseeoeringe 18—16. absallcnde ljv*S
12b, gemischte ld 12b, aemischte abfallende 10b—8’.. Makrelen »
.'.^/ Seezungen 1 180-j74, 2 121-110. 3 60-47, Stclndutt 1 137*}
2 116, 3 100-97, 4 70- 46, Darbutt 1 82- 80. 2 68. 3 63- 46,
2 120—81, 4 50, Schollen 3 37b -30b. 3 und t 32b—29b. 4 1»3?
Rotzungen 3 3, Taschenkrebse pro Stück 6b—5b.

Hamburger Schlachiviehpreise.
«Rosterungen vom Piebhos Sternschanze).

Kjilbcrmarkt.

Antrreb 1194 Stu» au* SchleRvig-Holstein. Hannover. Mecklenburg. %
pro Pstmd: L Qualstai 80-88 i, 2. Qualität 70- 78 * 3. Cuoltfat so-«
4. Qualität 85—44 *. Handel mittelmäßig; «pttzenstere Uber Notierung 6^

Schweiucmarlt.

Anttieb 5065 Stück au* Schleswig-Holstein, Hmmover, Mecklenburg. P
pro Pst.: 1. Qualität 73—734, 2. Quantsi 73,5-74 4. 3. Qnalstat 73,
4. Qualität 64-70 4, 5. Qualität 62-68 4- Handel gut.

Amtlicher Marktbericht über di« Großhandelspreise aus
Hamburger Zenlral-Fracht- und Gernüsemarkt.

Montag. 27. August 1928.
arö*te- Aepfcl: mländisch« «tz-, Pst. 20-2L WirtschasiS-, Pst.5-» „

iHhfkftr. Pst. 25—55, Ausnahmen. Pst. vir —. Bananen: tanarNch- J
30-3.1, westindstchc.Pst. 44. BickBeeren:Pfd. 55- 60. »ttnen: inffiJÄ
ytz- Pst. —, auraew Früchte, Pst 20 - 40, ‘J9trtfdxijt#-, Pfd. 5-12,
Pstmd 25-62. Brombeeren: Pfund l8-L>>. Himbeeren: Pfund-
Ktrschen: Schattcnmorellen, Pst. 45—60. ftronSBecictt: inl..
Pflaumen: grotzfr., Pst. 20-2.5, and.. Pst. 14-18, Eier. Md. 1^
Buhler, Pst. 45. Pstifiche: Pst. 30-60. Tomaten: ml. I, Pst.
uilünd. n, Pst. 5—8, Treibhaus, Pst. 20, bollandischc. Pst. 14—18, italimf.
Pst. 9—15. Weintrauben: Italiener, Pfd. 30—50, 1'iffaBonet -.
-M gö-ioo, ftanzostsche, Md. 35-40. Zitronen: Stück 5-18, AusW
M 22. Zwetschen: sützc ml. Bvvler, Pst. 30-45. Semirse. Bohh,
Brech-. Pst. 15—30. Schneide-, Pst. 10-25. Wach»-, Pst. 20-25, Peiss, 2

(30704

Wir erfüllen hiermit die treurige Pflicht, miieuteilen,
daß

Die Einäscherung findet aui Mittwoch. 20. Aug. 1928,
15.45 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf statt.

Herr rroieesor Br. lur. et phll.,
Geh. Jüsflzrat

Moritz ueomann,
ordentlicher rroieeior in der Rechts- und «aettwlseen-

icnettiichen rehuitat,
am Sonnt ac, 26. August 1928, im 59. Lebensjahre plötzlich
und unerwartet infolge eines GehirnscblageBTeretorben Ist.

Hamburg, 27. August 1928.
In tiefer Trauer

Rektor und Senat

der Hamburgischen Universität
L v.: leun.

Volkschor Barmbeck
Gemeinnutz.Verein
Mitglied d. Deutech.

Arbeitersüngerbd.

Hiermit die trau-
rige Mitteilung, daß
unser langjrtbiigi >.
Mitglied

fiusiav mause
Inh. une.Verkehrsl.
verstorben Ist.

In ehrendem
Andenken!
Abschiedeseier im

Trauerhause Don-
nerstag, 30. August,
13.45 Uhr

Einäscherung im
Krematorium Don-
nerstag, 30. August,
15.45 Uhr.
30702) Dervortond.

Nach kurzem, schwerem Leiden ent-
schließ am 26. August unser lieber Vater

Karl Oelinger
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Die Kinder.
Hamburg, 28. August 1928.

Besichtigung am Donnerstag. 30. Aug.,
14.30 Uhr, in der Leichenhalle des Barm-
becker Krankenhauses.

Einäscherung am Freitag, 31. August,
13.30 Uhr, im Krematorium zu Ohls-
dorf.

SPD.
Unerwartet starb

am 26. August 1928
unser Genosse, der
Gastwirt

ßusiau mause
Restaurant

„Produktion“,
Lohkoppelstraße54.

Trauerfeier: Don-
nerstag, 30. August,
im Parteilokal um
13.45ühr, im Krema-
torium Ohlsdorf um
15.45 Uhr.

Um rege Beteili-
gung bitten
Die Bezirksleitungen
derpartelöezirkeio,

11, 12, 13.

Die DifinKksleitung.30687I

Trauerfeier stattfindet. (30726

looo Exemplare

[3072?

Vor¬

möbel
30696)

5$1

anläß-

inabe-

Catharina Krey Wwe.
und Tochter.

Bezirk 6 (278)
Unser Genosse

Wilhelm moiier
ist im Alter von
33 Jahren plötzlich
verstorben.

Beerdigung hat
bereits stattgefund.

Ehre ihrem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bitten
ll. Distriktsleitungen.

Verband d.Nahruogs-
mittel-und Getränke-

arbeiter, Ortsgruppe

Groß-Hamburg.
Es starb der Kollege

Cari Theurich
(Holsten - Brauerei).

Ehre seinem
Andenken!
Die Einäscherung

erfolgt Mittwoch,
29.Augnshl2.45Uhr,
im Krematorium in
Ohlsdorf.

o. o. Professor des Strafrechte in der Hamburgischen Universität,
Richter am Landgericht,

im säet vollendeten 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Helene Liepmann, geb. Robert.

Dr. jur. Clara Maria Liepmann,
7. Zt Los Angeles.

Lore Liepmann.
Klaus Liepmann,
Hans Peter Liepmann.

HAMBURG, den 26.August 1928.
Die Einäscherung findet Mittwoch, den 29. August 1928,

15.45 Chr, im Krematorium in Ohlsdorf statt
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abxnsehen. [30691

Spezialarzt für Haut- und Geschlechtsleiden
Gänse. f)« Gordnn 9-1. 2-7.

markt 35 ***• WrUOTl gönnt. 10-1
(6735

Ferner starb der
Kollege

Cari Dellinger
(Bill -Brauerei).

Ehre seinem
Andenken!
Die Einäscherung

erfolgt am Freitag,
3LAugusM3.30Uhr,
Im Krematorium in
Ohlsdorf.
30728] Der Vorstand.

herreiyiulnm
grotze SHI »Wahl

C. Reimen k Co.

SnnAltt^S^Mee

Distrikt H*mm, Horn,
Borgfelde, Bei.7(275)

Uns. langjähriger
Genoese

Heinrich Schulz
ist im Alter von
67 Jahren nach lang.
Krankh-veretorben.

Beerdigung am
DonnerstagAO.Aug,
13 Uhr, von Kap. 12
in Ohlsdorf.

teigung ihres Ausweises nur 4 Merk
bei Barzahlung

lassend« (jesdienk bei aßen
Qelegmhetten

Kunden snbieten.

Treis 5 Mark

Part eigen oeeen zahlen gegen

SicmbSQMtraße 13 souie l'rau nerrmanns-
feldt Wwe. vom St Anschar-Beerdigungs-
Institut unsern herzlichsten Dank.

Gut möbiierieS,
großes

Vorderzimmer
preiSweri zu ver-
mieten. Näh. Ham-
burger Str. 165,11.,!.

Barmbeck. 130695

DanNsagung.
Für die bewiesene Teilnahme

lieh der Einäscherung meines

Zentralverband der

Hotel-, Restaurant-

II. Cafeangestellten,
Hamburg.

Am26.August ver-
starb unser lieber
Kollege, derKeBner

Karl Buchner
Ehre eelnern

Andenken!
Beerdigung: Mitt-

woch, 29. August,
vorm. 11 Uhr. von
Kap. 12 in Ohlsdorf.

Um zahlreiche
Beteiligung ersucht
Die ertwerwiltimg.

—"ff

uto verschied plötzlich mein lieber Mann, unser lieber Vater

Dr. jur. el Dini, moniz Liepmann

Junges Ehepaar in fester
Stellmig ohne Rinder,
sucht per sofort leert*

Zimmer mit Köche
oder Notküche. Angeboie
mit PretSangabe unter
A. C. an daSHamburger

Scho. [30709

MMMklaiMlW

Mittwoch, 29. August, 19.30 Uhr:

Mikl 61.6tM0W iÄ
Heimstätte. Tagesordnung: „Aktuelle
Fragen der deutschen Jnnen- und
Außenpolitik." Referent: Genosse
H. P o d e y n, M. d. B.

Zahlreichen Besuch erwartet

Gesucht tüchtige

Massiererinnen

Zu melden:

Holsatia-Werke

Altona-Bahrenfeid 00794

Mannes und Vaters sagen wir
sondere den Kinwohnern de« Hausee

Küchen
in großer Auswafi'

3 marh ä

I»a» gute

Klavier
teufen Sie seit 28Jahren
billigst auch bei Teil-

zahlung bei

ui.czekalski.^T
Jetzt Broeii enee te.

130685
40 gebrauchte PianoS in
allen Preislagen, mit
laiahriaer stoianne in

lSaugeuofsenschast nimmt noch ’l'litglirber auf.
2—3*3 dh'ot’nuuaen. Zuschutz eine 5<chreSmieie.
w. zurmtgezahlt. tS«tufl«non««»MK»P «mttao,

Plötzlich und unerwartet ver-
starb am 26. August 1928 mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, der Gastwirt

Gustav mause

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

maiwethe mause,
gen. Weingarten,

Kinder und Enkelkinder.

Hamburg, 27. August 1928.

Abschiedsstunde: Donn erstag,
den 30. August, 13,45 Uhr, ünTrauer-
hauseLohkoppelstr.56; anschließend
Ueberführung nach dem Krema-
torium, woselbst um 15,45 Uhr die

Heim Heines

sämtliche werke

mit dem Bildnis des Dichters

1036 Seiten, dauerhaft in Leinen
gebunden, können wir als einzig-
artigenGelegenheitskauf unseren

Kleine Anzeigen

| (mtt Luinadme von yamilienanzeigen und I
SltbtlHmartt) bk 17 nnn Brette Rerooittnuetle I
10 Pf. Ml zu e gellen, von lobt» 16 geilen 35 Pf. |

: Sozialdem. Verein

I. d. hamburgische

Staatsgebiet.
Distr. Barmbeck-SUd

Uns. langjähriger
Genosse

Gustav mause
ist im Alter von
49 Jahren plötzlich
verstorben.

Abschiedsstunde
am 30. Aug., 13'/.U.,
i. Trauerhause, Loh-
koppeletraße 56, an-
schließend Ueber-
führung nach dem
Krematorium, wo-
selbst Io8/* Uhr die
Trauerfeier statt-
flndet

Hamburger Freibank
Verkauf

Mittwoch. 29. August,
Nr. 1701 6t# Nr. 2800

vorm. von 91 ;, bö 12 Uhr.
130725

2 leere Zim.m.Rochgcl, a.
Ebep. a. in Rind.mtl. 37*
Näh. Szameitat, Hbg. 22.
HamburgerSttatzel5»,H.

[30694

•ewinnUlte für die Mitgl.-Tombola-Beilolung
d. Arb.-Radf.-Pcreins „C^nigtctt U.1BO3, Nien-
dorf", NMgl. deS Arv.-Radf.-Bund. ,Solidariläst.

D Unterricht I

TANZ-
Ant Sept neue Kurse:

Beaenhiiulertioi 10,
Beim aitepschiitnnhoM,
BraiMaldar strafle iia,
Wand»beli.Hambg..Stt.L

Honorar 12*.
m-öekt tret, IW

Zu beziehen auch nach auswärts durch:

ipa

Hamburg 36, Kaiser- Wilhelm -Stofe U

WMiMMerMmM

VMMlMMWM

Dernrletung«»

Stellrnaugebot«

Vermietungen

Mittwoch, 29. Ang.

Farmsen, VU Uhr(30690

10“. 1,80

A. Greb*

r~

tz» Fahrt
verkaufe ich schon auf

Gardinen. Stevvdeclen,

Ttrrü

| öekleiöung |
rtiwS.’T sucht rfr.6.~

RIeidero, MSMel. Rolt.

| Fahrzeuge |

'VottdlHlS
Astona,Blumenstrafie6l.

M707

Heirate nicht

Hobel

Stern-
Lampen

50
Küchen-
Lampen
6- 1,25
8" 1,60

MMWlllig
Ziel : 12 Bis 24 Monate

u. Damen- SMerobe
Manusakturwaren

sowie Möbel Art

Franz Brück,
Reeperbahn 143,1

[67.50

ielurtz. 96.
[6»

U. a.: Baas-Rennen der Berufsfahrer C/1AA
Stichs ahren. Ehrenpreise u. Mk. vvVy,—

B Strohhause
56-58

Prinz
Alton»

Grote
Jehannlsstr 66

(6738
2 Haltdmn,-Oderbett.,
11 u. 12 x, neu, 2 schlaft.,
federdicht. Weissen,
Schwanen wir 30, Reiter.

(6762

Billige Preise!
Kleine Anzahlung

Leichl« Teilzahlung
Ogphe Steindamm 19
udullo Hochpart. ’M

130684

Kaum glaublich l
Kücbeubüfett.... 75,-
2t(1t. Kteidereohr.. 55,-
Elch. Ausziehtisch 35,-
Eich. Bücherechr.. 48,-
Chalselongue 84,-

Salomon
Schulterblatt 88 a, I.

IfiTäS
Schlaftttnmer v. 24ä ll.
an, hinifle Küchen und
Chaiselongues. Teilzahlg.

12 ll, sow. 2tenbminncn
ö-’Aa L'tz jmottnen

'td bei
[30701

Llndenstr.ia
Bei Kans ein. Zimm,
1 Chilseiong, gram

Acntung! vereine!
Jetzt die Winter-
Vergnügen abschließ.
sontnags oeaana. gitnst.
BeiMnguns. - VulK. SS9

Ad. meyer,
Am Merkt 7.

129219

•IHWe Bazweaquetle

Fertige Betten
Diunenledernlnlette

Täglich Bettenreinigung

M Haderte. 70-22,Ecke BerL Tor
I Jenlschetr. 1.

Ecke Hammerbroottitr.

Auf Kredit!
Herren-, Damen-

und Kinder-Wäsche
Belkwäsche jed. Art.

Robert Äeben& Co.
Hststonplotz e, »pl.

[6744

AufKredit
Herren-

Anztige
Mfiatel

Windjacken

FABIAN
103 Bteindamm 102

(6742

Auf Kredit
Uhren, Gold- und

Silberwarcn.
Haubuhreu.

Stteng reelle Bedienung.
Uhrmacher

PaiU stiemte & (so.,
Kast.-Wilhelm-Stt.76Hp.

(6747

SeWtimg!
Federbetten i r—Stt ll
Bettfedern nl.Tauu.tell.
Fnlett.federdicht.te—ll ll
Pcttenrcimgung qratiS
lehaiselongues 30 ll

Ketten« Sander
Steindamut 118, J.

Ostcistratzc 20, Hocbpt.
Keine Ladenspesen. 16748

Ohrtmann
G. Burstah 49, Hchpt.

f30668
1

Koniektions

Haus

„WM"

Eckernfflrder-
straße 40

Herm-, Barnen- u.
Binder - Bekleid uns,

elag. sohuhwaren
Ml

KREDIT.

kaum
in

Ä«f Kredit!
Herrenkonfektion

jeder Art.
Grohe Auswahl

T. weiteste Weg lohnt sich

Roben neben & co.
115 «aster Lfilhewstft.115

gM3

AufKredit
Herren-, Damen-

Ktader-

schuhwaren

FABIAN
102 Steindamm 102

M41

Ab Lager

Sdilafzimmer
echt Eiche Ä 5.30,-
imit Birke X 305.-

MHohertr. 70-72,
Ecke Berl. Tor

I Jenir ehrte. 1.
Ecke Hammeibrookett.

Steindamm 107
St-Pauh, Kieleretr. 96.

_|6731

«VFavrtk

Schlafzimmer

$0 ölt. WWNg
kl. Raten, v. 10-1 U.3-7U.

Sillemftraße S4
(6746

AL wie Billig!

öb 'te8«ll
Speisez. von SSO ll an

Polftermöbel
AaUuugtzerlecchterung

49^Ä^49
Ter wett. Weg lohnt sich !

[6745

Fraas Gericke,
Hamburg, Repfoldstt. 4.5,
2 Minuten vow Haupt

bavnbch. s^B98

Wfler-SsrÄiur

j.Gri
Tetr

Theater-Spielplan

pkeiswerr bi«

Ul a II I a~ Osterstraße 112

Schuldig
Pech muß der Menach kndeo

Schuldig
Pech muß der Mensch haW»

——————-ff

Der Mann, der nicht liegend
Liebe und RaBiermeeaer

öie slöenteuflr eines Auswann> -
Charlott etwa» verrückt

König im Sattel

Ein schwerer Fall
schwere Jungen - leichte tn«r
Ja der Sonnenschein .

Zwei rote Rosen
Der Teutel im Sattel _

St. Georg — Rothenburg«*
Der rote fteiter der Luft
Das maecnen mit öem dunklenn

Es zogen 3 Burschen

Der Apache
Oie Venus von Ve.ieniQ
In» LuxtiBzug. Lutlsplel io 6 IBjL
Zwei rote Rosen

Der Teufel im Sattelimatuchispieie Wohlaorle r StnOi l

GniosseuniucntsDieie

Tivoli ■’TSSiff Mkraadamm ri

Capitol HoiieluHchaussBB 52

Winterhude — Barmbeck —

Kino-Palast Bflhren«amni

Walhalla-Lichtspiele WaUutr. IM

ZOH-LIChtSPiOHB Bramlelder StraB» U

Mann gegen Mann
Nur iur Probe

Wüenüsvönüenediq rät Honst ™

Der Bilyrpelg mit 1.1. Rolierts _
infolge üoei maäig y»!<:n M
VeriangerungdflS Frogramjns

i n _ Theater
I U GroBe HoosanstraHe 32

Hammonia-’V»

weit-Tneater SplelhudeBplatz

aiiHeiöeiheiD M flittoiisB

Reichs** kimMItilis Marktplatz

llnan I «-Theater

Mora

Sc

>

Neucsic
Kleine Anzahlung

laeuehuic Ratenzahlg.
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Di« ÄeichsgcwcrKschasi Deutsch«« Kommunalbeamien Hali
ihren diesjährigen Derbandstag vom 10. biS 13. Oktober 1928
in Gera im Etablissement Acinrichsbrückc ab. Auf -er Tages-
ordnung stehen u. o. Referate des Ministerpräsidenten o. D.
Stelling über „Der Beamte als Staatsbürger", des Bor-
sitzenden -cs Allgemeinen Deutschen Beamtendundes, Ministerial-
rat a.D. Falkenberg über „Der Beamte als Weltbürger",
des Ministerialdirektors a. W. Brill über „Kommunale Ber-
waltungsresorm". Der Geschäftsbericht wird in den nächsten
Tagen gedruckt erscheinen.

Der Zenlralvcrband der Angestellten hat am 25. August für
die Kaufman nischenAnge st eilten imBauoewcrbe
einen Reichslarifvertrag abgeschlossen. Der Abschluß des
Beitrages seht einem jahrelangen Tarisstreit mit den Arbeitgebern
ein End« und schasst für das ganze Reick endlich geregelte An-
stellungsbedingungen. Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit
beträgt 48 Stunden. Ueberstunden müssen mit einem Zuschlag
bezahlt werden. Die Arbeitgeber haben endlich auch aus die finn-
lose Forderung verzichtet, daß di« Festsetzung der Gehälter nur
von ihrem Willen allein abhängig sein soll.

Der Bertrag sieht eine Slasfelung der Gehälter für die einzelnen
Gruppen der Angestellten vor. Die frühere Bestimmung, wonach
die wirtschaftlich schwächeren Bezirke von den durch bezirkliche
Verträge zn regelnden Ergänzungen, insbesondere von der Fest-
setzung "der Gehälter, ausgenommen waren, ist gefallen.

An den Angestelllen liegt es nun, durch straffe Organisation
sich die Errungenschaften des neuen Tarifvertrages zu sichern.

Bemerkenswerte Angaben über die Anzahl der Bersorguugs-
berechtigten, Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen Deutsch-
lands bringt die nächste Nummer (24) des Reichsarbeitsblaites.
Die allgemeine Auffassung, daß jetzt, 10 3ahre nach Kriegsschluß,
mit einer Berminderung der Zahl der Bersorgungsberechligten zu
rechnen sei, wird durch diese Angaben widerlegt. Bei der Mehr-
zahl der Gruppen der Bersorgungsberechtigten, zum Beispiel bei
den Bcschädiglcn. Kapitulanten, den Beihilscempsängern ist gerade I
das Gegenteil fcstzustellen. Das Reichsarbeitsministerium hat, um |

ehttn Warn veberblick zu schaffen, 6*6» Mai ein« etMi I
Zählung der Kriegsbeschädigte'- und Krieglhialerbliebenen |
vorgeuonnuen. Das Ergebnis dieser Zählung liegt jetzt vor.

Bersorgungsberechtigt Beschädigte waren im Oktober 1924:
720 931 vorhanden, im Oktober 1926 : 736 867 und im Moi 1928:
761 294; die Zahl der Beschädigten stieg gegen 1926 mn 24 427
und gegenüber 1924 um 40 363.

MtmalidnaleS.

Der Konflikt in -er norwegtslben Vaviertn-nttrte

detgelegt.

Der Dorschlag des staatlichen Schlichters zur Ordnung des
Konfliktes in der Papierindustrie ist von beiden Houptoroanisationen
angenommen worden. Der Borschlag gehl im wesentlichen dahin,
die jetzigen Lohn- und Arbeitsabkommen für einen Zeitraum von
zwei Fahren zu verlängern. Gleichzeitig ist eine Bestimmung über
die Regulierung -er Zndezziffer vorgesehen.

Bezirk üamburg'Nordlveft.

Sie Frau in -er Partei.

Am Sonnabend fand in B > e m e n Im Parteihaus-Konferenz-
zimmer eine Zusammenkunft dej BezirkSsrauenausschuffes, der
Sekretäre des Bezlrksverbandes und der Teilnehmerinnen bei
ersten FrauenkursuS der SPD. statt, zu der die Genospnnen und
Genoffen aus allen Teilen des Bezirks erschienen waren. Nach
einleitenden Worten des BezirkssekretärS Gen. Bogel über die
Bedeutung der Tätigkeit der Frauen in der Bewegung berichtete
die Gen. Peine (Hamburg) über die llnternationole
Frauenkonferenz in Brüffel. Zn treffenden Worten schil-
derte sie die Tätigkeit dieser Konferenz und die fich hieraus
ergebenden Aufgaben für die Parteifunktionärinnen. — Anschlie-
ßend hieran gab der Gen. Faust (Bremen) einen feffelnden
Bericht über den Verlauf und die Probleme bei Brüsseler Kon-
gresses, der soviel neue Gedanken und Anregungen enthielt, daß
eine Aussprache darüber nicht sofort Möglich war. Deu tätigen
Genossinnen und Genoffen ist durch diese Referate für die kom- '

Amtlich« Preiskotierungen det Slaatllchen Fischereiamt« in Hamburg
lSroddandelretnkaufrpreile füt dar Pfund tu Pfenntsen.)

vom 28. August 1928.
StstdmarN Hamdurg-Dt.Paust.

Tamdtkr und stwerware: Swesttisw 5 8, Wittlinge 6V -5V
Kabeljau 35 -27H. blanke Kabeljau 2 38- -27, grauer Knurrbahn 11’4
»i« 10, Leela»? 1 16—14b, Lengjis» .36—32b, Hcrinpsbai .38—,26.
Dornbai 18, Rutils» 1 37, Roidjceberina 18-13, abfallende 8—<%,
Makrelen 18-9, Seezungen 1 193-183, 2 133-125, 3 95-44. Stern,
butt 1 114—1Ö0, 2 104-101, 3 86—70, 4 67—50, Tarbutt 1 106-90,
2 91—67, 3 70-51, Heilbutt 1 95, 2 90, Zwolle 1 7]- 48, "2 65— 40.
3 49—37, 4 30b—lib. Rotzunge 3 15—10, Scharben 19—6b. Rochen 1
15—5, Talchenkreble pro Stuck 15—7. — Eingesandte Ware: Schellfisch
1 64—52, 2 60—40, 3 51—32, 4 25- 20, 5 12-5, Wittlinge 10, Rabeliau
1 30, 2 23, 3 3b, Seehecht 2 28, 3 28, Haifisch 25, Doinbai 16 11,
Katsts» 1 29, Schwcdenhcring 9b—9, Makrelen 7—3b, Seezungen 1
181—165, 2 131, Slcinbutt 1 102—70. 2 1 07—60, 3 100-60. 4 70-55.
Tarbutt 1 60, 2 60 - 53. 3 49, Scholle 1 61, 2 62-50, 3 46-40, 4 3,
Bi* 20, echte Rotzungen 1 85—70, Tbunsttcb 18. Süstwastcrfische:
Aale 1 139, 2 100—90, 3 98—30. Aland 1 53—51, 2 36-33, Bari» 1 83,
Braffen 1 48, 2 37-28, 3 12—10, Elbbutt 1 83-72, 2 45-37, 3 28 bis
21b, Hechte 2 119—99, 3 114 —82. lebende Rredse pro Schock 360—335.
Raap 1 45-36, Zander 2 144, 3 90—86.

ckischmartt llurbanen
Dampfer und lkwerware: Schellfisch 2 54b—52b 3 33—27. 4 21b

Bi* 12b, 5 10—8b, Wittlinge 7b—4, Rabeliau 1 4O-28b. 2 30b bts
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Hamburg.
Tw 9wionort werden hiermit zu der am Frettag. 28. Deptember

1928, 11 Ubr, im rwun^saale der Gesellschaft, Hamburg, Pferdemarkt 48,
slattflndenden 34. ordcnmchen Generalversammlung ergebens» emgelaben

Tag eiordnung:
1. Vorlage der SeIchäftSbertch»r sowie der Bilan; und Gewinn- und Verlust-

Rechnung für dae ?mbr 1927 28, Miftingevcrichl der AusstchtsratS hierzu,
vntlasmng von AufsfchtSrat und Vorstand:

2. Aenderung der ScsellschastSvertrageS: § 7 Absatz 2 bett Zeichnung von
Aktien und Zn:cnmklchc>ncn und K Ä Abs. I bett. Hinterlegung von
Aktien für die Generalversammlung:

3. Wahlen zum Aufsichstrat:
4. Wahl des Porst-enden und der stellvertretenden Porst-enden der Aus-

stchtSiaiS.
Tiejenigen Akttonürc, die sich an der Generalversammlung beteiligen

wollen, haben ihre Aktien bezw. ihre Rastenquittunaen über bezogene Mnge
Aktten bi? spateücnr zum 25. September 1928 einschließlich während der
übfichen Geschästrstunden

bei der Lommcrz- und Privat-Bank 9L-O4 m Hamburg. Berkin.
Frankfurt a. M., München, Röln, oder

bei dem Banstausc M. M WarburgA To. in Hamburg, oder
bei der Bavenschen Bereinrvank in Minchen, oder
bei einem Deutschen Notar

zu hinterlegen und bir zum Schlich der Gencralvcrsammluna daselbst zu he
lasten. Für die dem Estektcnxziiio-Verfeyr angeschlossencn Bankstrrnen gilt
als Hinteilegunarstelle auch die Estetten-Giro-Bank des bettcstenden Borscn-
Mbär. Tie Hmlcrlcgung ist auch dann ordnungsgemätz erfolgt, wenn
Aktien bezw. Rastcnguittungen mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für
diese bei einer anderen Bankfirma bis zur Beendigung der General-
versammlung im Sperrdepot gehalten werden Atticn können ohne GewMn-
anteilscheinc und SrneucrungSschcin eMgereicht werben. Gegen Hinterlegung
der Aktien bezw. Rastenquittungen werden Eintrittskarten mtt Sttmmkarten
auSgebändigt.

Hcnnbmg, 28. August 1928.
Der Aufsichksrak.

a)6ö9} FM*d. LlnCkfl, stcllvertt. Vorsitzender.

I links X Vrochbebbnblung unnötig
■ M wen» St« bat federlos« Bruchband

I I Autokrat
amertk. System tragen. Tag und Nacht ohn« Be-

vVSKiteMSSeeslF- Idpoetten gu tragen. RernDruck aufttreu, u. Hüften.
,< 4 L» «truchofort« >« Io sicher oerlchlosten, als wäre

i sie verkortt. Sie lönnen iofort Ahrem Perus nach-
3 gehen, auch bei ichmerft. Arbeit. Eine Erweiterung

k IT J »es Bruche« wird sicher verhüte:. RahIreicheDant-
11 I schreiben, auch ».Aerzten. Jllustr. Beschreid. kosten«

] I 1 Io«. Brei« einseitig X 15. .dovpelseirig ll. L8.-.
I 3 1 1 Bela Bore«», Bandagist, Hamburg 6.
• * Schulterblatt 88. — Segrunder 1907. [6739

Haniburg-Barhuroer

Dampier

Bad Kattwyk,
Moorburg usw.

Brücke II

wochentags:
Von Hamburg:

5.45, *615, 8, 9, *10,
11, -12, 1, 2, 3. 4, 5,
6. *7. 7.45, 9, 10, TH.4&

Von Harburg:
4.45. 5.50, (7 eb Alten-

wärder), 7, 8.45, (10.45
ab Altenwärder), 11, 12
1. (2 ab Altenwärder), 3.
(4,30 ab Walterehot
Sonnabends 4 Uhr),
4.35, 5.30, 6.15, 7AO,
(8.45 ab AltenwSrder-
Kattwyk), 9, f 10.15.

• bedeutet nur bia
Kattwyk - Altenwärder.

f bedeutet nur Mitt-
woche^ [6734

Rarlmsabrit

AllttLLd.
»eblandst,«-, im».

KINO-SPIELPLAN irSi“

Mkftrichr 34

2 H. ^weeeeMwt
wie neu, 30-45. Damen
rad Patria. bin., WandS-
bakcr Chaussee 33, vtr. r.

J3Ö683
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Gustav Mause f. Am Sonntag, 26. August, ist das langjährige
Parteimitglied Gustav Mause im Alter von 49 3ahren plötzlich
verschieden. Seit dem 3ahre 1905 war M. Besitzer des „Restaurants
Produktion" in der Lohkoppelstrahe. 3n dem Lokal kommen vier
Parteibezirke, die Kameradschaft 10 des Reichsbanners und die
Distriktsverwaltung des Partei-Distriks Barmbeck-Süd zusammen.
Gustav Mause wurde in den Kreisen der Parteigenossen sehr
geschäht, weil er stets gerne seine Räume für die Arbeiterschaft
zur Verfügung stellte. So wurden u. a. in seinem Lokal die Ab-
wehrmaßnahmen beim Kapp -Putsch organisiert. Die Partei-
genossen werden gebeten, möglichst zahlreich an den Bestattungs-
feierlichkeiten teilzunehmen.

Die Genossinnen Eildecks unternehmen am Donnerstag,
30. August, einen Ausflug in die Rifsener Heide. Treffpunkt
Bahnsteig Blankenese 9,45 Uhr, Weiterfahrt nach Rissen 9.52 Uhr.
Nächster Zug nach Riffen erst 10.52 Uhr. Zu diesem Zugist in
Riffen noch einmal jemand am Bahnhof. Bei schlechtem Wetter
wird der Ausflug verlegt. Genossinnen anderer Distrikte können
sich anschlichen.

Wandert nicht nach Angola aus! Nach Meldungen aus

Lissabon wird Propaganda für eine deutsche Auswanderung nach

der portugiesischen Kolonie Angola betrieben. Eine Aus-

wanderung dorthin empfiehlt sich nicht. Die meisten der bisher

nach Angola ausgewanderten Deutschen haben Geld und Gesund-

heit eingebüht.

Umleitung von Autobuslinien. Die Hochbahngesellschaft
schreibt uns: Wegen Beton- und Pflasterarbeiten der Vaubcbörde
in der Mönckebergstraße werden vom Mittwoch, 29. August, ab
di« über Mönckebergstraße in Richtung Hauptbahnhof verkehren-
den Wagen der Nacht- und Tagautobuslinien bis auf weiteres
über Mönckebergstraße—Barlchof—Bugenhagenstraße,—Lange
Mühren fahren und beim Museum wieder in ihren alten Linien-
weg einbiegen.

Neue Ausweise zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung
bei der Reichsbahn. Das Reichsbahn-Verkehrsamt Hamburg
teilt uns folgendes mit: Zum 1. Oktober dieses 3ahreS werden
eine größere Anzahl von Vordrucken zu Anträgen auf Ge-
währung der tarifmäßigen Fahrpreisermäßigung neu aufgelegt.

Es kommen namentlich die Anträge auf Fahrpreisermäßigungen
für Schulfahrten, für Fahrten nach und von Ferienkolonien, für
Jugendpflege, für öffentliche Krankenpflege, für mittellose
Kranke, für Blind«, Taubstumme und Schwerhörige, Kriegs-
beschädigte u. a. m. in Frage. — Nähere Auskunft erteilen die
Fahrkartenausgaben. Die jetzigen Vordrucke werden noch bis
zum 31. Dezember dieses 3ahreS ^gelassen.

Fahrplanänderung. Babnamtlich wird mitgeteilt: Die Züge
D 154, Wesermünde av 6,54 Uhr, Hannover ab 10.27 Uhr, Frank-
furt a. M. an 16.16 Uhr, D 153, Frankfurt a. M. ab 14.35 Uhr,
Hannover ab 20.41 Uhr, Wesermünde an 0.15 Uhr, verkehren bis
einschließlich 6. Oktober statt bis 31. August. Zug D 154 hat in
Hannover Anschluß an Zug D 90, Altona ab 7.03 Uhr.

Sperrung des Osterbeckkanals. Der Osterbeckkanal wird wegen
Herausnahme eines Dükers bei der Flurstraßenbrücke vom Diens-
tag, 28. August, 16.30 Uhr, dis Mittwoch, 29. August, vormittags,
für den gesamten Verkehr gesperrt.

Straßensperrungen. Ab Mittwoch, 20. August, wird die
Mönckebergstraße zwischen Barkhof und Lange
Mühren in der Richtung nach Lang« Mühren für einige Tage
für den Durchgangsverkehr gesperrt. Der Verkehr wird über die
Bugenhagenstraße umgelcifet. — Die Mohlenhofstraße wird wegen
der Ausführung von Abbruchs- und Erdarbeiten ab 28. August bis
auf weiteres für den gesamten Fährverkehr gesperrt werden. —
Die Marckmannstraße, zwischen 2. Billhorner Kanalstraße und
Zollvereinsstraße, ist wegen Rohrverlegungsarbeiten der Ham-
burger Wasserwerke auf die Dauer von etwa vierzehn Tagen für
den durchgehenden Fährverkehr gesperrt.

Erweiterungsbau des Hanseatischen Genesungsheims auf Sylt.
Am 22. September wird die Einweihung des Anbaues zum
Genesungsheim der Hansestädte stattfinden. Zugleich wird die
25. Wiederkehr des Tages begangen, an dem die Landesversiche-
rungsanstalt das Heim erwarb. Man erwartet etwa 80 Gäste
für die Feier.

Die internationale Studienkoinmisfion für Handel und Wirt-

schaft stattete unter Führung der Hamburger und Braunschweiger
Handelskammer dem Warenhaus Karstadl-Barmbeck
einen Besuch ab. Gelegentlich einer Ansprache betonte der Vor-
sitzende der Kommission, daß dies Warenhaus das modernste der
Nachkriegszeit sei und den neuzeitlichen Ansprüchen der heutigen
Wirtschaftsführung entspräche.

Freunde der internationalen Kleinarbeit, Ortsgruppe Hamburg.
Wir weisen daraus hin, daß unser Englisch-Kursus für Anfänger
am Donnerstag, 6. September, 20 Uhr, Heimstätten, Nagelsweg 7,
7. Stock, Lesezimmer stattfindet. Anmeldungen werden dort ent-
gegengenommen oder find zu richten an Genossin Kreuhfeld,
Brennerstraße 41, 4. Et. Dienstag, 4. September, nehmen wir an
der Demonstration der Hamburger Freien Gewerkschaften teil.
An diesem Tage fallen beide Sprachkurse in Englisch für Fort-
geschrittene aus.

Kleingärtner erfreuen Krankenhauspatienten mit Blumen-
spenden. Der als gemeinnütziger Verein anerkannte „Klein-
gärtnerbunö Walters Hof e. V." veranstaltete am Sonn-
tag seinen B1 umentag. 3unge Mädchen des Bundes über-
reichten den Patienten der in der Hafengegend liegenden Kranken-
anstalten (Hafenkrankenhaus, 3nftitut für Schiffs- und Tropen-
krankheiten, Osraelitifches Krankenhaus und Krankenhaus Beth-
lehem) hübsche Blumenspenden, die überall dankbar entgegen-
genommen wurden. Die zu geschmackvollen Sträußen gebundenen
Kinder Floras waren in so großer Zahl von den Mitgliedern an-

Resolution einstimmig angenommen: „Die Lehrergewerkschaft ist
stolz auf die Resultate, die sie In den letzten zwei 3ahren bei
ihrem Kampf gegen die militaristischen Schulbücher erzielt hat,
und beschließt, diesen Kampf in den Lehrerkommifsionen der
Kantone und Departements fortzusehen. Als Mittel dazu empfiehlt
sie den Boykott aller militaristischen Schulbücher." Das ist ein
völliges Abrücken der französischen Lehrer vom Kriegsgeist.

Kurt Lenz.

Kunst, 1MM und Leben.

Herr Dr. Georg Schmantes, Abteilungsoorsteher im Museum
für Völkerkunde, ist vom preußischen Minister für Kunst, Wissen-
schaft und Volksbildung das Amt des Direktors im Museum für
Alterskunde in Kiel ungebeten morden. Dr. Schmantes, der aus
dem Hamburger Volksschullehrertum stammt, Hal die ihm zuge-
wiesene Abteilung des Völkerkundemuseums in vorbildlicher
Weise aufgebaut und dabei vor allem auf die Bedürfnisse des
hamburgischen Schulwesens Rücksicht genommen. Er übt auch
als Privatdozent an der Universität und als Dozent an der
Volkshochschule eine sehr erfolgreiche Lehrtätigkeit aus. Es wäre
sehr zu bedauern, wenn er Hamburg verließe. Hoffentlich gelingt
es den zuständigen Behörden, ihn hier zu halten.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Die erste
Wiederholung von Donizettis „Lucia von Lammermoor" in neuer
3nszenierung findet mit der Besetzung der Erstaufsührung am
Mittwoch, 29. August, statt. — Thaliatheater. Am Donners-
tag, 30. August, wird die Saison mit „Kalkutta, 4. Mai", 3 Akte
Kolonialgeschichte von Lion Feuchtwanger und Bert Brecht er-
öffnet. Die Regie führt Artur Holz. 3n der weiblichen Hauptrolle
debütiert Wanda Rotter. Die Bühnenbilder sind von K. v. Dresler
entworfen. — Kleines Lustfpielhaus. Am Dienstag
findet die letzte Aufführung unter der Direktion Richter statt. Es
ist gleichzeitig die letzte Vorstellung des erfolgreichen Spiels „3ch
kenne in Paris ein kleines Hotel". Mittwoch bis Freitag bleibt
das Theater wegen Renovierung und Vorproben für die Kammer-
spiele geschlossen. — Volksoper. Da die drei letzten Auffüh-
rungen der Revsv „1000 3Ohre Hamburg" total ausverkauft waren,

finden Dienstag, Donnerstag, Freitag und Sonnabend noch vier
Aufführungen des lustigen Werkes zu kleinsten Preisen statt.
Mittwoch ist die Leo-Fall-Meisteroperette „Der fidele Bauer" an-
gesetzt. — Operettenhaus. Den Abendspielplan beherrscht
die Operettenneuheit: „Eine Frau von Format" mit Serak und
Felix als Gäste.

SiM Bücher.

Handbuch der Musikwissenschaft. Herausgegeben von Dr. Ernst
Bücken, Professor an der Universität Köln. Akademische Verlags-
gesellschaft Athenaion m. b. H., Wildpark, Potsdam.

Das Bedürfnis der Zusammenfaffung ist auf keinem Gebiet«
größer geworden als auf dem der Musikwissenschaft. Die Forschung
hat hier in den letzten Jahrzehnten ein erdrückendes Material an-
gehäust, dessen Sichtung und Klärung allmählich zur Lebcnsnot-
mendlgkeit herangewachsen ist. Das vorliegende großzügige Unter-
nehmen wagt den erstmaligen Versuch einer Synthese an der
Hand von Einzeldarstellungen in sich geschlossener Gebiete durch
bedeutende Musikgelehrte und Schriftsteller der Gegenwart Von
den bisher vorliegenden zehn Lieferungen gelten sechs der „Musik
des Rokokos und der Klassik" durch den oben genannten Heran*»
gebet des Gesamtwerks, während vier andere „Die moderne Musik
seif der Romantik" behandeln. Hier ist Dr. Hans Mersmann
der Verfasser. Obschon beide Teildarstellungen noch nicht ganz
abgeschlossen sind, zeigen sie schon jetzt durch die Klarheit und
Uebersichtlichkeit der Einordnung und die Bestimmtheit der kritischen
Würdigung imponierende Züge. Ein reiches Anschauungsmaterial
au Nofenbeispielen und vorzüglich ausgeführten Abbildungen dient
im Falle des Rokokos der Verlebendigung kaum noch erahnbarer
künstlerischer Seelenzustände, die in Bückens Text die richtige
Beleuchtung und Auslegung erfahren. Zu den Ausführungen
Dr. Hans Mersmanns über moderne Musik kommt als ein beson-
derer, gar nicht hoch genug zu veranschlagender Vorzug die Freiheit
und vollkommene Unabhängigkeit seines kritischen Urteils dazu:
es sind dort über Wagner oder Strauß Aeußerungen zu finden, zu
denen die Fachpresse in seltensten Augenblicken, die TageSpresse
im Durchschnitt überhaupt bisher den Mut nicht gefunden hat.
Man darf die Melterentwlcklung 6et herporragsuden Unternehmung
mti srllM.ÄtM Llkrrg« Mgg«, tz, L
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ßamburg.

Mehr Licht r

Wenn man so im Dezember auf dem Dom an Schaubuden

oorbeipilgert und Hörl heisere Ausrufer preisen, was in der

Vllde vor sich gehen soll, dann erinnert man sich wohl, wenn nicht

gerade irgendein Hamburger es erzählt, daß es früher auf dem
Jom oder auf Jahrmärkten auch eine Bude gegeben haben

soll, die in großen Lettern und mit lauten Rufen versprach,

.Hamburg bei Nacht" zu zeigen.

Man zahlte seinen Obulus, trat ein in die Bude und sah

nichts als stockfinstere Nacht.

Zst das Schwindel gewesen? Wenn man heute des nachts

nicht gerade über die Reeperbahn zieht, dann hat man durchaus

bcn Eindruck, daß jener Schaubudenunternehmer nicht nur findig

war, sondern daß er aus einer Tatsache ein Geschäft mochte.

Denn auch heute noch unterscheidet sich Hamburg bei Nacht kaum

non jenem Hamburg bei Nacht, das man auf dem Dom gesehen

haben sott.
Mehr Licht! Oft ist dieser Ruf ausgestoßen worden.

Schüchtern, ganz schüchtern haben die offiziellen Stellen, die über

bie Beleuchtung der Stadt Hamburg zu befinden haben, diesem

fluf gehorcht. Finster aber ist es geblieben um dle Binnenalster

herum. Bescheidene Versuche sind gerade in jüngster Zeit gemacht
worden. Tietz beleuchtete einmal sein großes Warenhaus, der

Dalhauslurm wurde in Licht getaucht; aber das alles waren nur

Versuche, und sind es bis heute geblieben.

Warum diese Rückständigkeit? Man hört aus andern

Städten, wie nächtliche Stadtbeleuchtung und Lichtreklame zu

stehenden Einrichtungen geworden sind. In Hamburg sträubt sich
hie Baupflegekommission. Sie sträubt sich besonders dagegen,

haß an den Fassaden oder auf den Dächern der Häuser, die an
her Binnenalster stehen, Lichtreklamen angebracht werden. Sie

wehrt sich anscheinend nicht so sehr wegen des nächtlichen Ein-

drucks einer solchen Beleuchtung, als vielmehr der Tageswirkung

der Beleuchtungsanlagen wegen. Sind die Fortschritte in der

Lichttechnik spurlos an der Baupflegekommission vorüber-

gegangen? Man müßte es annehmen, wenn man nicht wüßte,

daß die Frage der, Lichtreklame an der Binnenalster demnächst
wieder erörtert werden soll, und wenn man dabei nicht die

Hoffnung hätte, daß überkommene Grundsätze bei dieser Ge-

legenheit über Bord geworfen werden. Die Leistungen der Bau-

pslegekommission in Ehren. Sie hat zweifellos dazu beigetragen,

daß Hamburg in seinem Stadtbild von unschöner Reklame ver-

schont geblieben ist. Sie darf aber nicht dazu beitragen, daß

Hamburg finster bleibt. Es gibt Möglichkeiten einer vornehmen

und schönen Lichtreklame, gerade sie sollten an den Hauptpunkten

der Stadl, und dazu gehört die Binnenalster, mit allen Mitteln

gesördert werden.
Es ist die Detaillistenkammer, die zu diesen Betrachtungen

anregt, da sie sich im gleichen Sinne in einer langen Eingabe

an die Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe wendet.
Sie anerkennt, was auch wir tun, daß die Auhenalster für eine

Lichtreklame nicht in Frage kommt. Sie seht aber überzeugend

auseinander, daß die Gebäude an der Binnenalster geradezu be-

rufen sind, durch künstlerisch gut gestaltete Lichlreklameanlagen

dieses dunkle Gebiet der Stadt in Licht zu tauchen. Beispiele

jur Möglichkeiten bietet Hamburg selbst, etwa an der Kircheuallee.

Möge also die Erleuchtung kommen, auf daß die Beleuchtung

recht bald erfolgen kann.

Jie MnerileiMerteisung.

Der Senat hat die Deputation für Handel, Schiffahrt und
Gewerbe ermächtigt, über die Verteilung des zollfrei eingeführten
Gefrierfleisches, insbesondere darüber, in welcher Weise daS Ge-
sriersleisch Nlinderbemittelten zuzuführen ist, weitere Anord-
nungen zu treffen. Wie wir erfahren, wird die Deputation in den
nächsten Tagen von dieser Ermächtigung Gebrauch machen. Es
handelt sich dabei im wesentlichen um eine Verschärfung und die
Anordnung sichtbarer Bekanntgabe der Bestimmungen, nach
denen das Gefrierfleisch nur an Minderbemittelte und in Mengen
bis höchstens 5 Pfund abgegeben werden darf. Die „Produktion"
darf das zollfreie Gefrierfleisch nur an Mitglieder verkaufen.

Bezirksübung der Arbetter-Samarjler.

Eine interessante Uebung veranstaltete der 2. Bezirk, des
8. Kreises des Arbeiter-Samariterbundes, zu dem die Orte Ham-
burg, Wandsbek, Bramfeld, Billstedt, Lauenburg-Elbe, Geesthacht,
Brrgeüorf, Lüneburg und Harburg-Wilhelmsburg gehören, am
Sonntag, LK.August, in Lauenburg-Elbe. Rund 350 Sa-
mariterinnen und Samariter waren versammelt; eine so große
Zahl von aktiven Arbeitersamaritern hatte der 2. Bezirk als Ein-

bcrufer dieser Uebung noch nicht gese-hen. Der Uebung war
folgendes Problem zugrunde gelegt: Eine Kleinbahn kommt in
einet scharfen Kurve zur Entgleisung. Durch den ausströmenden
Dampf, durch die Epplosion der Maschine sowie durch den Zu-
sammenstoß selbst ergaben sich 45 mehr oder minder schwer Ver-
letzte. Die Samariter, eingeteilt in Bergungstrupp, Transport-
ttupp, Verbandstellenbesatzung, Krankenhaustrupp, wußten in

masiergüttiger Zusammenarbeit Hand anzulegen, und in 45 Mi-
eten lagen sämtliche Verletzten ordnungsgemäß verbunden im
Krankenhaus. Die Bergung, durch einen ausgebrochenen Heide-
btanb bedeutend erschwert, mußte in aller Kürze erfolgen. 3n

Minuten war die Unifallffelle von allen Verletzten gesäubert.
Alle Hände voll zu tun hatte der Verbandtrupp, um den Ge-

«rgenen schnellstens sanitäre Hilfe angedeihen zu lassen. Herr
Ar. Weinberg, Hamburg, war an allen Ecken und Enden

um mit seinem Rat den Samaritern zur Seite zu stehen.

Re KrlegSüchtung in der Schule.

Paris, Ende August 1928.

3m Moment der Unterzeichnung des Kriegsächtungspakts
assen wir uns fragen, inwieweit der Kriegsächtungsgeist in den

..^Mischen Schulen gelehrt und gepflegt wird, inwiefern also
Aussicht dafür da ist, daß die kommende französische Gene-

mion von einer radikalen Kriegsabwendung durchdrungen ist.

i den Nationalisten Bayerns, besonders in den „Süd-
inii-4/ n Monatsheften", wird so gern behauptet, in den sran-
trXL - Spulen werde den Kindern der Haß gegen Deutsch-
en .^lü^bracht. 3n Millionen Exemplaren wurde in Bayern

biei l^riMisches Gedicht verbreitet, in dem es heißt, man müsse
Sni 2. Äschen deutschen Schweinen von unten nach oben den
kno . ousrißen, so daß die Ende von Leichen überflute: „Bravo,
Sinx Q cn," ist eine feine Arbeit!" Auch die Greise und die
murx <L°*Len dabei nicht geschont werden. — Dieses Gedicht
keil 1-5 unter dem Titel „Album des heiles Images et des
in **lst°ires" („Album schöner Bilder und schöner Geschichten")
Don2"'°Elscher Hetzstimmung in 3000 Exemplaren herausgegeben.

wurden 1500 Exemplare 1918 eingestampft. Aber dieses
_ ? war — entgegen der Behauptung der bayrischen Nattonalisien
hot t* in keiner Schule, offiziell eingeführt worden! Darüber

Ofin a/1 L die „Französische Lehrergewerkschaft" gewacht, die
Aei^„:7vänger zähjt und die einen erbitterten Kampf um die
kSten$ Un® . d" franMischen Schulbücher führt. Allein in den
Don zwei Zähren hat die Lehrergewerkschaft die Entfernung
a(i!ün„i ^'^^^"^^fehten Schulbüchern verlangt, und trotz alles
* n ien en Sträubens der Verleger haben schließlich die Lehrer
Die ? Listen Fällen mit ihrem Wunsche durchdringen können,
’kien n Lehrergewerkschafl" ist einer der 18 europä-
banö ht * onen ' die sich 1926 zum .„Internationalen Ver-
saw m»n r t.,S1c brerDereinigungen" zusammenschlossen und die zu-
öieL „"00 000 friedensfreundliche Lehrer zählen. Zu Ostern
daran hatten sie ihren ersten Kongreß in Berlin, „ftamit,
sieben werde, daß alle Lehrer entschieden für den

wirken",

®i' Lehrergewerkschaft ist der „Französischen Beamten-

Serkschaft" angeschlossen, die ihrerseits zum großen „Franzö-en Gewerkschaftsbunö" gehört. Nach 1923 ließ Poincarö
die Beamtengewerkschaft polizeilich verfolgen, noch in diesem 3ahr
hat Poincarö in seiner letzten Ministererklärung von der Gefahr
gesprochen, die darin bestehe, daß die Lehrer pazifistisch eingestellt
sind, derselbe PoincarS, der auf seinem Landsitz zu Sampigny den
Schülern dieses Ortes kürzlich in einer Ansprache sagte: „Wenn
3hr Euch um die Menschheit Verdienste erwerben wollt, müßt
3hr damit beginnen, Euch um Frankreich Verdienste zu erwerben."
Wie ganz anders Klingen gegenüber dieser Engstirnigkeit die
Worte, die Anfang dieses Monats in Rennes bei dem Kongreß
der Lehrergewerkschaft von dem Berichterstatter für die Schul-
buchfrage, der ein ganzer Kongrehtag gewidmet wurde, gesprochen
wurden: „Wir wollen nichts von einem Geschäftspatriotismus
wissen. Wir überlassen das Leben der Kinder, die uns anvertraut
sind, nicht den Gelüsten derer, die sich hinter ihrem Geldsack ver-
stecken. Uebcrall ]üblen wir das Bedürfnis des Kampses gegen
den Krieg. Wir wollen eine enge Verbindung mit den deutschen
Lehrern herstellen, um gemeinsam den Frieden zu stärken. Wie
froh wären mir, wenn die 800 Millionen, die vom Kriegs-
ministerium verschwendet werden, lieber für den Unterricht aus-
gegeben würden!" So hat die „Französische Lehrergewerkschaft"
auch als Hauptthema für ihren nächstjährigen Kongreß dasselbe
festgesetzt wie der Deutsche Lehrerverein, nämlich „Die Schule im
Dienste der Völkerversöhnung". Sie hat ferner beschlossen, im
Oktober dieses 3ahres eine große Propaganda für ihre 3deen
unser allen französischen Lehrern zu machen. Aber sie wendet sich
in gleicher Schärfe auch gegen links, gegen die kommunistischen
Phrasendrescher. „Du gehörst zu uns, Arbeiterkind. Du kommst
mit maßlosem Haß im Herzen. Unsere Finger bluten. Du bist
hinter uns. Steh fest und schlage doppelt zu! 3a, wir gestehen
offen, wir müssen den Aufruhr in die Schulen pflanzen, wir
müssen eine Generation des Haffes schaffen. Dieser instinktive
Haß, der sich im Herzen des Kindes entwickelt haben muß, muß
dann später beim erwachsenen Menschen ausbrechen," heißt es
in der Zeitschrift der kommunistischen Lehrer. „Solche Erziehung
zum Kriege machen mir nicht mit," schreibt darüber Glay, der
Vorsitzende der Lehrergewerkschaft, im Oeuvre vom 25. August.
— Die Lehrergewerkschaft hat auf ihrem letzten Kongreß folgende



Mona und «mseatnb.

Stult MMdtrvtrfammlung btr

Stzialdtmokmilfchtn Ntrtins älterm.

Die bereits auf dem letzten Bezirksabend und in der Ver-

sammlung der aktiven Genossinnen und Genosten angekündigte

Mitgliederversammlung, in der neben dem wichtigen

Referat von Max Leuteritz, Hamburg, über den Inter-

nationalen Sozialistenkongreh in Brüssel die

Vierteljahresabrechnung über das letzte Quartal gegeben wird,

findet heule, Dienstag, 28. August, abends 7.45 Uhr, im

großen Saal vonPabstsGesellschastshauS, Königstraße,

statt. Es wird rechtzeitiges und vollzähllges Erscheinen aller Mit-

glieder erwartet.

Am Sagtnbtits Atrvmk.

Berliner Blätter verbreiteten in der vergangenen Woche
wieder einmal die alarmierende Kunde, daß der Tierpark

Stellingen geschlossen werden solle. Diese Meldung ist allerdings
sofort dementiert worden, aber trotzdem brachte am Sonnabend
die Deutsche Tageszeitung, Berlin, das deutschnationale
Agrarierblatt, in großer Aufmachung einen Aufsatz, in dem be-
richtet wird, daß der Sfellinger Tierpark seine Pforten schließen
soll. Diese Ankündigung ist nicht neu. Man erinnert sich, daß
schon vor etwa anderthalb 3ahren ähnliche Mitteilungen durch
die Presse gingen. Was den Artikel in der Deutschen Tages-
Zeitung aber besonders auffallend erscheinen läßt, ist die außer-
ordentlich scharfe, gehässige und unsachliche Begründung, die den
angeblichen Absichten der Gebrüder Hagenbeck gegeben wird.
Mit starkem Pathos wird beklagt, daß wir ein Nationalgut von
hohem, ethischem Werte verlieren sollen. Warum? Der Artikel-
schreiber drückt das so aus:

„Das muß man die preußische Regierung des Herrn
Braun fragen, die mit ihrer gloriosen Kommunal-
politik die Dinge an der Wasserkante so ordnete, daß dem
Hagenbeckschen Unternehmen in Stellingen das Lebens-
licht ausgeblasen wird. Das traurige Ereignis ist
ferner zurückzuführen auf die ungeheuerliche Steuer-
politik, wie sie von einzelnen Städten, auch von Städten
an der Wafferkante, getrieben wird."

Cs wird dann ein Artikel aus bet Zeitschrift Politik und
Gesellschaft zitiert, in dem erzählt wird, daß Hagenbeck vor der
Eingemeindung Stellingen^ in Altona seine Bedenken geäußert
habe:, aber das habe nichts gefruchtet:

„Stellingen wurde nach Altona eingemeinbef; bie
Altonaer Steuersorberung überlastete ben Etat
bes Tierparks) bie Hamburger Hochbahn würbe nicht nach
Stellingen ausgebaut, weil Stellingen zu Altona gehörte, zur
meistgehaßten Nachbarstabt, ba ließ man auch bie sonst
rentablen 2 Kilometer nach Stellingen ungebaut; bet Verkehr
nach Stellingen erhöhte sich nicht. Das Schicksal bes Tier-
parks ist besiegelt."

Es wäre außerorbentlich reizvoll, biese unb bie weiteren
Ausführungen bes Aufsatzes unter bie kritische Lupe zu nehmen
unb im einzelnen nachzuweisen, in wie ungeheuerlicher Weise
bie Tatsachen entstellt finb unb Behauptungen verbreitet werben,
die auch ohne Kenntnis aller Zusammenhänge als unwahrhaftig
erkannt werden. Wir wollen einstweilen darauf verzichten und
uns mit der Feststellung begnügen, daß die ganze Auf-
machung des Artikels in dem deutschnationalen Blatt bedenk-
lich an Gtpreffung erinnert. Man will ben Staat unter Druck
sehen unb ihn zum Ankauf bes Tierparks animieren. Daran
haben offenbar bie hinter bem Unternehmen siehenben Finanz-
kreise ein besonberes 3nfercffe. Von ihnen dürfte daher
auch der Artikel ausgehen, der offensichtlich keine Aedaktions-
arbeit des Blattes ist, das ja auch gar nicht in bet Lage ist, von
sich aus bie Dinge zu überschauen. Da nach unsern Wahr-
nehmungen auch bas Verhältnis bet Firma Hagenbeck zu bet
Altonaer Stabtoerroaltung bisher nicht so gewesen ist, baß ein
berartiger Angriff von bet Firma Hagenbeck aus
erwartet werben konnte, ist bie Annahme berechtigt, baß von
britter Seite aus biese Aktion eingeleitet ist. Der Ver-
fasser bes Aufsatzes, der mit ben Anfangsbuchstaben A. M.
zeichnet unb jetzt alle Minen springen läßt, um ben Staat zur
Hergabe von Mitteln zu zwingen, bie ben zur Zeit am Tierpark-
unternehmen finanziell interessierten Kreisen ein tistkoloses
Hetausgehen aus bem Geschäft ermöglichen soll, bürste biefen
Kreisen nahestehen.

Deutlicher wollen wir zunächst noch nicht werben, sonbern

uns für heute nur mit bet weiteren Feststellung begnügen, daß
wir es selbstverständlich sehr bedauern würden, wenn bet Tier-
park Stellingen geschlossen werben würbe, baß es aber eine
grobe Entstellung der Tatsachen bebeutet, die Eingemein-
dung Stellingen« in Altona als Ursache einer eventuellen
Schließung zu bezeichnen. Welches auch bie Grünbe des schlechten
Geschäftsganges sein mögen, bie Eingemeinbung hat gewiß keinen
bestimmenben Einfluß barauf ausgeübt; denn eine Ver-
schlechterung bes Verkehrs ist nicht ein-
getreten unb auch in steuerlicher Beziehung hat
Altona bem Unternehmen weitgehende Vergünstigungen zu-

gestanden.
Ob unb welche Möglichkeit für bie interessierten staatlichen

kommunalen Stellen besteht, bem Unternehmen eine weitete

Förderung zuteil werben zu lassen, soll hier nicht erörtert werben;
wir wollen nur bem Veranlasser jener Aufsätze ben Rat geben,

in ber Oeffentlichkeit nicht mit falschen Karten zu spielen unb
Vorwürfe zu erheben, bereu Unsinnigkeit in Hamburg-Altona
jedermann sofort erkennt, bie aber im Reiche braußen nur dazu
führen können, böses Blut zu machen und das Gegenteil einer
behördlichen Unterstützung für bas Hagenbecksche Unternehmen

auslösen müssen.

Zur Versorgung der Landdezirke von Echlekwig«

Wein mit Sas.

Von bet Vereinigung bet schleswig-holsteinischen Landkreise
geht uns eine Zuschrift zu, bet wir folgendes entnehmen:

Bis vor wenigen Iahten wurde eine Versorgung größerer
Landbezitke mit Gas für unmöglich gehalten. Diese Auf-
faffungen haben sich in ben letzten Jahren sehr gewandelt. 3m
Ruhrgebiet entstand ber große Plan, durch riesige Gasfern-
leitungen fast ganz Deutschland mit Gas zu versorgen. Dieser
Plan hat, besonders in den vorhandenen Gaswerken, viele und
sehr ernst zu nehmende Gegner gefunden, die zwar auch eine
Versorgung großer Landgebiete mit Gas wollen, aber ber Auf-
fassung sind, daß eine regionale Gasversorgung, eine Vet-
jorgung ber Landgebiete von den vorhandenen großen Eas-
etzeuaungsantagen aus, aus technischen und wirtschasÜichen
Gründen am richtigsten sein würde.

Die Vereinigung ber schleswig-holsteinischen
Landkreise hat sich seit etwa einem 3ahte mit diesen Fragen
eingehend befaßt. Die Landkreisoerwaltungen sehen die be-
friedigende, einheitliche, wenn auch allmähliche
Lösung dieser Frage zunächst als eine ihrer ureigensten
Ausgaben an und sind entschlossen, daran maßgeblich mitzuwirken.
Sie haben zunächst durch einen hervorragenden Sachverständigen
eine Untersuchung der technischen, wirtschaftlichen und finanziellen
Möglichkeiten vornehmen lassen. Die Untersuchung hat zu
günstigen Ergebnissen geführt. Allerdings muß mitgeteilt wer-
den, daß ein Bezug von Gas aus dem Ruhrgebiet für bie Pro-
vinz Schleswig-Holstein solange nicht in Frage kommt, als Ham-
burg sich nicht an diesem Bezüge beteiligt. Nach ben wieder-
holten Erklärungen maßgebender hamburgischer Persönlichkeiten
ist aber daran zurzeit nicht zu denken.

Scheidet der Bezug von Gas aus dem Ruhrgebiet für die
Versorgung ber Landkreise bet Provinz Schleswig-Holstein vor-
läufig aus, so bleiben noch mehrere andere Möglichkeiten. Der
Bezug des Gases für Landkreise von den Gaserzeugungs-
anlagen scheint der nächstliegende Weg zu sein. Voraus-
setzung dafür ist natürlich, daß die Gaserzeuger das
Gas zu einem Preise liefern, ber eine wirt-
schaftliche Unterverteilung ermöglicht. Wenn bie
Gaserzeuger dazu bereit sind, so dürste eine Verständigung
zwischen Gaserzeugern (Städten) und Gasverteilern (Canbnrei-

en) wohl möglich sein, und man würbe bann in Schleswig-Hol-
te in über bie Gasversorgung bet Landgebiete zu einer Teilung
»es Problems Kommen. Die Gaserzeugung bliebe den

Städten, die Gasverteilung ben Landkreisen Für die
Landkreise ist eine befriedigende Beantwortung dieser Frage aus
wirtschaftlichen, kulturellen, fiedlungspolitischen und andern
Gründen von außerordentlicher Bedeutung; bie Möglichkeit bet
Gewinnetzielung kommt für sie erst in zweiter Linie. 3n bet
Gasversorgung ber Landgebiete sehen wir trotz mancher Unter-
schiebe im einzelnen fast genau die Aufgaben sich wiederholen,
die vor 20 Jahren auf bem Gebiet bet Stromversorgung Bus-
tauchten. Damals ist bie einheitliche Lösung für die Pro-
vinz leider nicht gelungen, auch nicht die gewünschte Beteiligung
fcer Pwvjnz. Wancherltzs Mchleile sind bie Folg« geryeseg.

Die Landkreisveteinigung hak Vorschläge, die sich .

vorher erwähnten Grundlage bewegen, bem Herrn Landes-^^
mann bet Provinz überreicht und um eine Beteiligung bet Ti,.v
vinz bei ber zu bildenden GaSverieilungsaeselischast gebeten,
eine Beteiligung ber kreisangehörigen Städte, bie eigene
anftalten haben, erscheint unS erwünscht und wird demnächst
Verhandlung gestellt werben. w

Die LandKreisveteinigung ist der Auftalsuna, baß die
sorgung auch ber Landbezirke mit Gas durch bie Sttomversow,,.
durchaus nicht überflüssig geworden ist. Nach der Aufjgsj,"
hervorragender Fachmänner wird die Aufgabe sich in ber u
Kunst wie folg! teilen: L i ch t - und K r af t v e t s o rg u n g
elektrischen Strom, Wärmeversorgung durch Gas. m
LandKreisveteinigung will an der Lösung dieser wichtigen
für bie Landkreise mitarbeiten. Sie gebt davon aus, daß es
um eine Arbeit auf lange Sicht handelt und verfolgt dabei d,
Ziel, nicht nur die dichtbesiedelten Bezirke, s,,
dem nach und nach auch weniger dicht bevöIken
Gebiete der Provinz zu angemessenen Preisen mit ®
zu versorgen. Sie hofft auf eine Verständigung mit
Beteiligten, zunächst mit der Provinz, sodann aber auch ben A,
erzeugern der Provinz.

Amnestiert. Herr Sieveking, Führer bet Bismarck-Iwu
hat Glück gehabt; sein Prozeß, in dem er wegen Verstoßes ge°
das Aepubiikfchuhgesetz angeklagt war, ist auf Grund der
amneftic niedergeschlagen worden. Sieveking wurde in zwei;
stanzen zwar freigesprochen, ber Staatsanwalt hatte aber bagec
Revision angcmclbet, so daß bas Urteil bet letzten Instanz n
nicht rechtskräftig geworben war.

3m Fischereihafen würbe vom 18. bis 24. August von 50 $) ail
fern ein Gesamtfang von 2 597 120 Pfunb frischen Eeefist
angebracht. Der größte Teil ber Labungen (1971 200 ‘pfu
beftanb aus frischen Flabenheringen. Vier Dampfer brach
Fänge (134 695 Pfund) aus bet südlichen Nordsee; ein Dami
hatte einen Teil seiner Ladung (55 000 Psund) unter Island
fangen. Der Rest, hauptsächlich Konsumfische, war Beifang,
den Heringsdampfern. 3m alten Markt standen aus 23
zeugen 9140 Pfund frische Fische zur Auktion. Haupisäch
Elbfischer verkauften 13300 Psund unmittelbar an bie Verbrand
Der Umsatz an eingesanbter Ware bezifferte sich auf 72 340 Ps,
Versteigert wurden hauptsächlich Makrelen, Heringe, Heilbutt

Aale. Der Gesamtumsatz des Mtonaer Fischmarkts stellte
somit auf: Auktion 2 678 600 Pfund, freihändiger Berl
13 300 Pfunb, zusammen 2 691 900 Pfund.

Kursus in neuzeitlicher Körperschule für Frauen. Das 9
für Jugendpflege unb Sport veranstaltet in ber Zeit vom 3.
8. September einen Kursus in neuzeitlicher Körperschule
Frauen im Stadion ber Stabt Altona. Als Leiterin ist
Diplom- unb Sportlehrerin Matsch von ber Deutschen §
schule für Leibesübungen in Berlin verpflichtet worden.
Kursus beginnt mit einem Treffen unb einer Vorbesprechung
Montag, 3. September, 14 Uhr, im Hörsaal bet Stabiontnb
Zur Deckung bet Unkosten wirb eine Gebühr von 10 M erst

Eltern, warnt Eure Kinder! Am Montagnachmittag
4.30 Uht lockte ein unbekannt gebliebener Mann aus dem Cchn
blatt ein vierjähriges Mädchen in ein Haus. Der Täter nah»
mit aus den Dachboden. Er hat dort mit dem Kinde unjiid
Handlungen vorgenommen. Das Kind wurde dann in eine $
Kammer eingesperrt, wo es später von Einwohnern taut wei
vorgefunden wurde. Eine nähere Beschreibung des Täters I
nicht gegeben werden.

Durch Zementsäcke verschüttet. Am 27. August, g
11.15 Uhr, wurde der Arbeiter 3ohann Zybitla aus Wilh«
bürg auf dem Gelände der Hochbahn-Aktiengesellschaft an
Kielet Straße, Ecke Brüderstraße, Stellingen, durch herabfall
Zementsäcke verschüttet. Z. hat anscheinend innere Verletzt:
erlitten. Er mußte von der Feuerwehr ins Krankenhaus
schafftwerden. Betriebsmängel ober sonstigesVetschulbenko»
bisher nicht festgestellt werden.

Wegen Sittenverbtechens wurde ein Tischler F. aus A
fesigenommen. F. ist dringend verdächtig, sich in sadistischer 9
an seiner siebenjährigen Tochter vergangen zu haben.

Dummejungenstreiche. Ein Kaufmann aus Hamburg
stattete Anzeige, daß er am Sonntag, 26. August, als ci
seinem Personenkraftwagen von Blankenefe kommend, bk
dorfet Chaussee entlangfuhr, mit großen Steinen beworfen
den fei. Et und seine Miffahret (eien durch Glassplitter de
kümmerten Autofensterscheiben im Gesicht verletzt worden.
Täter kommen 7 bis 8 Personen, die mtt weißen Hosen, [dm
Samtjacketts und großen schwarzen Schlapphüten bei
waren, in Frage.

Kaugummi-Liebhaber. Von einem Hause der Frieben
und von einem Hause der Bahrenfelder Straße wurden j
Kaugummiautomat im Gesamtwerte von 240 JI gestohlen.

Son ben Meimer ettitbitn.

etil 7 Ronale etfüngms, bann ittigtW

Der Helgoländer Gemeindesteuersekretär Johann M. m
etwa einem Jahr von bem Schöffengericht in Altona wegen
Unterschlagung zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. M. n
Staatsanwaltschaft legten gegen bas Urteil sofort Berufun
Die Berufung hatte Erfolg. Die Große Ferienstraskamm!
Lanbgerichts Altona reoibierte bas Urteil unb sprach ben
klagten frei, weil bie Verbachtsmomente zu einer Verntt
nicht ausreichend waren.

Der Postschaffner auf der schiefen Ebene. Das A
Schöffengericht verhanbelte am Montag über Verfehlung
35jährigen Postschaffners Hans Sch. Vernichtung von Ard
Diebstahl, Oeffnung unb Unterbrückung von Briefen werbe
Sch. zur Last gelegt. Der Angeklagte war beim Postum! 1
beschäftigt; er hatte sich oft bem bie Einschreibbriefe obferfii
Postschaffner Bl. „aufgebrängt", ihm beim Abstempeln bet
behilflich zu sein. Trohbem ein Kollege ihm riet, er solle bie
baoon lassen, ba ihn bie Einschreibbriefe nichts angingen, koi
es nicht lassen unb kam so in bie Versuchung, Briese zu
unb ihnen Gelb zu entnehmen. 3n ber Verhanblnng w
Schöffengericht in Altona brachte er zu feiner Entschulbigui
baß er bie Briefe beim Abstempeln beschäbigte unb aus Au
der Anschuldigung, daß er bie Briese berauben wollte, bie
nichte! unb bas Geld im Keller bes Postgebäubes »erste®
Das Gelb würbe bort auch hinter einem Lattenverschlage ge
Da beim Postamt schon verschiebenttich Einschreibbriefe oer|
ben waren, für beten Berschwinben man Sch. in Verbuch
ohne ihm etwas beweisen zu können, war bas Gericht ber
daß bei aller Milbe gegen Sch. doch eine exemplarische €1
verhängen sei. Es verurteilte ihn zu 9 Monaten Gesungn
Staatsanwalt hatte 1 Jahr Zuchthaus unb 3 Jahre Eh tuen
antragt.

Kllls Mnobttg.

Lokfiebt. Achtung SPD.! Zu der am Donn
30. August, abends 8 Uhr, im „Niendorfer Hof" (AhlgtilM
findenden Verstandsflhung haben sämtliche Funktionäre,
sämtliche Mitglieder des Bilbungsausschuffes zu erscheine«

Webel. Ortsausschuß des ADGB. Sitzung ar
woch, 29. August, abends 8 Uhr, bei 3oh. Dohse.

Wandsbek und Umgegend

Einladung an bie Eltern zur Vorbereitung ber 3uge"
Heute, Dienstag, abenbs um 8 Uhr, finbet im W
Sternstraße 27, eine Zusammenkunft aller Eltern flau,
Kinber ben Iugenbroeihekursus besuchen.

Der Pflaumenmarkt, der bis Montagabend in MunJ
gehalten wurde, hat wiederum, wie in den Vorjahren, e®
Anziehungskraft ausgeübl. Am Sonnabend, Sonntag uw
konnte man nach dem Neumarkt und durch die HaupiM
Wandsbek eine richtige Völkerwanderung beobachten. "
alt, groß und klein waren daran beteiligt. Besonders I»
natürlich ber Besuch am Sonntag, wobei das gute Wetter
und Vergnügungslust des Publikums noch belebte. Auf e
herrschte manchmal ein beängstigendes Gedränge, so ba_S
den Eindruck haben konnte, Marktbesucher unö Schaustes
auf ihre Kosten. — Sehr groß war auch die BesuaM

Hamburg. Die Straßenbahn hatte zu gewissen Tagcsze^
betrieb; sie lieh auch eine ganze Anzahl ‘Sonberroagen

WandSbeker Märkte. Am Montag sand ber Haupts
statt. Der Kleintiermarkt zeigte ein besonders grobes
Ueber 430 Ferkel standen zum Verkauf. Aufgetrieben
Futterschweine, Ziegen unb Schafe. Der Pferdemarkt P“
Austrieb von 120 Pferben. 3n bet Ausstellungshalle e
sich ein zuftiebenstellendet tzanbel. Der Pferbemarkt P
Besuch, aber ber Hanbel blieb nur^kuhig. Der Kiew'
war am Marktschluß fast geräumt. Die Preise stellt^
Ferkel auf 9—32 Jt. Für Futterschweine zahlte man "
Schafe kosteten 18—32 Jt, Ziegen 15-22 Jt. Die
Pferoe waren folgende: Schlachtpferbe 80—150 JC
beitäpferbe 250—380 31, bessere Tiere 350—800 JC -7.0°
tag-Wochenmarkt waren 158 Siänbe beseht. An ScH'l‘L
erschienen 34. Der Markt zeigte sonst bas übliche 'S "
frage, Hanbel unb Umsatz hielten sich in mäßigen
Preise be5 vorhergehenden Marktes behaupteten fick-

Von einem Karussell gestürzt. Am Montag ftürjfc c
auf bem Jahrmarkt in voller Fahrt von einem Karussiiu ,
unglückte fiel so unglücklich, daß er sich einen öanb-_
zuzog. Er mußte üi das Krankenhaus gebracht Verven-



Cuxhaven. Hamburg.
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Menslag, 28. August.

Kreis Stermam.

Wenn wir nach Amerika schauen

Hafen un- Schiffahrt £

8lQTt)U4

auch nur mal

gelang jedoch nicht, da
schnell sank. Ob der

Amtliche telegraphische SchifssmeldUMN<

Cuxhaven meldet 37. August, 17 Uhr. Angenommen:ii
Lest:

12

Von:

M>Lgl. Telphtn
'HL-2.il Wohlfahrt Burgstaate» M.05 D Blrgtt
LL-Zgl. Jupiter lvoll.» Alcsund 15.- D Edith16.— D Edith Schröder

Pcgelstaiion Datum Datum Wucht
August:

0J6Trotha
Bernburg. Untest).
(Salbe, Oberpege!

Unlerpegel 27.
27.

Etngekomuien: 28 Sluaust, 6.15 Uhr D Nancy.
Wind: Südsüdwest 3-1, mflfelg. döig.-Wetter:

irmometer: + 15° 6.

26. 8. 0,01
: degeckt. — Barometer: 754,0. -

Thermometer

27. 8. + 0,60 0fii
Schist'Zett:

Jlenöburg 20.05 M.-2gl. Erato
Aanoers , Ad-Sgl. Marie Maxlmaltauchliefe.

20.15 M.-Sgl- icOotn
inne

22.20 T Herbert
23.10 D John Rehder Hamborg.

110 cm,

16,10 j 2,2meldet 28. August, 11 Uhr. Angekommen:
Von:

Veränderte Liegeplätze von SchifseNi 30. August.
ien 71,

•x

8.
8.

Wasser-
stand

0,12
0,01

17.00
18.00
18.45
19.00

i des
lebel-

Wasier-
stand

0,03
0,02

19.25
19.50
19.55
20.00

0,06
0,10

r-s
6.30 s
6.35 ,

Höhe
m

26. 8.
20. 8.
26. 8.
26. 8.

Höhe
m

Von.
Dublin
Bremen

ix. Nordsee
do.

+ 1,22
+ 040
+ 144
-0.14
— 0,02

14.-
14.20

Zelt
Mrs PU«.

Zelt
Ubtl Min.

+ 0,58
+ 1,38
— 6,04
+ 0,75

Rouen

Bremen
Liverpool

28.
Von:

der Slordsee

do.
Marokko

der Nordsee

üeberseeische EchiWewegungen.

Schisssbewcgungen der Hamborg-Amerika Linie
setnschltebliev Deutsch-AuNral-. Kosmor und Hugo Stinner Linien).

28. August:
Von: 1

12.10 Uhr: Wetter.
12.15 Uhr: Funkbörse.
12.20 Uhr: Englischer Schulfunk: Dialogues on Shakespeare.

Shakespeares historical plays.
12.55 Uhr: Nauener Zett.
13.05 Uhr: Wasserstönde.
13.10 Uhr: Nachrichten.
14.05 Uhr: Konzert aus dem Ueberseeheim der Hamburg-Amerika-

Linie: Bordkapelle des Dampfers «New ^orh".
14.50 Uhr: Funkbörje.
15.40 Uhr: Funkbörse.
16.00 Uhr: Schtffabrtsfunk.
16.15 Uhr: Italienische Miniaturen. Norag-Orchester.

„ T Erreichen Müller
20.40 7 äebble
22.25 T Vilingstar
23.16 T Montrohal

30. August, 20 (8) Uhr,
eine Sitzung sämt-

„ M.-Sgl. Jupiter (holl.) Alesund
12.45 T Uraurö Riga

Zeil: ' Schift'
8.55 D 2 lalln (ruft.)

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufem

-chtft:
T Hellbrook
T rieuenseld«
T Rheinland
D Ewerseld
T Eriurr
>D Triton mit 150

8. ab Magallanes. Elmshorn ausg.
MS. Ermland uu«g. 27. s. an Genua.

Hadenftein ausg. 28. 8. an Hongkong.
Schanghai. M^-. Osiris belmk. 26. 8.

5.45
5.50
6.20
6.55
7.00
7.25
8.00

10.15

-044
— 1,99
-o,ui
+ 0,18
+ 0,11
+ 0,23
-0,16
— 0,20

Als verbindliche Höchsttauchtiefen sind festgesetzt worden für
die am 29. August nach dem Elbe-Trave-Kanal abgehenden Kähne

. nach tzavelort 105 cm, nach der Mitkelelbe 100 cm, nach
der Saale 100 cm. Für die nach Sachsen und Böhmen abgehen-
den Kähne werden Tauchtiefen von 85 bzw. 70 cm empfohlen.

Grizehne

Havel
Brandenb., Ober».
Brandenb.4lnlcrp.
Rathenow, Dbcrp.
Ralheiiow,Unterp.
Havelberg

der Tyne
Leith
Goole

Sanada

Bon
d. Nordsee

do.
do.
do.
do.

der Weser

Von:
d. Nordsee
Helgoland
vtorwegen

Elbe
Ausstg
Dresden
Rohlau
Aken
Magdeburg
Wittenberge
Dömitz
Hohnstors, Laueub.

Saa le
Grochlitz

Seu: Schift:
7.30 D Condox

Seit Schiff:
18.25 All-Sgl- Li»

3.20 D Albert
3.45 D ToriS

tkuxhaven
Zett: Schift.
7.15 D Eich cf Aniwerp

, T Bonus
7.45 Trm.-Scho. Engente

27. 8.
27. 8.
27. 8.

Von

d. Nordsee
do.
do.

Gbbe uns Flut.
Eintritt de« Hochwaffer« bei Cuxhaven und Hamburg.

27.
Von:

27. 8,
27. 8.
27. 8.
27. 8.
27. 8.
27. 8.
27. 8.
27. 8.

'Zeil: Schiff:
14.- D Eberhard

12.- T Holger
19.10 T Borderland

Seit: Schift-
L10 ÖT Othmarschen
2.05 FT Oberbürgermeister

Schnackenburg
4.10 T Sevilla
4.20 D Bugsee
5.30 FT 'Norburg
6.— T Dornt (ban.)

Euxhaveu meldet 28. August, 7.30 Uhr. Angekommen:
27. August:

Run-funk - Programm

Ser nordische« RunSßunS A -G.

Dienstag, 28. August.
18.00 Uhr: Bolksttimliche Klänge In der Funkwerbung.
18.45 Uhr: Die Viertelstunde der Hausfrau.
19.00 Uhr: Die neue Küche.
19.25 Uhr: Althamburgisch« Konzertgebrauche.
19.55 Uhr: Wetter.
20.00 Uhr: Die Fabrik. Ein Leitbild als künstlerisches Motiv.

Mittwoch, 29. August.

Selt Schiff: Bon:
19.10 D E ambrüm Marchionetz La Plata
20.20 T AIurie S

OsMnMeher Wettrr-ienst.

Wetlcrbcrichl der Deutschen Seewärts.

lDienststelle Hamburg. Deutsch« Seewarte.)
(Nachdruck verboten.)

Von:
Aarhus
Rudkobing
Sondervurg
Holbeck
Lwau
Stockholm

Sowing

Zeit: Schiff- Von:
I 7.30 M.-Sgll Hank Adels Holtenau

Uhr: Zett.
Uhr: Wetter.
Uhr: Wetter. Landwirtschaftliche Meldungen.
Uhr: Zeit.
Uhr: Wetter.
Uhr: Wetter. Nachrichten.

Uhr: 17.00 Uhr: Richard-Wetz-Nachmittag.
Uhr: Tanzkee der Funkwerbung.
Ufrr: Schachgeschehen.
Uhr: Alte Wcltweisheik im niederdeutschen Mittelalter.
2. Das Diesseits. (Naturmensch und Menschenleben.)

Uhr: Romantik u. Wirklichkeilsfinn in d. Zugenddewegung.
Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
Uhr: Wetter.
Uhr: Der fidele Bauer. Operette von Leo Fall.
Wetter. Nachrichten. Sport. Parkhaus, Bremem.

.. FD Emr
12.20 FT Chemnitz
13.15 FD Reelle

Eingekommen-

28. August:
Königsberg ,4.45 M-üSgll Bertha
Liban I

. Von:
Königsberg
Aalborg
OSkarShamn
Memel

Schiff:
FD Erika
D Kaiser

Die Lage am Slldrande des Tiefdruckgebietes brachte Nordwest,
deutschland gestern verbreitete, jedoch meist nur kurze und wenig er-
giebige Regenschauer.

Die Teprclfion erstreckt ftch noch immer vom Westen der Brtttschen
Inseln über das Nord, und Ostseegebiet bis Westruftland. Von den
Azoren debnt sich Dotier Druck bis Spanien und durch eine sebr schwache
Brücke zu dem Howdruckgebiet über Südosteuropa auS. Tie Wetterlage
neigt zur Unbeständigkeit, doch sind Temperatürgegensatze und Lust-
feuchtigkeit gering.

Wahrscheinliche Witterung am 29. und 30. August.
Bei mässigen bis starken, vielfach 6tilgen Winden au» vorwiegend

westlichen Richtungen und veränderlicher Bewölkung mäftig warm, »ell-
weise Regenschauer, Wewitler nicht aiisgelchloften.

Uevrtges Deulschland: Mäßig warm. Heiler 613 wolkig, Rieder«
schlagSitetgung gering, jedoch bei liiewtlterneigung zeilweise meist leichte
Schauer,

BttillMNÜlMMMMk.

Mittwoch, 29. August

Verkehrsbund, Obleute der Branche Ewerführer und
Deckschutenschifser, 19 Uhr, Lunau, Dovenfleth25/26.

Sozialdemokratischer Verein, Distrikt St. Georg-Süd, 19.30
Uhr, Lesesaal der Heimstätte.

Metallarbeilerverband, Mitgliederversammlungen, 19.30 Uhr,
gorn-Schiffbek, Ed. Schmidt, Horner Straße 4, Rahl-
stedt, Köster, Rahlstedt-Lohe, Wandsbeker Stratze 29,
Tarifgruppe Starkstrom, Gewerkschastshaus.

Verband der Fabrikarbeiter, Branchenverfammlnng der Fu t t e r -
mittel-3ndustrie, 19 Uhr, Fr. Rüdemann, Wilhelms-
burg, Fährslraste 50.

Baugewerkschaft Hamburg, Fachgruppe der Töpfer, 19 Uhr,
Gewerkschastshaus.

ÄaroXii» eehült eitlen ^ontunenien.

Fernsehen und Bildfunk.

Die glänzend gelungenen Fernsehversuche des deutschen Ge-
lehrten Karolus, die auf '6er Kommenden grotzen deutschen
Funkausstellung der Oessentlichkeit zum erstenmal gezeigt werden
sollen, haben aus die Gelehrten des Auslandes einen gewaltigen
Eindruck gemacht. Deutschland hält auf diesem Gebiete der Technik
vorläufig noch die Spitze. Die Erfinder des Auslandes, besonders
die Amerikaner, arbeiten jedoch fieberhaft an der Vervollkomm-
nung ihrer eigenen Systeme. So will der amerikanische Er-
finder Alexanderson in der nächsten Zeit mit seiner Er-
findung, die ein

Fernsehen über den Ozean

ermöglichen soll, an die Oeffentlichkeit treten. Der amerikanische
Erfinder Fenkins ist dauernd mit Laboratoriumsversuchen be-
schäftigt: auch die Radio-Corporation of America hat bereits
praktische Fernsehversuche demonstriert: die Konturen der Bilder
waren deutlich erkennbar, die Porträts selbst entbehren jedoch
der genügenden Schärfe.

Ein ernsthafter Mitbewerber ist Karolus jedoch in der Person
des Ungarn von Mihaly erstanden, der gleichfalls auf der
großen deutschen Funkausstellung sein Fernschausystem mit Unter-
stützung der Neichspost vorsühren wird. Das Mihalysche System
will so billig arbeiten, dasi die Empsangapparatur kaum mehr
als 200 «Al kosten soll: mancher Käufer würde dadurch in der Lage
sein, einen Fernsehapparat an den Telephon- und Radioapparat
anzuschließen. Die Versuche haben aber auch Bedeutung für
den Flugzeugverkehr. Die Deutsche Lufthansa geht beispielsweise
immer mehr dazu über, ihre Flugzeuge im Fnteresse erhöhter
Betriebssicherheit mit Bildempfangsgeräten auszustatten, um den
Piloten Wetterkarten zu funken. Eine endgültige Lösung
Fernsehproblems würde zugleich auch das Problem des N
fliegens lösen.

24.6. ao »riitouuL — £,uaucn;
Itarba Keims. 26. 8. an Hattkow.
MS. Rllcinland ausg. 25.8. an

nckch dem Hansahasen, Kanal 3 nach Schuppen 26, Calrndhu nach
dem Rohhafen, Alster nach Schuppen 13, Beaverburn nach dem
Ellerholzhasen, Trave nach Schuppen 60, ©Staals nach dem gansa-
hafen, Helene Blumenfeld nach Blohm & Voß (Werst), Wahehe
nach dem Baakenhasen, Neptun nach Blohm & Voß (Werst),
Großherzogin Elisadetb nach Blohm & Voß (Werst), Capri nach
dem oegelkblffbasen Rio Panuco nach der Vulkan-Wersts, Rends-
burg nach Schuppen 52, Zvbs. E. Ruß nach dem WalterShofhafen,
Phoelus nach der Vulkan-Werst, Adrar nach dem -Vulkan-Dock 4,
Gianna M. nach Reiberstieg-Deutsche Werst, Maid os Crek nach
Reiherstieg-Deutsche Werft Dock 2, Monte Olivia nach Blohm
& Voß Dock 6, Castelar nach Stülcken Dock, Mangan nach Slülcken
Werst, Algorab nach Reihersiteg-Deutsche Werft Dock 3, Iguassu
nach Reiherstieg-Deutsche Werst Dock 1, Abestinia nach Reiherstieg-
Deutsche Werst Dock 4.

Ausländischer Besuch. Der erst Anfang dieses Monats von
Hamburg abgegangene englische Dampser „Arcadie n", der
Vergnügungsreisen unternimmt, trifft morgen mit neuen Fahr-
gästen hier ein, die Hamburg einen kurzen Besuch abstatten wollen.

Schiffsreparaturen. Der Hamburger Dampfer „Helene
Blumen seid" und der Dampfer „Atlantide" gingen zur
Uebcrbolung an die Werft von Blohm & Voß, M.-S. „M ante
Olivia ins Dock 6 von Blohm & Voß, der englische Dampfer
„City of Worcester" sowie das Motorschiff „Rio Pa-
nne o" an die Vulcan-Werft und der Hamburger Motorsegler
„M a n g a n" an StülckenS Werft. Der von der Reoderet
Schuldt in Flensburg angekaufte Dampfer „Heath park" er
„Mühlhofen" ist nach erfolgter Entlöschung ins Reiherstieg-Dock 6
gesetzt worden zur Äbnahme-Besichtigung dcS Schlstsbodens.

Von der Hieve getroffen. Der Arbeiter Hermann B e n e d i tz,
wohnhaft Brandstwiete, erlitt auf dem beim Schuppen 17 liegenden
Dampfer „Corsika" dadurch Fußverlehungen, daß er von einer
Hieve getroffen wurde. B. mußte in ein Krankenhaus geschafft
werden.

/ Dos Gerät Ses Ungarn 9MtifjaIy.

Auch der Bildfunk gewinnt immer mehr an Boden.

So will die Stadt London demnächst einen ständigen Bildfunk-
verkehr mit Berlin eröffnen, nachdem zwischen London und
Manchester schon ein solcher Dienst besteht. Der Russe Tscher-
n y s h o f f hat einen Bildfunk-Schnellsender und
Empfänger erfunden, der brauchbare Bilder von 4 Quadrat-
zoll in etwa einer halben Minute übermittelt. Dieses neue Gerät
soll im Oktober behördlich vorgesührt werden. 3n der nächsten
Zeit werden ferner zwischen Deutschland und Argentinien und
zwischen Nauen und Tokio Bildübertragungsversuche stattfinden.

Der getnfetoeearol eines ungarischen

Erfinders.

Der Erfinder des Fernsehapparats, der Ungar Demes von
Mihaly, führte Vertretern der in- und ausländischen Presse
seinen Apparat vor, der auch auf der Funkausstellung vorgeführt
werden soll. 3n kurzen Umriffen schilderte Herr von Mihaly das
System seines Apparats. Der Vorgang nach seinem System zer-
fällt in sechs einzelne Phasen. Das zu übertragende Bild wird auf
einer Glasscheibe durch ein Objektiv wie beim Photographieren
projiziert. Hieraus wird das Bild in einzelne Bildelemente von
etwa '/i bis 4 Millimeter Durchmesser durch rotierende, gelochte
Scheiben zerlegt. Die Photozelle verwandelt die Lichtpunkte in
elektrische Stromstöße verschiedener Stärke, entsprechend der Licht-
stärke jedes Bildelements, und hierauf werden die Bildströme
drahtlos oder durch Draht zum Empfänger übertragen. Der Emp-
fänger verwandelt wiederum durch Lichtrelais die Bildströme in
Lichtpunkte verschiedener Stärke. Der Bildsammler legt sodann
diese Lichtpunkte geordnet nebeneinander auf eine Schallplatte.
Die Ueberfragung dauert lediglich eine Zehntelsekunde. Dabei
wiederholt sich die Uebertragung iknunterorochen. Voraussetzung
ist daß sowohl Bildzerleger als auch der Sammler gleich gebaut
sind und gleimäßlg rotieren.

civ Polümfco nach Zue:. Burgenland, Vorreisc, 28. 8. ati Bremen.
Australien, Niederländisch Indien: Freidura tieimk. 27. 8. ab Von Said.
Lüneburg anSa. 26. 8. an Port Elizoneib. fflera tieimk. 27. 8. an Triest.
Leuna ausg. 27. k. Pap Verde passiert. Magdeburg anSg. 26. 8. an
Adelaide. —' Afrika: Tanganjika ansg. 26.8. an Beira. Ionia auSg.
26.8. an Breme». Toledo ausg. 27. 8. ab East London.

Zeit: Schiff: Von:
17.20 D Teerwood Blyty
17.40 T Kapc Transport La Plata

„ T Pontet Eanet "
18.10 T straSny Prosintern

Dampfer befand sich mit einer vollen Ladung Palmöl auf dem
Wege von Harcourt nach Boston und NewyorK und stand unter
ZwangÄotsenkommando, als er auf der Barre auflief. Es wurde
nun zuerst versucht, mit eigener Kraft loszukommen, was jedoch
nicht glückt«. Nach Rücksprache mit den in Frage kommenden
Behörden an Land wurden Schlepper zur Hilse gesandt, doch
auch diesen gelang es nicht, das Schiff abzubringen. Bei diesen
Bemühungen stellte sich dann heraus, daß das Schiff undicht geworden
war und daß Wasser eindrang. Die Abschleppversuche konnten
auch nur während der Flut vorgenonimen werden, da bei Ebbe zu
wenig Wasser auf der Barre stand. Dann kam am 23. August vom
Kapitän die Mitteilung, daß das Schiff anfange zu treiben und
daß Hoffnung vorhanden sei, daß es, wenn es über die Bank
hinwegtrieb, 'wieder flott werden würde. Am 26. August traf
dann bei der Reederei ein Telegramm ein, daß das Schiff von
der Bank frei sei. 3n flottem Zustande machten sich jedoch sehr
starke Leckagen bemerkbar und um das sinkende Schiff zu bergen,
wurde es wieder stromauf geschleppt. Die Absicht, das Schiff
wieder nach Port Harcourt zu bringen, gelang jedoch nicht, da
es auf dem Strom in tiefem Wasser schnell sank. Ob der
Dampfer gehoben werden kann, steht noch nicht fest.

Gurt
Zeit: Schift:
11.10 D Eduard

eit
Min.

50

8.- IT Ditictn
8,20 ffe Plauen

Seankcii Stalin.
Wind: SüdiÄiwest 8, leicht, - Wtft - SJfflojfljfcr; TW* - Thest

mometer: + 20‘•C.

winBeM- Frauenabend. Am Mittwoch, 29. August,
g Ubr, findet in der Schule Möllner Landstraße der Frauen-

**5 «als 65 kommt Ernstes und Heiteres zum Vortrag. Alle
^'“■sinnen müssen erscheinen: auch die Genossen haben Zutritt.
^miaRcM-Oeienborf. Parteiversammlung. Wir machen

^ Mitglieder auf die Versammlung am Mittwoch, 29. August,
Prv. 8 ubr, bei Wulf aufmerksam. Referent: Genosse Ver-

d Wandsbek. Auch Gemeindeangelegenheifen werden be-
Alle Genossinnen und Genossen sollten diese Versamm-

itfla besuchet-
" Aramfeld. Gemeindevertretung. Am Dienstag,

Auaust, 20 Uhr, findet im Sihungssaale der Gemeinde eine
^'ckrctcrsihung statt. Aus der Tagesordnung ist hervorzuheben
$ (ftricbtunfl einer Sielanlage In der ooltauaUee und Bau

Lckutzhcklle auf dem Kinderspielplatz an der Hamburger
ei aVc. auch über den Haushaltsplan wird gesprochen werden.
® r pqi.T) Rahlstedt. Am Donnerstag, 3n ' S1 1| '

,.dc> im'„Zentral-Sotel" (M. Kuhfuß) < . „ „ ,
,4,->r Funktionäre einschließlich der Gemeinde-

1 ‘^tretet statt. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird

' ßlimburser Landgebiet.

Holtcuau meldet: In den Kanal eingeiausen:
"■ August:

Selke aus 8 Meter Höhe In einen Schiffsraum ab. Er wurde

auf der Stelle getötet.

Meütenburg.

Großseuer bei Schonberg.

Vier Gebäude eingeäschert. — Ein Pferd und Schweine verbrannt.

5n K l e i n - M l st bei Schönberg wütete in der Nacht zum
Montag ein Großfeuer, das vier Wohn- und Wirtschaftsgebäude
vernichtete. Das Feuer entstand beim Landwirt Oldenburg
und verbreitete sich mit großer Schnelligkeit. Ein Pferd, fünf
fette Schweine und eine Sau mit sieben Ferkeln verbrannten.
Daneben wurden große Erntevorräte, landwirtschaftliche Maschinen
und viel Mobiliar vernichtet.

Hamburgs Seeschiffahrt.

Uebersicht

der vom 19. bis 25. August in Hamburg angekommenen und von
Hamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekommen: 448 Seeschiffe mit 482 488 Netto-Reg.-
Tons, davon beladen 322 Seeschiffe.

Ädgegangen: 544 Seeschiffe mit 459 696 Netto-Reg.-
Tons, davon beladen 514 Seeschiffe.

Die Kollision des Seglers „Passat" mit dem

Dampfer „Daphne".

Wie die Reederei F. L a e i s z hiesigen Blättern mitteilt, ist
die V i e r m a st b a r k „Passat", die im englischen Kanal mit
dem französischen Dampfer „Daphne" kollidierte, nach Rotter-
dam beordert worden, wo das Schiff am Montagnachmittag ein-
gefroffen sein dürste. Vermutlich befand sich die 3200 Brutto-
Tonnen große Bark unter vollen Segeln, wodurch die Heftigkeit
des Zusammenstoßes erkiäriich wird. Der französische Samplet
ist ein im 3ahre 1911 gebautes 1467 Brutto-Tonnen großes Schiff.
Es gehört der Reederei Navale Caennaise in Caen.

Mergang eines SWburger rankbampfers.

Die Besatzung gerettet.

Der im Iahte 1889 erbaute, 2295 Brutto-Registertons große
Tankdampfer „G usta v S ch in d l e r", der Tankreederei Jul.
Schindler m. b. H., Hamburg, gehörend, ist bei der Barlour-Bank
(Barre vor der Nigermündung) nach Grundstoff gesunken.
Die Mannschaft ist gerettet

Das Schiff stand unter Führung des Kapitäns Kospoth, der
es bereits vier Jahre führte. Die gesamte aus 29 Mann be-
stehende Besatzung wurde gerettet und befindet sich bereits auf
dem Wege nach Hamburg.

Ueber den Unfall selbst wird noch folgendes berichtet: Der

gegründet und die ersorderllchen Satzungen von der Versammlung
genehmigt. Rendsburg wurde als Tagungsort für den Provinzial-
verbandstag 1929 bestimmt.

Drei Motorradunfälle in Wacken — 1 Todesopfer. Bei der
Zuverlässigkeitsfahrt eines Hamburger Vereins ereigneten sich hier
am Sonntag drei Motvrradunfälle, von denen einer ein Todesopfer
forderte. Arn Südende verunglückte ein Fahrer und trug leichtere
Verletzungen davon. — 3n der Dorfmitte überfuhr ein zweiter
Fahrer ein 7jähriges Kind, das erhebliche Verletzungen davou-
trug. Der Fahrer selbst wurde so schwer verletzt, daß er auf dem
Transport nach Itzehoe starb. —- Bei einem dritten Unfall am
Nordausgang des Dorfes kam der Verunglückte mit Haut-
abschürfungen davon.

Tödlicher Unglücksfall auf der Werft. Auf einem Werft-

betrieb am Ostufer stürzte der 54jährige Aushelfer Gustav

Verholt haben: Dampfer: Orinoco nach Schupp
General Mitre nach dem Kailer-Wilhelm-Hasen, Odenwalde nach
Schuppen 71, LiLboa nach Schuppen 38, Novara nach dem Segel-
schiff basen, Ptckhuben nach dem Waltershofhasen, Mosel nach
Schuppen 9, Tsuruga Marti nach dem Breslauer Ufer, Saarhrückeg

Lurhaven. Vom fahrendenZug abgestürzt und
«ölet- Auf der Strecke Curhaven—Wesermünde versuchte

^-nnntasl abend in Imsum eine Frau im letzten Augenblick auf
fahrenden Zug zu springen, sie sprang aber fehl und kam

‘ »je Räder. Ihr Körper wurde mitten durchgeschnitten. Der
fräs sofort ein. Der Zug traf infolge des UnglückSfalles hier

ÄÜ 40 Minuten Verspätung ein.

Kreis Lüuenburs.

gjlötln. Dem Tode entrissen. Beim Baden im See
w gj u f (e wurde der Barbier Peters von Schlingpflanzen

die liefe gezogen. Der Sattler Kurze aus Nüsse sprang dem
2 -Erdeten 'nach, befreite ihn unter Einsatz des eigenen Lebens
*J ( c i nC r Lage und schaffte den Bewußtlosen an Land. Die

jjfört Angestellten Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg.

Sarburg'WWelmsburg.

Der städtische Haushaltsplan 1928/29 (ordentlicher Etat), mit
fick die Kollegien am 6.Juli wegen der Ablehnung durch

< J preußische Etaatsministerium auf Grund der aus den Be-
Rimtnungen des Sonderfinanzausgleichs heraus dringend ge-
rrünfehten Senkung der Nealsteuern erneut beschäftigen mußten,
ilfwicberum abgelehnt worden. Die Herabminde-
kpngderGewerbeertragssteuer wird, wie wir im Zu-
sammenhang mit der uns aus Berlin zugegangenen Mitteilung er-
fahren, fürdringend notwendig erachtet. Mit dem Haus-
haltsplan müssen sich die Kollegien also ein d r i t t e s Mal befassen.
--Die sozialdemokratische Bürgervorsteherfraktion hatte
bekanntlich mit Rücksicht auf die allgemeine Finanzlage und auf
6ic aus der Städtevereinigung erwachsenen großen Ausgaben Har-
barg-Wilhelmsburgs für dieses Jahr die Beibehaltung
her bisherigen Steuersätze vertreten. Am 6. Juli wurden mit den
glimmen unserer Genossen gegen die Stimmen der Bürgerlichen
sdie Kommunisten wußten nicht, was sie wollten, und enthielten sich
dar Stimme) die alten Steuersätze angenommen. Wie nunmehr
web der letzten Entscheidung des Ministeriums der Etat ins
Slcichgewicht kommen soll, ist vorläufig noch nicht zu sagen.

Sozialrenten. Die Postämter im Stadtteil Wilhelmsburg
zahlen die Renten an folgenden Tagen: 1. Postamt 5 (Vering-
tafje) am 1. September die Renten von Nr. 501 bis 2000 (ohne
llnfallrcnfen); am 3. September die Renten Nr. 1 bis 500 (nur
llnfallrcnfen). 2. Postamt 6 (Iungnickelstraße) und Postamt 7
Mlbrandstraße) am 1. September alle Soziairenken.

Tödlich verlaufener Verkehrsunfall. Am Sonntag wurde, wie

schon kurz gemeldet, der Zollinspektor Krone aus Hamburg in der
Mhe von Wintermoor von einem Personenkraft-
oagen, der einen Lastkraftwagen überholen
wollte, überfahren. Der Radfahrer erlitt mehrere Schädel-
bküche, die den alsbaldigen T o d zur Folge hatten. Zwecks Klärung
der Schuldfrage wurden von der Harburger Landeskriminal-
polizeistelle sofort Ermittlungen eingeleitet. Alle Zeugen, die
den Unfall beobachtet haben, insbesondere der Führer des in Rich-
tung Harburg davonfahrenden Lastkraftwagens, werden gebeten,
sich möglichst umgehend bei der Kriminalpolizei in Harburg,
Marienstraße 10, zu melden oder ihre Anschrift fernmündlich nach
dort mitzuteilen. Telephon 5 bis 9.

Geborgene Leiche. Am 26. dieses Monats wurde in der Süder-
elbe, unweit der alten Fähre, eine männliche Leiche geborgen. ES
handelt sich um einen in Hamburg wohnhaft gewesenen Buchhalter.
Anscheinend liegt Selbstmord vor.

Ech!eswig-6olitm.

Svttmng von Movinzialfttaßon im September.

Sie Provinzialstraße Helle-Obendeich ist auf der Strecke Herz-
horn Etat. 7.1 bis 7.3, Herzhorn Stat. 10.2 bis 10.8 und Oben-
deich Etat. 11.6 bis 11.8 vom 1. bis 22. September gesperrt. Um-
weg für den leichten Verkehr über Herzhorn-Mendeich beziehungs-
weise Herzhorn-Glückstadt, für den schweren über Krempe nach
Mckstadt. — Die Provinzialstraße Bütt«l-Wewelsfleth ist auf der
Strecke Außendeich an der Stör, Stat. 4.0 bis 4.1 vom 20. bis
26. September gesperrt. Umweg für den leichten Verkehr über
Zeiligenstäüten-Wilster, für den schweren über Itzehoe-Wilster. —
Die Provinzialstrahe Elmshorn-Glückstadt ist auf der
Strecke Dorfreihe Etat. 6.9 bis 7.1 vom 24. September bis 2. Ok-
tober gesperrt. Umweg für den leichten Verkehr über Langenhals-
Moorhllfen, für den schweren über Elmshorn-Siethwende.

Kiels Schulen voykottieren die Reichsfarben.

Diese beschämende Feststellung mutzte leider unser Kieler
Parteiblatt auf dem diesjährigen Spielfest der Kieler Schulen
wachen. Nicht eine schwarzrotgoldene Reichsflagge, sondern ein
hlauweißroter Wimpel wurde dem endlosen Zuge der Kinder
aorongetragen. Sämtliche Mädchenschulen Kiels, Volks-, Mittel-
wid höheren Schulen, führten nicht eine einzige Reichsflagge
®it sich, und von sämtlichen Knabenschulen waren nur drei, die
Mchsforben zeigten. 3a, noch ärger wurde die Verhöhnung der
Mpudlik und ihrer Symbole betrieben. Lehrer der Hebbelschule

in der Waihstraße wagten es sogar, die alle fchwarzweihroto
bchnlfahne bis zum Sammelplatz mitzuführen. Es hat erst des
Anspruches republikanischer Lehrer bedurft, die Festleitung zu
«t Mitteilung zu bewegen, daß das Mitführen dieser Fahne

persönliche Verantwortung des Lehrers geschehe, daß sie also

°le Ar<mkwortung dafür ablehnen.
Was wird nun mit den verantwortlichen Lehrern und Schul-

ieiiern geschehen? Denn allen ist doch bekannt, daß gemäß An-
ownung ^r preußischen Regierung in den Schulen, die Fahnen
Wen wollen, zunächst die Re ich's sah ne zu zeigen ist. Gegen
fiese Klare Bestimmung haben fast alle Kieler Schulen verstoßen,
^as Kieler Spielfest hat jedenfalls bewiesen, daß die Erziehung
w staatsbürgerlichen Gesinnung in fast allen Kieler Schulen sehr
"Melhast ist, daß hier mit allergrößter Beschleunigung Wandel
schaffen werden muff. '

Schwere Branbfchöben.

fie . Hademar schen wurde die Holzsägerei von
Thiesen von einem Feuer heimgesucht. Das

■ iromenmaferial konnte nicht gerettet werden. — Auf dem
wese deS Landmanns Johann Schacht in Erfde kam ein

iLu,et 6UM Ausbruch. Das Wohnhaus brannte aus: die Stallung
verschont. — Morgens gegen 3 Uhr kam in der Gastwirt-

JW.in Bovenau ein Feuer zum Ausbruch. DaS weich-
91» a» Wohnhaus und die Stallung brannten völlig nieder,
a.t r ®°*)net konnten nur das nackte Leben retten. Das

! <i|„„ lat < ein Teil der Ernte und acht Schweine sind in den
o mmen umgekommen.
Ich« r Kreis Hadersleben, besonders der Westen, ist von einem
&«« Gewitter heimgesucht worden. 3n Arnum schlug ein
A..Schuhmacher Thyfsen ein, zündete jedoch nicht. In
aieö» Kannte indessen der ganze Hof von Laurids Wind
bornJ' "iir die Schweine und einiges Mobiliar konnten ge-

werden. In Iels richtete ein Blitz In den Häusern des
» Schmidt und des Arbeiters Dali Schäden an, ohne

Semelöef n ’ ^on überall werden wolkenbruchartige Regengüsse

Freiwilligen Feuerwehren Schleswig-Holsteins hielten in
b t(4/v ween Prvvinzialoerbandstag ab. Der Vorsitzende, Landes-
r.dj. ,,1Te “ t?r Johannsen, Büsum, der den Jahresbericht gab,

I irina-nx vewnders an die Delegierten der westlichen Kresse die
JBülc, für den Deichschuh und den Kampf gegen den

■falt: AXms" entsprechende vorbereitende Uebungen abzuhalten,
fctx. Odenkirchen, Rheydt, regle die Gründung von Kreis-
6d) mi vnd Unterstühungskassen an. — Landesbranddirektor
ki on ‘ rdei. Kiel, sprach über die Gefahren der Mineralöle und
Da Xj' 7° 13 jeder Feuerwehrmann diese unbedingt kennen müsse.
mü6[tn feuergefährlichen Flüssigkeiten leichter als Wasser seien,
lölchn-^veivudere Feuerlöfchverfahren ausgebildet und geeignete

besonders auf dem flachen Lande, gefordert werden.
''erführt, Münster, regte die Gründung von

H>etö en s^ren an, die den Freiwilligen Feuerwehren angcgeglieöcrt
Setein» ^bten. Eine Arbeitsgemeinschaft mit dem Verband der

DDm Noten Kreuz In der Provinz Schleswig-Holstein wurde

3

Zeit
Upr Min.

11)40

16.25 D Lyiir
15.50 D dftynymei (engt) —

' ' '* Uhr FD Senator

Höhe
m

3,2

Höhe
m

1,9

Holtenau meldet: In den Kanal ctngelaufem
27. AugUil:

Zeit: Schift: T_;.
930 $L=2aI. Johanne Stege

11.25 SDL=3SL Anna AarhuS

9.10 T Aliu (sinn ' —
9.30 D Ludwig Beyron ftchw.) —
9.35 FD Biema d. Nordjcc

10.10 D EMiope Nordamerika

_ Uhr holl. Zweim.-Scho. Haru: 13.30 Uhr FT Senator
Loltyusen, FT Ochsenwardcr: 14.15 FD Uhicntiorft: 16 Uhr FD Wandrahm.

Wind: Südivesi 4, mätzig höig. — Wetter: heiter. — Barometer: 753. —
Thermometer: + 18° C.

, DÜSgl. Nhe i
, M.-Sgll ivtathilde Bolding
, Nll-Sgll Nika Annt Bien (Siena

(holl.) Aalborg
19.50 D Annemarie Gruvon

Uud)4 Pkgkistatten

29. August.
Cuxhaven.

Uhr: Funk der Hausfrau.
Uhr: Nachrichten.

11.00—12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

Ostküste Nordamerika: Westphalia heimk. 27. 8. Dover passiert.
Druisüiland heimk. 28.8. Dover passiert. Eleveland deimk. 25. h. au
New York. Hagen au la. 27. 8. Bishop Rock passiert. Harvnrg ausg.
27. 8. an New 2)ork. MS. Havelland auSg. 26. 8. an Philadelphia.
MS. Orinoco ansg. 27. 8. ao Hamburg. - Westküste Nordamerika:
MS. Portland deimk. 25. 8. an Portland. Emil .ikirdors ausg 27. K.
an Los Angeles. Sachsen tieimk. 27.8. Flores passiert. MS. Lsiri«
auSg. 27.8. an Antwerpen. — Euba, Meriko: stiel ausg. 27.8. an
Antwerpen. — Westindien, Zentralamerika: Galicia auSg. 27.8. au
'Antwerpen, (typhissta ausg. 26. 8. 8an Miguel passiert. Sesostris
tieimk. 27.8. Ltzard passiert. - Osikiiste Stidamerila: Steigerwald auSg.
27. 8. ab Pernambuco, «daiia ausg. 27. 8. au Rio de Janeiro. (General
Belgrano auSg. Gap Vertusche Inseln passiert. Württemberg ausg.
27.8. an Gijon. Sachlenwald ausg. 26.8. an Santos. - Westküste
Südamerika: Planet ausg. 27.M ' ~ "

Hamburg Rhein Linie.
Köln heimk. 27. 8. ab Rotterdam. Straftburg auSg. 27. 8. an Neutz.

Hamburg-London. Linie.
Adriana ausg. 27. 8. an London. Portia ausg. 28.8. ab Hamburg.

Deutsche Levanie-Ltnle.
Eavalla heimk. 27.8. in ffanbia. Galata heimk. 27.8. von Rotter-

dam nach Hamburg. Galileo heimk. 27.8. von (5atto nach Oran. Gcrnis
ausg. 2t. 8. von Mersina nach Siraioni. Nicea tieimk. 27.8. von
Rodosto nach dem Marmara Meer. Pera aiiSg. 27. 8. von Piräus nach
Polo. Samos auSg. 27.8. von Beirut nach Famagusta. Smyrna
tieimk. 27.8. in Eandia. Stettin ausg. 27.8. von Barna nach Eon.
staittza. Tinos heimk. 27.8. Ushant passiert.

Hamburg-SUdamerilanische Tampsschissahrts-Geseuschast.
Cap Polonio lTkandiiiavien- und Rutzlandreisc) 28. 8. von Kopen-

hagen nach Hamburg, voraussichtliche '.'intimst in Hamburg 29.8.
MS Monte Sarmiento heimk. 27.8. Dover passiert, voraussichtliche An-
kunst in Hamburg 29.8. Cipana ausg. 27.8. Queslanl passiert. 8a
Coruna ausg. 27.8. Fernando Noronha passiert. Billagarcia ausg.
27.8. in Buenos Aires. Argentina ausg. 26.8. in Antwerpen.
Entrerios auSg. 27.8. von Sao Francisco do Stil nach Paranagua.
Parana ausg. 27.8. von LeixoeS nach Siidbrasilien. Bilbao auSg.
27. 8. in SantoS. Ester Baron auSg. 27.8. Tenerise passiert.

Woermann-Llnie, Deutsche Oftasrtta-Linie.
Hambiirg-Amerita Linie l'.'lsrika-Diensi).

Hamburg Bremer Asrika-Linie.
Deutscher Asrita-Dlenst.

Wangon!, WL„ heimk. 28.8. Qucstani passiert. Waganda, WL.,
auSg. 27.8. ab Las Palmas. Watama, WL., ausg, 25.8. ab Sekondi
nach Hals Assinie. Usaramo, DOAL., ausg. 27.8. an Antwerpen.
SNuansa, TOAL., ausg. 27.8. ab Kapstadt. Ilsambara, DOAL., tieimk.
26.8. ab Kilindtiii. Toledo, HAL., ausg. 27.8. ab East London. Ivo,
HBAL., ausg. 27.8. co Bathurst, stngo, HBAL„ tieimk. 27.8. an
Hamburg. — Berichtigung: Ubeiia, DOAL., ausg. 27.8. an Rotterdam.

. Teutsche DampsschissahrtsgeleUschast „Hansa".
Mariensels 25.8. in Bremen. Eoldensels 25.8. von Ealcutta nach

Antwerpen. Iteuensels 26.8. in Madras. Lckeiisels 25.8. von Suez.
Siebentels 25.8. von Suez. Rabenseto 27.8. In Antwerpen. Etireitsels
26.8. von Antwerpen nach Bombah. Stolzensels 26.8. Perim passiert.
NeidenselS 25. 8. Uftiaitt passiert. Birkcnsets 26. 8. Bishop Rock passiert.
FrauenselS 25.8. von Madras. Rheiitsels 28.8. von Bremen »ach
Hamburg. Doneck 24. 8. von Lissabon nach Hamburg.

Oldenburg-Portugiesische DamptlchitsS Reederei, Hamburg.
Laroche 27.8. von Santander nach Musel. August Schuthe 27.8.

von Hamburg nach Rotterdam. Sevilla 2i. 8. von Bremen nach Ham-
burg. Sassi 27.8. in Setubal. Porto ausg. 27.8. Quessant passiert.

Reederei F. Laets», ö. m. b. H., Hamburg.
Poseidon heimk. 25. 8. in Delsztjl.

Rickmerg Linie.
Bertram Rickmers heimk. 25.8. von Sabang.

Ozean-Linie. Reederei H. Schuldt, Flensburg.
MS Rio Bravo auSg. 26. 8. von Tampico nach Galveston. Nord-

Schleswig auSg. 25.8. von Tampico nach Corpus Christl. Nord-
FrieSland ausg. 25.8. ab Antwerpen.

Jppen-Linie, Reederei Aktien-Gesellschasi.
Otto Jppen 20 26.8. in Hamburg von Kiel. Otto Jypen 19 26.8.

in Kiel von Hamburg. Hiska Otto Jppen 26 26.8. von Rostock nach
Stralsund. Rndols Otto Jppen 16 27.8. in Stettin von Hamburg.
Sans Otto Jppen 11 27.8. von Stralsund nach Stettin. Helene Otto
Jppen 10 27.8. in Hamburg von Stettin. Rucksorth Otto Jppen 17
27.8. in Danzig von Stettin. Gothenburg 27.8. in Danzig von
Heiltgenhasen.

WalierltaM.
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zutrifft, der wird in 1 .
mung auf der Leipziger Herbstmesse.

Leipzig, 27. August.

Die Leipziger Messe verläuft wenig befriedigend;
viele behaupten sogar, daft sie sich äußerst schlecht anläßt.
Daß in diesem Herbst mit keiner .tonjunkturmesse zu rechnen
war wie im Frühling und Herbst 1927 oder noch im März dieses
Jahres, versteht sich von selbst. Wenn aber jetzt in Leipzig selbst
bescheidene Erwartungen unerfüllt bleiben, muß das doch über-

Die Adlcr-A.-G. für Bergbau gibt kund, daß die
der Bergarbeiter der Zechen sZohann Deimelsberg
trum IV/VI am 1. September noch nicht erfolgen
besteht Aussicht zur Bermeidung der Stillegung.

Chikagoer Notierung
für 1 Bushel

Berlin
366,-aü

(3607-)

für 160 Kilogramm, Abrechnungspreis ohne Aufschlag und Spesen.
Die Notierungen für amerikanisches Schmalz waren gegen
die Vorwoche fast unverändert bei nach wie vor fester Tendenz. Der
in letzter Zeit stark erhöhten Preislage kamen die gestiegenen Fett-
preise in L-eutschland wie auch der zu dieser Jahreszeit zunehmende
Konsum zugute. Am Ende der Woche wurde an der hiesigen Börse
notiert für: Sieamlord 31% Dollar (31%), Standardmarkcn 32%
bis 33% Dollar (33 ^ls 33%) für 100 Kilogramm unverzollt. Jnter-
essanl ist, daß der Schmalzverbrauch in Amerika stark zugenommen
hat und .m Gegensatz zu der bisherigen Erscheinung die Export-
menge noch übertrifft, während in Deutschland und andern
kontinentalen Ländern der Verbrauch stark zurückgegangen ist.
Dänisches - ch m a l z ist eben;alls sehr hoch im Preise und zeigt
gegen deutsche Ware keine besondere Nentadilitäl. Die geringeren
Zufuhren an Eiern führten zu weiteren Preisheraufsetzungen,
was nicht ohne Einfluß auf die Nachfrage bleiben wird. Die hohe
Preislage für Schweine wurde ausrechterhalten. Am hiesigen
Schlachthof wurde bei Austrieben von 5833 bzw. 4118 Stück notiert
am Dienstag 73 bis 75 (74 bis 75), Freitag 73 bis 74 (75 bis 76)
für 1 Pfund Lebendgewicht als Höchstnotiz. W. Li.

Entlassung
und Zen-

wird. Es

Mammut im Roheitenoerban-.

In welchem Maße die großen Trusts unsere ganze Wirt-
schaft überwuchern, zeigt wieder einmal das neue Mitglieder-
verzeichnis des Noheisenverbandes in Esten. Die gesamte Be-
teiligung des Verbandes beträgt rund 1933 000 Tonnen. Davon
entfallen auf den Ruhrtrust, die Vereinigten Stahlwerke A.-G.,
743 000 Tonnen. Der Ruhrtrust hat also von vornherein ein
Aebergewicht im Verbände und damit in der gesamten deutschen
Roheisenindustrie. Die Politik des Verbandes wird dadurch im
Ruhrtrust gemacht. Sie nimmt selbstverständlich Rücksicht auf die
Interessen des Ruhrtrusts und nicht auf die Interessen der All-
gemeinheit. Nach den Vereinigten Stahlwerken folgen ver ¬

letzten im Iuii wieder etwas zurückgegangen.
Unter den übrigen Verkehrszahlen weisen die Wagen-

stellung der Reichsbahn und die Gesamteinnahmen der Reichs-
bahn "wieder eine leicht«, anhaltende Steigerung auf. Für den
Eisenbahnfrachtverkehr sowie für den Seehafen- und Binnen-
schiffahrtsverkehr liegen neuer« Zahlen noch nicht vor. Sp.

Nennen wir diese interessante psychologische Erscheinung ein-
mal Selbstentzündung, Miesmacherei aus einer gewissen Stim-
mung heraus. Anders kann man das nicht heißen. Es ist doch
eine ziemlich banale und wenig überzeugende Argumentation,
wenn man hinsichtlich der flauen Messe doziert: Ja, im Vorjahre
war das ganz anders. Jetzt haben sich di« Dinge geändert. Un-
willkürlich fragt man sich, was bat s i ch denn eigentlich
geändert? Da ist allerdings die sagenhafte Geldknapp-
heit, von der man in den Messehäusern in Leipzig viel zu er-
zählen weiß. Die Kunden hätten kein Geld, behauptet man,
also können sie nicht kaufen. Das klingt ganz plausibel und wird
in erster Linie von denen nachgesprochen, die wirklich kein Geld
haben. Aber die Sache stimmt nicht. In der Konjunktur ist doch
gut verdient worden, ohne daß sich der Detailhandel verleiten
ließ, die recht ansehnlichen Gewinne in Läger zu stecken. In
aufgestapelten Waren schimmelt das verdiente Geld auf keinen
Fall. An der Börse ist es auch nicht: auch wird man es nicht
irgend einem sympathischen Finanzamt zur entsprechenden Ver-
wertung anvertraut haben. Also muß doch Geld da sein
und es ist auch da. Jedoch gilt es als angebracht, den Daumen
auf dem Beutel zu halten. Das ist der Konjunkturpessimismus
in Leipzig.

Ob gegenwärtig so viel weniger gekauft wird, daß man von
einem Zusammenschrumpfen des Umsatzes sprechen kann, ist durch-
aus zweifelhaft. Man muß bei der Beurteilung des Meste-
verlaufs in Leipzig den

anormalen Charakter der Herbstmesse 1928

nach einer wirtschaftlichen Hochspannung betonen, schon um vor-

Untcr den Handels- und Verkehrszahlen steht im Vorder-
gründe des Interesses naturgemäß immer die Veröffentlichung
der Zahlen des deutschen Außenhandels. 3m Juli ist der deutsche
Einfuhrüberschuß wieder recht beträchtlich angestiegen,' dabei muß
allerdings berücksichtigt werden, daß in der Gesamteinfuhr '-
Betrag von 26,2 Millionen Mark Gold enthalten ist. Die übrige
Steigerung der Einfuhr wird der Hauptsache nach auf Viertel-
jahrsabrechnungen im Niederlagenverkehr zurückgeführt.

Der Geldumlauf ist nach der Anspannung des Halbjahrs-

schiedene Werke mit einer Beteiligung von rund 90 000
238 000 Tonnen, und zwar das Hochosenwerk Lübeck
238 000 Tonnen, die Krupp A.-G. mit 113 000 Tonnen,
Ostdeutsche Roheisen-Syndikat mit 103 000 und
Klöckner-Werke mit 91 000 Tonnen. Die Mehrzahl

raschen.
Dieser Messe fehlt es nämlich nicht an Anregungen. Da ist

zum Beispiel die Ernte, die allenthalben, vielleicht nur mit
Ausnahme von Ostpreußen, gut ausgefallen ist. Sie be-
deutet Stärkung der agrarischen Kaufkraft. Was das für die
Wirtschaft heißt, können die Detaillisten in den Landstädten wohl
am besten behaupten, die im Vorjahre, im Zeichen der Agrar-
krise, selbst bei bescheidensten Dispositionen auf ihren Lägern
sitzen geblieben sind. Nun beurteilt man das Geschäft auf dem
platten Lande allerdings angesichts des befriedigenden Ernte-
ausfalls bedeutend besser als früher. Damit sind aber die Aus-
wirkungen der Ernte auf das Geschäft im allgemeinen und auf
das Messegeschäft im besondern erschöpft. Auch die drohende
T _ . i f e r y ö h u n g bei der Reichseisenbahn reizt anscheinend
niemanden, in Leipzig auf Vorrat zu kaufen, obwohl der Handel
hier einen nicht unbeträchtlichen Konjunkturgewinn mitnehmen
könnte. Vorsichtig fein, abroarfen heißt es bei der
Aufgabe von Bestellungen in Leipzig. Die paar Orders, die im
Laufe von Stunden hereingenommen werden, sind bald notiert.
Die Bestellbücher liegen, diesmal ziemlich überflüssiges Möbel,
in den Ausstellungskojen herum, und man hat Zeit, sich über
„die Situation" zu unterhalten.

Wie man das tut, ist vielleicht das Bemerkens-
werteste an dieser Messe. Man sollte meinen, daß die Aus-
steller in Leipzig durck die drei letzten Rekordmessen verwöhnt
und daß sie, mit großen Hoffnungen nach Leipzig gekommen,
nun doppelt enttäuscht sind. Das ist aber ganz entschieden nicht
der Fall. Man findet die schlechte Messe, eigentümlicherweise,
ganz in Ordnung. Man hat seinen Konjunkturpessi-
m i s m u s schon nach Leipzig mitgebracht, und bei wem das nicht

Leipzig schnell infiziert. Das ist die Slim-
er Herbstmesse.

(International Germanie Trust, Blair & Co., Eqnitable Trust und
Halsey Stuart) und maßgebende deutsche Privatbankhäuser unter
Führung der Firma Gebrüder Arnhold und der Deutschen
Effekten- und Wechselbank, dagegen

keine einzige deutsche Großbank mitgewirkt.

Das Kapital dieser Zentralbank soll 15 bis 20 Millionen
Mark betragen. Die nötigen Mittel will man sich durch An-
leihen im Auslands beschaffen, was jetzt, wie die Nachrichten
aus New Jork besagen, für einen Betrag von zunächst 200 Milli-
onen Mark auch gelungen ist.

Zweifellos wird man der ersten Anleihe im Ausland andere
folgen lassen. Ob und inwieweit aber unfern mittleren und kleinen
Unternehmungen durch diese Kredite geholfen werden kann, hängt
von den K r e d i t k o st e n ab. Ob man Kredite mit 8 bis 9 %

aber bereitstellen kann, ist eine Frage, die auf dem amerika-
nischen T« ldmarkt beantwortet wird. Dieser ist im großen
und ganzen für neue Anleihen gegenwärtig nicht besonders
aufnahmefähig.

Die Zentralbank Deutscher Industrie gewährt Darlehen an
alle Gesellschaften, Einzelfirmen und Genossenschaften, die ein
Geschäftsvermögen von mindestens 50 000 Jt haben und deren
Einnahmen di« Gewähr für pünktliche Verzinsung und Tilgung
der Darlehen bieten.

Zur Sicherheit des Darlehens

muß der Darlehensnehmer eine Grundschuld auf feinen Grund-
besitz eintragen lassen. Für die Kreditnahme kommen also nur
Firmen mit eigenen Grundstücken in Frage. Die hypothe-
karische Sicherheit erweist sich als nötig, weil die Schuldverschrei-
bungen (Obligationen) der neuen Bank ohne eine solche Siche-
rung wohl kaum vom amerikanischen Publikum gekauft würden.
Von Bedeutung ist, daß der Staat gegenüber den ausländischen
Geldgebern dieses Mal keinerlei Bürgschaft übernimmt. Das neue

Institut verlangt zwar nach der Art gemeinnütziger Genossen-
schaften eine Solidarhaftung der Beteiligten, ist aber trotzdem
kein gemeinnütziges Unternehmen; vielmehr wollen die beteilig-
ten deutschen und amerikanischen Privatbanken verdienen. Es
wird schon nötig (ein, durch eine

besondere Kontrolle der Gewinnspanne

dafür zu sorgen, daß die Banken der mittleren und kleinen Indu-
strie bei diesem Geschäft nicht das Fell über die Ohren ziehen.
In diesem Zusammenhang interessiert, daß die Zentralbank
Deutscher Industrie Anlehnung an Öffentlich-recht-
liche Kreditinstitute, Landesbanken und Girozentralen,
sucht. Man hat auch davon gesprochen, daß neben den Staats-
banken, insbesondere der P r e u ß e n k a s s e, einige Landes-
banken beteiligt werden sollen. Hier entsteht die Frage, ob die
Einbeziehung von Landesbanken gutzuheihen ist. Ein besonderes
Vorgehen der Landesbanken in der Kreditbeschaffung für die
Industrie empfiehlt sich schon deshalb, weil sie im Rahmen einer
großen Aktion, die die Landesbankenzentrale durchzuführen
hätte, Auslandskredite wohl billiger erhalten
könnte, als die Zentralbank Deutscher Industrie.

Zu viel Zucker!

Neiwltl kavltalistlscher WirtschaWanarchie.

Bange Kunde geht durch die Geschäftsbureaus: die Zucker-
rübe steht allenthalben günstig und die Ernte wird sehr wahrschein-
lich vergrößerter Anbaufläche einen höheren Ertrag bringen

als im Vorjahre. Der vermehrte Segen bedeutet aber für
die kapitalistische Welt verschärfte Krise auf dem Zucker-
markt.

Seit Jahren wütet bereits diese Krise. Ihren Ursprung hat
sie in Kuba. Als während des Weltkrieges in den Ententestaaten
Zuckermangel eintrat, schränkten die kubanischen Pflanzer ihre
Tabakkulturen ein und bauten Zuckerrohr. Sie haben damit
während des Krieges und auch noch längere Zeit nach dem Kriege
ein brillantes Geschäft gemacht. Dann aber nahmen die Rüden-
zuckerländer in Europa, also in der Hauptsache

Deutschland, Polen und die Tschechoslowakei,

nach den Kriegsunterbrechungen die Produktion wieder in vollem
Umfange auf. Seitdem haben wir die Zuckerkrife. Rohrzucker
kämpft gegen Rübenzucker. Ueberall gibt es auf den Märkten
Ueberangebot in Zucker, das natürlich auf die Preise
drückt.

Schon einmal, um die Jahrhundertwende, hatten wir eine
ähnliche Situation auf den Märkten. Damals konkurrierten die
europäischen Rübenzuckerländer miteinander und richteten sich in
einem fürchterlichen Kampf zugrunde. Nach langwierigen Ver-
handlungen gelang es jedoch, die interessierten Länder zur so-
genannten Brüsseler Zuckerkonvention zusammenzu-
schließen. Die Konvention stellte einen Versuch zur Regelung
der Verhältnisse in der internationalen Zuckerwirtschaft dar und
bemühten sich vor allem, die D u m p t n g k o n k« r r e n z, das

Verschleudern der Ware unter Gestehungskosten,

zu verhindern. Anderthalb Jahrzehnte konnte die Konvention die
schlimmsten Auswüchse kapitalistischer Anarchie auf den Märkten
bannen, bis sie ein Opfer des Krieges wurde. Nach dem Kriege

MtMtM vom Warenmarkt.

Der Markt für Brotgetreide lag weiter flau. Die guten
Welternteergebnisfe haben eine Unsicherheit im Handel geschaffen,
da nicht abzusehen ist, inwieweit die Preise dadurch beeinflußt wer-
den beziehungsweise andere Faktoren ausgleichend wirken können.
Es ist zu beachten, daß die Roggenpreise heute unter den Weizen-
preisen liegen, obgleich noch im Juli ein beträchtlicher Preisabstand
zwischen beiden Getreidesorten bestand. Auch die Preise für Futter-
getreide lagen schwach; stärker rückgängig waren die Preise für
Gerste, während sich die Abstriche für Mais und Hafer in egeren
Grenzen hielten. Für Brotgetreide lagen die Notierungen wie

Kopenhagen Malmö Maastricht
315,-Kr. 290,—Kr. 225-st.

(319,-) (296,-) (216,—)

zubeugen, daß die Selbstentzündung weiter getrieben
"wird. Es liegt nämlich die Gefahr vor, daß ein Ziemlich u n -
begründeter Pessimismus der Messe seinen Stempel
aufdrückt. Hinterher kommen die bis dahin selbst noch nicht
überzeugten Pessimisten und begründen ihre Auffassung, daß die
Wirtschaftskrise kommen müsse, durch di« schlechte Messe in
Leipzig. Das könnte Folgen haben. Wir dürfen nicht vergessen,
daß mir privatkapitalistisch wirtschaften und daß die berühmte
privatkapitalistische Initiative, der angebliche
Regulator in Erzeugung und Handel, mehr Stimmungssache ist,
als" man gemeinhin denkt. Zuzugeben ist, daß der Entschluß des
Händlers "und Fabrikanten zu produzieren und zu kaufen, den
ganzen Produktionsapparat anhnrbelt. Dieser Entschluß ist aber
leider nicht immer das Resultat einer gründlichen
Betrachtung der Wirtschaftsentwicklung, sondern
Sache des Gefühls, im Grunde genommen kühne Spekulation.
Man verläßt sich dabei allzu viel auf die Fingerspitze, geht aus
irgendeiner Veranlassung ins Geschäft, oder „disponiert sehr vor-
sichtig". Heut« ist «s nun so — und das beweist eben die Leip-
ziger Mess« —, daß wieder einmal vorsichtig disponiert wird.
Deshalb ist

der Konjunkturpessimismus nichts anderes als eine auf die
Spitze getriebene Zurückhaltung, durchaus überspannte

Vorsicht.

Vorerst liegen die Dinge so, daß die Aussteller auf her Messe
ohne weiteres einen Ausfall an Aufträgen zu verzeichnen
haben. Man wird sie natürlich im Produktionsprogramm der
Betriebe — und die gute Messe in Leipzig oerforgf Tausende von
Fabriken auf Wochen hinaus mit Arbeit — vermissen. Wir
halten unsere Wirtschaftsentwicklung für so gesund, daß sich das
immerhin überwinden liehe. Schlimmer wird es, wenn sich die
berühmte privatkapitalistische Initiative darauf verlegen sollte,
aus „Konjunkturrücksichten" feie Produktion
einzuschränken. Das heißt nämlich Lohndruck. Der Druck
auf die Löhne bedeutet aber bei uns mehr als je Kaufkraft-
vernichtung. So wird die imaginär« Krise, die heute
burch die Kopf« spukt, tatsächlich.

Nun verhindert bei uns, wie di« Krise von 1926 gezeigt hat,
der Lohntarif, daß die Kaufkraft infolge Lohndruckes den letzte»
Rest bekommt und das Lohnniveau gänzlich zusammenbricht.
Möglich ist aber natürlich der Abbau der Löhne auf Tarifbasis;
ein solcher Schritt des deutschen Unternehmertums müßte ver-
hängnisvoll werden. Wir haben ein Jahr der Preis-
steigerung hinter uns, die von der Kohle und von dem
Eisen ausging und sich so ziemlich auf alle Gebiete der Fabrika-
tion übertragen hat. Dj« Nominallöhne paßten sich aber den
Preisen nicht an. Statt Abbau der Spihenlöhne, der ja zweifellos
mit der beginnenden Krise versucht wird, ist also ein Heran-
ziehen des Lohnniveaus an die Spitze notwendig. Das und
nichts anderes wäre planmäßig« Kaufkraftpolitik.

Natürlich sind unsere Unternehmer solchen Vorstellungen nicht
zugänglich. Ihre Auffassung, daß di« Krise kommen muß, ent-
spricht auch nur der Anarchie kapitalistischer Wirtschaft. Wir
haben eigentlich nur eine Einrichtung, um Krise und
Krisengeschrei vorbeugende Planmäßigkeit entgegenzusehen, di«
Lohnpolitik der Schlichtungsin stanzen. Wir
wissen, daß di« Lohnpolitik schon lange nicht mehr eine An-
gelegenheit ist, die nur Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Rahmen
eines Arbeitsverhältnisses angeht. Lohnpolitik ist ein hervor-
ragendes Mittel, mit dem auf den Konjunktur-
verlauf einzuwirken ist.

Die Lohnpolitik muß in den nächsten Monaten vorzugsweise
wirtschaftspolitisch orientiert fein;

di« Verhältniste gebieten das. Das scheint eine nicht ganz
unwichtig« Lehre der Leipziger Herbstmesse zu
sein.

ÄllWllMlllMM Olli 6tl ütWltt Mmtllt

(Von unserm Sonderberichterstatter.)

200 Millionen deutsche Obligationen.

Nach Milleliungen aus New Jork haben sich namhafte
amerikanische Finansinstitule bereit erklärt, Obligationen der
Zentralbank Deutscher Industrie zu übernehmen.
Man spricht von einem vorläufigen Betrag in Höhe von
200 Millionen Reichsmark. Damit kann die beabsichtigte Grün-
dung einer Zentralbank, die besonders die mittelere und kleine
Industrie mit Krediten versorgt, als gesichert gelten. In Amerika
interessierte sich u. a. für dieses Projekt seit längerem der be-
kannte International Germanic Trust.

Die Gründung der Zentralbank deutscher Industrie hat eine
interessante Vorgeschichte und hängt mit 6er

einseitigen Kreditpolitik unserer Großbanken

zusammen. Man macht diesen Banken mit Recht den Vorwurf,
daß sie bei der Gewährung von Krediten die Grohunternehmungen
bevorzugen. Die zahllosen mittleren und kleinen Betriebe der
deutschen Industrie, die insgesamt einen wesentlich höheren Pro-
zentsatz der deutschen Arbeiter beschäftigen, geraten dadurch ins
Hintertreffen. Diese sind auch in der Regel keine Aktiengesell-
schaften, so daß sie sich durch den Berkaus von Aktien oder Obli-
gationen (Schuldverschreibungen) an der Börse kein neues Kapi-
tal verschaffen können. 3m Ausland wiederum sind sie nicht ge-
nügend bekannt, um von leistungsfähigen amerikanischen oder
englischen Bankhäusern größere Darlehen erwarten zu können.
Durch den Kreditmangel ist 6ie Umstellung der deutschen Mittel-
und Kleinbetriebe stark verzögert worden, währsnb die großen
Unternehmungen, vor allem die Riesenkonzerne, durch Ausnahme
neuen Kapitals ihre Produktionsanlagen immer weiter vervoll-
kommnen konnten. Die

gewaltige Machtverfchiebung in der deutschen Wirtschaft

zugunsten der großen Konzerne und Trusts in den letzten
zwei Jahren darf man in der Hauptsache auf die Fehlleitung von
Auslandskapital zurückführen. 3n dem Kampf um wichtige Po-
sitionen in Deutschland zog die Mittel- und Kleinindustrie den
kürzeren, eben weil sie im Ausland nicht genügend kreditwürdig
erscheint.

Hier knüpft die Gründung einer

Zentralbank Deutscher 3nbuffrie

an. Der frühere Reichsfinanzminister Dr. Peter Reinhold
hatt« schon während seiner Amtszeit als sächsischer Finanzminister
unter dem Namen „Sächsische Landespfandbriefanstalt" eine Art
„Industrieschaft" gegründet. Sie hatte die Ausgabe, für mittlere
und kleine Industriebetriebe unter Bürgschaft bes Freistaates
Sachsen und unter gemeinsamer Haftung aller Darlehnsnehmer
hypothekarisch gesicherte Kredite zu beschaffen. Die Zentralbank
Deutscher Industrie ist nichts anderes als eine Ucbertragung dieses
Systems auf die gesamte deutsche Industrie. Sie ist für den
Existenzkampi der mittleren und kleineren Unternehmung-n

nicht ohne Bedeutung. An den Vorarbeiten für die Gründung
dieses Instituts haben amerikanische Bankfirmen von Weltruf

nachstehend:

Basis Berlin für 1 To.

18. August
20. „
21. „
22. „
23. „
24. „

Der Mehlmarkt entsprach den Verhältnissen auf dem Ge-
treidemarkt. Für Zuckeraus alter Ernte waren die Forderungen
aus den bekannten Gründen wieder höher, ncuernfige Ware, erfuhr
dagegen keine Preisveränderung. Die verspätet cinfeßcndc neue
Kampagne und die Knappheit an Ware aus alter Ernte dürften
vorerst weiter auf die Preislage einwirken. Ruhiger als in den
Vorwochen lag das Ka f f e e ge f ch ä f t, so daß die Lokopreise wie
folgt nachgaben: extra prime 113 bis 118, prime 109 bis 113,
Santos sup. 105 bis 109, good 101 bis 105, Regular 94 bis 101,
Rio 74 bis 89, Victoria 74 bis 84 -K für 50 Kilogramm unverzollt.
Auch das Geschäft mit zentralamerikanischen Kaffees lag wesentlich
ruhiger, ohne aber zu Preisabstrichen geführt zu haben. Die
Schwankungen auf den Terminmärkten hielten sich in engsten
Grenzen. Die Nachfrage nach H ü l s e n s r ü ch t e n war der Zeit

■ entsprechend nur gering, doch waren die Preise für Erbsen, Bohnen
und Linsen zum Teil steigend, was auf ein noch zu knappes Angebot
beziehungsweise geringe Ernteergebnisse zurückzuführen ist. Für
Bohnen tritt zum Beispiel Südslawien als Interessent auf, während
sonst von dort exportiert wurde. Trotz fester Reismärkte in
den Ursprungsländern traf in den Lokopreisen infolge ruhiger Ge-
schäftslage keine Veränderung ein. Etwas bessere Frage nach Bruch-
reis brachte lediglich für diese Sorten eine kleine Preisaufbesferung.
Italienischer Reis war bei größerem Angebot etwas billiger zu
haben. Der Markt für getrocknete Früchte hatte saison-
mäßig nur stilles Geschäft. Neben höheren Preisen für Pflaumen
sind sowohl für alte als auch neue Ernte nur unwesentliche Ver-
änderungen eingetreten. Von den Gewürzen war der Artikel
Pfeffer gut gefragt. Die Preise hierfür, wie auch für Nelken und
Piment, waren äußerst fest.

Wie bereits in unserm vorletztey Bericht ausgesprochen, war
keine Berechtigung zu erkennen, die derzeitige feste Tendenz des
dänischen Buttermarktes als Maßstab für die Marktlage in
den darauffolgenden Wochen anzusehen. Schon die geringste Ver-
schiebung der inneren Marktverhältnifse, wie es in der letzten Woche
der Fall war, muß einer solchen Preislage die Stühe nehmen.
Dänemark nahm deshalb auch eine Herabsetzung der Notierung um
4 Kronen vor, während die deutschen Märkte zum Teil noch aus-
gleichende Erhöhungen Vornahmen. Die Notierungen betrugen:
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lebte sie nicht wieder auf. An die Stelle der großen Prodch
länder in der Vorkriegszeit, Oesterreich und Rußland, (j n6
Dutzende von Nachfolgestaaten getreten, die natürlich auch t n
Zuckerindustrie „nationale Interessen zu schjj,
haben, und viel schwerer unter einen Hut zu bringen (y
früher die großen europäischen Vorkriegszuckerländer, g,
sucht nun jedes Land, seinen Zucker auf den Auslands^,
werfen, wobei cs auf den Widerstand der Konkurrenz
stoßt. Die Länder umgeben sich mit hohen Zollmauern gy
suchen anderseits, die Zollmauern des Nachbarstaafez
Dumpingpreise zu überwinden. Man gibt den

Zucker auf den Auslandsmärkten weit unter Gesteh,,
kosten.

Die Kosten zahlt natürlich der Verbraucher im „gesH
Binnenlande, dem man übersetzte Preise diktiert. So (i C q,
Dinge mit kleinen Unterschieden wohl in allen andern europj
Ländern, die Zucker exportieren, und dort, wo die Fr,,
Zuckerexports für die Volkswirtschaft von einschneidende
deutung ist, zum Beispiel in der Tschechoslowakei, drü
dieDingezurKatastrophe. Deshalb ist es auch hei,
der, daß die meisten Vorschläge für eine internationale Äe,
auf dem Zuckermarkt von Prag ausgehen. An Versuche
Konferenzen dazu hat es bisher nicht gefehlt, wobei Kubi
ähnlichen Gründen wie die Tschechoslowakei, eine bemerken
Initiative entfaltete.

Der Erfolg ist jedoch bisher gleich Null, und es sj,j
keine Aussichten vorhanden, daß es anders wird. Zunüchs
Kuba, das in den letzten Jahren feinen Export drosselte
Politik nicht weiter verfolgen, sondern seine ganze Ernh
schließlich Java 8 Millionen Tonnen) auf den Markt b.
Es hat bis jetzt von einer Ausfuhrregelung, Exportdiel
kaum eigenen Vorteil gehabt, sondern nur für die eutop
Rübenzuckerproduzenten 6ie Kastanien aus dem Feuer
Anberseits ist eine

Vergrößerung der europäischen Zuckerrübenanbaus

eingefrefen. Wir haben es hier nicht mit einer willkürliche
dern durchaus zwangsläufigen Maßnahme zu tun, da der
Wirt darauf angewiesen ist, die Auswinterung von Weizen
die durch Frost geschädigten Weizenanbauflächen mit Zuch,
zu bestellen. Nach dem harten Winter 1927/28 war bas
als je notwendig, woraus sich die schon erwähnte Vergrö
der Anbauflächen ergibt.

Der Zuckerkampf mit seinen furchtbaren Opfern ist ei
Ausdruck der kapitalistischen Wirtschaft; er kann nur refft
schwinden durch eine Planmäßigkeit der Produ!
im Sinne sozialistischer Wirtschaftsauffassung. Vorerst sch
aber geraten, daß der Völkerbund eingreift, ui
Schlimmste zu verhindern.

Maschine für Tevvichknüvferei.

Die Dresdener Bank teilt interessante Einzelheiten üb
neue Maschine mit, durch die die Industrie in die Lage
wird, Knüpfteppiche mechanisch herzustellen. $
und Konstrukteure Haden sich schon seit langem mit dem 's
beschäftigt, die Bewegung der menschlichen Hand beim S
des Teppichs mechanisch zu ersetzen und gleichzeitig auef
entsprechenbe Farben das Muster automatisch enffte’
lassen. Jetzt will man eine Maschine konstruiert haben, die
Arbeit wie die Handknüpferei liefert. Auf dieser Masch

ein Arbeiter so viel leisten können wie 60 Tcppichku

mit der Hand. Um die neue Konstruktion auszunuhen, h
bereits ein Konsortium gegründet, an dem eine Prager A
sonders mitwirkt. Für das deutsche Zollgebiet haben die
und Teppichwerke David & Co., Katscher 0.-6., sämtliche 1
und Lizenzen erworben, die sich auf die neue Erfindung d

Don -er österreichischen Lan-wtrtschast.

AK. Der Ertrag der österreichischen Bodenproduk
durch Intensivierung der Landwirtschaft seit mehreren Iah
Heblich gesteigert worden und konnte im Jahre 1927 m
die Hälfte des inländischen Weizenkonsums, 84 % des 9i
73 % des Gersten- und 85 % des Haferbedarfs im Inland
werben. Ouaiitätsgerste ist sogar nach Deutschland, der t
der Tschechoslowakei, England und selbst nach Ueberfee
(4500 Zentner) im Gesamtwert von 2,4 Millionen Schilling
fiert worden. Die intensiveren Methoden im Landwirl
betrieb führten auch dazu, daß im Jahre 1927 134 000
Kunstdünger verbraucht wurden, während im Vorjahr der.
131 700 Tonnen und im Jahre 1923 etwa 83 000 Tonnen b
hatte. Auch die Einfuhr von Geräten und Maschinen
Landwirtschaft und die Nahrungsmittelindustrie ist roefenf
stiegen. So wurden im Jahre 1927 194 Motorpflüge gej
im vorhergehenden Jahre, 2529 (1201) andere Bodenbearft
und Düngemaschinen, ferner 265 (188) Zucker-, Brau- um
zereimaschlnen und 449 (356) Bäckerei- und Teigmaschir
portiert.

Wellkartell für Blei. Der besonders von England
worfele Plan, die Bleierzeugung der ganzen Welt in einet
Kartell zufammenzufasfen, ist jetzt so weit gediehen, daß
führenden Gruppen mit Einschluß 6er Nordamerikaner at
im Oktober in London ffafffinitcnöcn Konferenz mit der Fr
„Stabilisierung" der Bleipreise beschäftigen werden. Für
langem zu beobachtenden Rückgang der Bleipreise ist d
schiedene Entwicklung der Bleierzeugung und 6es Bleivet
verantwortlich zu machen. Vor dem Kriege rechnete m
einer Weltprodukfion und mit einem Weltverbrauch von 1,2
nen Tonnen. Bis zum Jahre 1927 ist die Erzeugung oii
Millionen Tonnen gestiegen, während der Verbrauch n
1,587 Millionen Tonnen anwuchs.

Im Textileinzelhandel sind nach einer vom Reichsbii
Textileinzelhandels burchgeführfen Erhebung die Um [ä
Monat Juli 1928 gegenüber demselben Monat de
jahres im großen und ganzen unverändert geblieben. Mc>
aber die in Jahresfrist eingetretene Preiserhöhung berück
ergibt sich ein Rückgang des mengenmäßigen Umfaß
rund 92 %.

Der Ausweis der Reichsbank vorn 23. August zeig!
weiteren Rückgang der gesamten Kapitalanlage (in Al
68,3 Millionen Mark) auf 2093,3 Millionen Mark. ®
stände an Wechseln und Schecks gingen um 33,8 Million
1972,3 Millionen Mark zurück. Die Bestände an Go
deckungsfähigen Devisen werden mit 2452,3 Millionen
(davon Gold 2240,9 Millionen) ausgewiesen. Gegenüber de
woche ist hier eine kleine Verringerung eingetreten. ®
Bestand der deckungsfähigen Devisen ging um 5,5 gegenül
Vorwoche zurück. Die Deckung der Noten durch Gold
beßerfe sich von 54,2 % der Vorwoche auf 56,5 % und die i
durch Gold und Deckungsdevifen von 59,5 % auf 61,8 %•

Die Konkurse sind in Deutschland im Monat Juli von
Vormonat auf 655 zurückgegangen. Dagegen stieg die 3<
Vergleichsverfahren von 293 auf 342.

Was versteht man unter Ettrnmeechtsattitt

Der Aktionär einer Gesellschaft ist nicht nur ihr div
berechtigter Geldgeber, dem formalen Recht« nach fol! 6
samtheit der Aktionäre auch 6ie höchste Verwalfungsinslas
Zu diesem Zwecke ist mit jeder Aktie eine Stimme in der ®
Versammlung verbunden. Da bei den Aktiengesellschaft
Millivnenkapital der kleine Aktienbesitz sehr zersplittert ift
praktisch nur die Großaktionäre, die über Tausende von
und Stimmen verfügen, Einfluß. Neuerdings ist nun d«
streben aufgetaucht, den Erwerb der Macht in einem Unfern
möglichst zu verbilligen. Das geschieht nicht, um dein
akfionär zu nützen, sondern die Verbilligung der Machtest
kommt im wesentlichen einer kleinen Gruppe der Höchst^
gutes Das Mittel zur Machtverbilligung sind die Stinv
akfien, d. h. solche Anteilscheine, mit deren Besitz ein
an Stimmen verbunden ist. Wenn also eine Aktie 50fache°s
recht hat, dann entsprechen 10 000 Stimmrechtsaktien ovv
gewöhnlicher Aktien. Wenn dann der Bezug von Stta^
akfien durch juristische Klauseln auf einen bestimmten Pe‘
kreis beschränkt bleibt, so sind die übrigen Aktionäre P [
rechtlos.
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